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Beſchreibung

Ableben
des Churfl.
Eydams
Hertzog
Carln Ero

Printzen zu

Mechlen⸗
burg .

Chur Brã⸗
denburgs

Ihre Churfuͤrſtl . Durchl . von Coͤlln / Printz
Joſeph Clemens / um Churfuͤrſtl . Habit beyge⸗
wohnet / und der Weyh⸗Biſchoff von Freyſin⸗

gen die Copulation verrichtet hat / wornach in

Beyſeyn aller Churfuͤrſtl . Perſonen Mahlzeit

gehalten worden . Montags ward eine ſchoͤne
Opera Theatralis geſpielet / und Dienſtags ein

praͤchtiges Turnier gehalten / bey welchem das

Beſte mit der dantzen der Herꝛ Baron Maximi⸗

lian von Muggenthal / mit dem Pfeil der Herꝛ

Obriſt Jaͤger⸗und Falckenmeiſter von Au / und

mit dem Degen und Piſtol Ihre Churfuͤrſtliche
Durchl . von Bayern bekommen haben : des

Abends wurde ein Ballet zu Hof gehalten / wel⸗

ches biß Morgens um 4 . Uhr gewaͤhret; Mit⸗

wochs wurde die Opera widerholet / und des A⸗

bends ein ſchoͤnes Kunſt⸗Feuerwerck geworffen .

Worauff Donnerſtags Abends zwiſchen 4 . und

F. Uhr die Durchleuchtigſte Braut von Muͤn⸗

chen abgeraͤlſet / und biß nach Straubingen kom⸗
men iſt. Vorher marchirte die Reuterey ſelbiger
Stadt / wohlgekleidet und montirt : hernach ka⸗

men die Cavalliers / und andere Pferde / und die

Laquayen . Dieſen folgten Ih . Churfuͤrſtliche
Durchl . von Coͤlln Hand⸗Pferde mit koſtbaren
Decken / auff denen das Chur⸗Coͤllniſche Wa⸗

pen geſtanden ; hernach fuͤnffzehen Churfuͤrſtl .
Bayeriſche Hand⸗Pferde / ſo dann fuͤnffzehen
Caroſſen / jede mit ſechs Pferden beſpannt . Hier⸗

auff die reich von Gold gezierte Churfuͤrſtliche
Kutſche /worinuen die Durchleuchtigſte Braut/
zu dero Rechten Ihre ChurfuͤrſtlicheDurchl . in

Bahyern / und zur Lincken Ihre Churfl . Durchl .
von Coͤlln geſeſſen . Auff der rechten Seyten wur⸗

de die Churfuͤrſtl .Gemahlin in einer Senffte we⸗

gen ihrer Schwangerſchafftgetragen / deren die

Dames und andere Hauß⸗ und Hof⸗Bediente /
und dieſen die Guarde von zwey hundert Mann /

und noch ſechs Kutſchen von Hofe / jede

mit ſechs Pferden beſpannet /
gefolget .

Kurtze Erzehlung deſſen / was am

Chur⸗Brandenburgiſchen Hofe vorgan⸗

gen / im Jahr 1688 .

Iß Vorjahr war dem Chur⸗Hauſe
Brandenburg zumaln karal , und

traurig ; Indem nicht alleinder Chur⸗
fuͤrſtliche Eydamn / des Erb⸗Printzen / Hertzog

Carlnzu Mechlenburg⸗Guͤſtrow Durchl . wel⸗

che im verwichenen Jahr / die Churfuͤrſtliche
aͤlteſte Princeſſin Tochter / geheyrathet / an den

Blattern den J . Martji , Abends nach 9. Uhr/
Todes verblichen / ſondern es wurden auch Se.
Churfuͤrſtliche Durchleucht . zu Brandenburg
ſelbſten / von einer hefftigen Kranckheit einer Ge⸗

ſchwulſt und Waſſerſucht befallen/ welche durch
keine Medicin ſich legen laſſen wolte / ſondern
das gar aus Derſelben zu machen drallete . Wel⸗

chem nach HoͤchſtgedachteSeine Churfürſtliche

Chur⸗Brandenb . e⸗

1688 . von Florentz gehalten worden / welchem Actui Durchl .ſich anfangs in Dero Ende weil Sted./TD
Churfuͤrſl. Gemahlin nicht vor der Zeit bekkiß ünl
ben wolten / in derStille bereiteten . h

Hieraufflieſſen Sie Freytags den 27 . Spriltg
an welchem gewoͤhnlicheß Rath zu Pottſtam geeh
halten wurd / ob ſie wohl vorher eine beſchwerll⸗
che Nacht und wenig Ruhe gehabt/ ſich ordent ,

lich ankleyden / und auff einem Seſſel in das

RathsGemach tragen / und als man ſich geſeßet/
redeten Sie unvermuthet Dero aͤlteſten Herm
Sohn / des Chur⸗Printzen Durchl . ohngefeht
mit folgenden Worten an : Welchergeſtalt Sie dene
nunmehro davor hielten / daß dieſer wohl derleß⸗ 00
tere Raths / Tag ſeyn duͤrffte / welchen Sie inder Wuſße

Welt halten / und darauff es nicht lange meht
fl

Hehhg
0

machen wůrden ; Sie haͤtteneine langwuͤhrtge / gu
und beſchwerliche Regierung / auch viele Kriege 4
und Unruhe gehabt / dadurch Dero arme Unte /
thanen und Lande nicht wenig mitgenommm
worden ;Sie hinterlieſſen aber anjetzo durch ot
tes Segen Dero Ettat Ihro Durchl . in Frede
und ziemlichen Wohlſtande / quch weit bluhen ⸗

der und groͤſſer/ als Sie von Ihrem in GYnt

entſchlaffenen Herin Vatter ſolchen ehmaln ,
empfangen ; Sie zwweiffeltennicht / es würden

Ihre Durchl . wie in der Regierung / alſo guchl
in denen Maximen / wodurch Sie dieſelbige gloͤck⸗
lich gefuͤhret/ Ihr Nachfolger ſeyn / den Hoͤch,
ſten GOtt allezeit vor Augen haben / Dero Un
terthanen lieben / und die Waffen nicht aus del

Hand laſſen/ als wodurch die Sicherheit derkoͤn

der / und die erworbene Glorie des Chur⸗Hauß
ſes unterhalten werden muͤſten: Sie wuͤnſche
ten ſchließlich / daß die Goͤttliche Majeſtͤt den
jenigen Segen Ih . Chur⸗Printzlichen Durchl.
befeſtigen / und auff ihr kleben laſſen wolte / weh⸗
chen Sie Ihro hiermit Hertz⸗Vaͤtterlichen mlb

getheilet haben wolten / damit dieſelbe in fredlichck
Regierung / mit Geſundheit / und langen x,
ben / denenſelben wohl und gluͤcklich vorſtehen
moͤchten . 3

Seine Churfuͤrſtl.Durchl . nahmen hiekauff
auch von Dero anweſenden wuͤrcklichen Gehel
men Raͤthen offentlich Abſchied / und betheulk⸗

ten dieſelbe / auchnach Dero Tode / Ihrem Hu

Sohne treu zu dienen/ undnachdem Ih⸗Durchl,
der Chur⸗Printz Sr . Churfuͤrſtl . Durchl . vol

alle Vaͤtterliche Liebe und Tentrelle ſich bedan,
cket / die ſaůͤmmiliche anweſende Geheime Raͤthe
aber Dero Devotion bezeuget / auch hierguff
und auff Seiner Churfuͤrſtl . Durchl. Begehren/

einige Sachen / in publicis & privatis ,vorg
tragen worden / welche dieſelbe mit ſolcher ttan⸗⸗

quillität reſolpirten / als haͤtten Sie ſich gleic
ſam bey guter Geſundheit befunden / lieſſen St.
Churfuͤrſtl . Durchl . ſich wieder in Dero getvoͤhn.
liches Gemach bringen / ſegneten nochmahln iml

aufflegender Hand Ihre Chur . Printziche
Durchl . welche biß dahin Dieſelbe begleitet hal,
ten / ſchencketen Deroſelben darauff eine groſſ
guldene Medaille , mit Begehren / ſelbe in Delo
Cabinet , bey andern / zu legen / und wann ſi

ſolcheanſchaueten / ſich dabey des mitgethelleh
Hele
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l . 58 3l.ſfucceſ.
tur / und Grund Geſetzen des TeutſchenReichs /

Geſchichte . DenckwuͤrdigerGeſchichten.
Hertz⸗Vaͤllerlichen Segens / zuerinnern . Und demFuͤrſten von Naſſau⸗Siegen und deſſen

als darauff ferner Dero uͤbrigeChurfuͤrſtl . Prin⸗ Evangeliſchen Unterthanen / wie auch den Ev⸗ /
zen und Printzeſſinnen ſich bey Derſelbeneinfun⸗

den / und den Segen verlangeten / ſprachen Sie
über Jeden derſelben einen beſondern aus / ſo

faar
daß auch der Abweſenden dabey nicht vergeſ⸗

ſen wuͤrde ; Sie insgeſammt ermahnende / Gott

allſtaͤtsvor Augen zu haben / und vor demſelben

auffrichtig zu wandeln / auch in der einmahl er⸗

kanten Warheit beſtaͤndig/ biß ans Ende zu ver⸗

harren .
Als die Churfuͤrſtliche Gemahlin darob faſtin
Thraͤnen zergehen wolte / ſagten Seine Chur⸗

iellie Durchl . zu Derſelben : Einer muß vor⸗
an ; und wie Dieſelben fragten / ob dann Seine
Churfurfl. Durchl . nicht auch vor Ihr einen
Segenhaͤtten/ ſagten Sie : Ja / ihrſollet ewig⸗
lich geſegnet ſeyn ; Sie beteten darauff vor ſich

ſelbſt / als auch mit Dero Hof - Predigern / bra⸗

chen endlich in dieſe rriumphirende Worte her⸗
aus / Virebo proſpiciente Deo , und ſchloſſen
darauff den 29 . April welches der Sonntag

Bandenb . Milericordias Domini war / Morgens gegen ) .

Uhr im 69. Jahr Dero Alters / Ihre Augen nuͤtzlich gebraucheten / daß groſſe Keſolutiones ,
ſanfft und ſelig zu.
Aſoo ſtarb Churfuͤrſt Friedrich Wilheltn zu

Brandenburg / deſſen Nahmen Gott groͤſſerge⸗

tnacht / als den Nahmen ſeiner Vorfahren / und

deſſen Churfuͤrſtlichen Thron weit uͤber ihren
Stuhl erhoben ; Eine groſſe Saͤule des Teut⸗

ſchen Reichs / ein Beſchůtzer der Evangeliſchen
Chriſtlichen Religion , ein Protector derBe⸗
druͤckten / wie auch der Wittiben und Waͤiſen /

der Senior im Churfuͤrſtl. Collegid, und der von

vielen hohen Chur⸗ und Fuͤrſten / als ein Vatter /
geehret wurde / deſſen Freundſchafft / und Gewo⸗

genheit / außlaͤndiſche Koͤnige und Potentaten /
durch ſtetige Abſchickung / ſucheten / und ſelbe
werth hielten / den alle Fuͤrſten des Roͤmiſchen
Reichs vor ein Oracul hielten / und Rath und

Hůlffe bey demſelben ſucheten / der faſt aller zu

ſeiner Zeit verrichteten Heerzuͤge Fuͤhrer oder

Gefehrde geweſen / und ſein Leben zum Vortheil
des Teltſchen Vatterlandes oͤffters gewaget ; ein

Herꝛ / deſſen Sorgfalt nicht allein uͤber die Re⸗

gierung Dero eigenen weitlaͤufftigen dande / ſon⸗
dern auch noch weiter / und auſſer dandes / ja uͤber

das Meer ſich erſtrecket / und ohne welchen nichts

in der Welt / zu Dero Zeit/ vorgegangen / da⸗

ran ſie nicht allezeitTheil gehabt ; ſchließlich deſ⸗
ſen Gedaͤchtnuͤß nicht untergehen wird / ſo lange
Sonn und Mond am Firmament des Himmels
beharren werden .

Friedrich der Dritte / Marckgraf und Chur⸗
Prinz / trat hieraliff nach den Rechten der Na⸗

wie auch andern Conſtitutionen / und nach den

Vertraͤgen des Churfuͤrſtl . Brandenburgiſchen
Hauſes wieder auff deſſen Thron / und erwieſe
ſich ſo fort nicht minder / als ein groſſer Churfuͤrſt
und Herꝛ. Sie huben am Hauſe Gottes an / und

verſprachendie faſt uͤberal leidende Evangeliſche
Religion beſtmoͤglichſt zu beſchirmen / ſo ſie auch

Theatri Europæi Dreyzehender Theil .

Dero Begleiter ſeyn ſolte / inder Hoffnung / Gott
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angeliſchen im Saltzburgiſchen / dem Teffeneg⸗
ger Theil der Grafſchafft Tyrol / und mehreren
zu gut / in der That leiſteten ; Sie lieſſen diejenige
milde Spendung ; und Hebungen denen Ver⸗
triebenen aus Franckreich / und aus denen Va⸗
leen von biemont , welche Dero hoͤchſtſcel . Herꝛ
Vatter denenſelben verordnet / nicht allein ferner
reichen / ſondern vermehret / und verbeſſerten ih /
nen auch dieſelbe .

Sie macheten hiernachſt unterſchiedene lob⸗Oero weiſe
liche die Policey und Juſtitz betreffende Geſetze / Anordnũ⸗

verſicherten ſich anbey des Gehorſams / Treue gen und
und Verſchwiegenheit dero wůrcklichen Gehei . Geſete .
men Raͤthe / durch einen beſondern Eyd / zohen
Ihro auch zur Seyte / und in dẽ geheimen Ettats ,
Rath / Dero ehemahligen GeheimenRath / E⸗
berhard Chriſtoff Balthaſar von Danckelman 5
welcher ſo wohl in Aufferziehung Ihrer Jugend /

als nachhero / Ihro beſondere Dienſte geleiſtet /
deſſen

Perſon Sie ſich nachmahln in verſchwiege⸗
nen und importanten Geſchaͤfften dergeſtalt

in der Stille / und Geheim genommen / und nicht
eher/ als da ſie zur Execution gebraͤcht/ vermer⸗
cket wurden ; Sie tractirten Dero Noblelle

und Unterthanen mit ſonderbarer Clementz und

Guͤtigkeit / und ſahen auff Dero Ruhe und

Gluͤckſeligkeit; Ste favorilirten den Kuͤnſten
und Wiſſenſchafften / hbeneficirtendie Commer⸗

cien/ regulirten Dero Hof⸗Statt und Menage ,
unterhielten eine anſehnliche Armee / nicht allein

ſich ſelbſt zu mainteniren / ſondern auch Dero
Freunden / und dem allgemeinen Weſen zu Nu⸗
zen / und lieſſen dergeſtalt / gleich bey Anfang
Dero Regierung verfpůhren/ daß die Forcht und
der WilleGottes Dero Fuͤhrer/ und die Tugend

wuͤrde fernern Segen verleyhen / welcher auch
nicht aufßbliebe .

Inſonderheit iſt nicht vorbey zugehen
/
daß Se .

Churfl. Durchl . Ihnen ſo fort hoͤchſt angelegen
ſeyn laſſen/ das eigenmaͤchtige Balgen un Duel⸗
liren gaͤntzlich abzuſtellen /auchzu dem Ende hier⸗
bey folgendes nachdruͤckliches Edict publiciren
laſſen/ welches ſo wohl wegen derheilſamen Ver⸗
faſſung deſſelben / als daß Se . Churfl . D . noch⸗
mahln hoͤchlich gefliſſen geweſen ſolches in beſtaͤn/
diger Oblervantz zuhalten / man anher zu ſeßen

billich bedacht geweſen .

Churfuͤrſtl . Brandenburgiſches
Edict wider die Duella .

Ir Fridrich der Dritte / von GOttes

Gnaden / Marckgraf zu Branden⸗

burg / des H. Roͤm. Reichs Ertz⸗Caͤm⸗
merer uñ Churfuͤrſt in Preuſſen / u Magdeburg /
Juͤlich/ Cleve / Berge / Stettin / Pommern / der!

Caſſuben und Wenden / auch in Schleſien / zuf
Croſſen und Schwiebus Hertzog / Burggrafzu
Nuͤrnberg/ Fuͤrſt zu Halberſtadt / Minden /
und Cammin / Graf zu Hohenzollern / der

Llij Marck

——
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Marck und Ravensberg / Herꝛ zu Ravenſtein /
und der dande dauenburg und Buͤtow / ꝛc. Ent⸗

bieten allen und jeden Unſern Statthaltern /
Verweſern / dand⸗Voͤigten/ Droſten / Haupt ,
leuten / Praͤlaten / Grafen / Herren / denen

vonder Ritterſchafft / Caſtnern / Ammtleuten /
und allen und jeden unſern Hohen und Niedern

Civil - und Militair - Bedienten / wie auch

Burgermeiſtern / Richtern und Raͤthen in de⸗

nen Staͤdten / dann auch allen Gerichts⸗Ver⸗
waltern / und Schuldtheiſſen in denen Doͤrf⸗

fern / und ins gemein allen und jeden Unſeren

getreuen Vaſallen und Unterthanen / Unſerer

geſammten Churfuͤrſtenthums / Hertzogthuͤ⸗
mern / Provintzien und Landen Unſere Churfuͤrſt⸗
liche Gnade ; Und fuͤgen ihnen hiemit jeder⸗

maͤnniglich zu wiſſen / was geſtalt wir mit ſon⸗

derbahrem ungnaͤdigſtein Mißfallen bißher ver⸗

nehmen muͤſſen / daß ungeachtet durch die von

Unſers in Gott⸗ruhenden Herꝛn Vatters Gna⸗

den / Chriſtlichſten Andenckens / wie auch ande⸗

rer Unſerer hochloͤblichen Vorfahren / hiebevor

zu unterſchiedenen mahlen publicirte oͤffentliche

ſcharffe und ernſte Edicta / das Duelliren / Zwey⸗
balgen undSchlagen / bey Vermeydung gewiſ⸗

ſer darauff geſetzter deibes/LebensHaab und Gů⸗

ter⸗Straffe verbotten / ſich dennoch eine Zeit⸗

hero unterſchiedene unruhige und verwegene Ge⸗

muͤther geſunden / welche ſich in die hart ver⸗

poente und unzulaͤſſige Duella einzulaſſen / und

mit Degen und Kugelwechſeln ihre Ditferen⸗

tien außzutragen ſich unterfangen ; Weiln aber

der hoͤchſte GOTT ſeiner Majeſtaͤt die Rache
alleine vorbehalten / und deßwegen Fuͤrſten und

Obrigkeiten auff Erden verordnet / die das

Schwerdt an ſeiner Stelle gebrauchen / und das

Boͤſe und Unrecht ſtraffen und raͤchen ſollen/
und dannenhero ſolche vermeſſentliche Duella ,

ſo wol zu Verachtung der Goͤttlichen Geſetze /
als zu Verkleinerung derhoͤchſtenLandes⸗Fuͤrſt⸗

lichen Obrigkeitlichen Ammts⸗Gerichten / und

GOttes gerechten Zorn uͤber dand und Leut ver⸗

urſachen / die Duellanten / Schlaͤger und Bal⸗

ger auch ihre von Chriſto theuer erkauffte Secle

in augenſcheinliche Gefahr ſetzen/ daneben auch

dem gemeinen Beſten groſſen und unerſetzlichen
Schaden zufuͤgen / indem durch dergleichen Ex⸗

ceſſe , Außforderungen / Duell / und Rauff⸗

Haͤndel offtermahls diejenige / welche Uns / dem

Heil . Roͤm. Reiche und unſern danden mit ihrer

Tapfferkeit / experience und guten Qualitaͤten /
ſo wohl in Ciyil - als Militair - und andern Be⸗

dienungen / ſchon viel nuͤclicheundheilſame Dien
ſte geleiſtet / und ins Kuͤnfftige noch ferner thun
und leiſten koͤnnen/ wie auch die ſtudirende Ju⸗

gend auff Academien / in der beſten Bluͤte ihres
Alters / zu groſſem Schaden des gemeinen We⸗

Armeefaſt gar gemeinwerden wollenĩ Wie Uns

—

Beſchreibung
aber derhoͤchſte Gott mit vielen Pue

ſens und zu Betruͤbnuͤß ihrer Eltern und Ange⸗

hoͤrigen/ freventlich und muthwillig bißher weg⸗
geriſſen und auffgerieben worden / ſothane frevele

Balgereyen auch numehro in unſern danden / Leben begeben und incapable ſeyn/ dem Vatter⸗

und ſonderlich beyunſerm Hofe und bey unſerer

E hur⸗Brandenb .

Unterthanen geſegnet/ und unſere Regierungzu
Handhabung Goͤttlicher und Weltlicher Geſeze
gebenedeyet / Uns auch aller Unterthanen Leben
und Wolfarth auff unſer Gewiſſen gebundenz

So haben wir nach reiffem und wolgepflogenem
Rath und mit gutem Wolbedacht und Wiſſen/
gus Churfuͤrſtl . und dandes⸗Fuͤrſtl . Macht und

Hoheit / die vormahlen wider die freventliche Du⸗
ella und Balgereyen / publicirte Edicta nichtal
lein auff gewiſſe Maſſe wiederholen / ſondern guchſ

zu mehrerErleuterung deꝛſelbendieſes ewige ſtaͤts
waͤhrende Edlict wider alle verdaͤchtige und unzn

laͤſſige Rencontres , Duelle , Rauff⸗Händel und
Friedens Stoͤhrungen promulgiren / auch dabey
eine ewige Verfaſſung und Reglement machen
wollen / wie dergleichen unverantwortlichem Un⸗

heil abzuhelffen / dieDuella gaͤnzzlich auffzehoben/
ein jeder bey ſeinem ehrlichen Nahmen / woler ,

worbenen glorie und gutem Leymuth erhalten /
auch alle Verbrecher und wider dieſe Unſere ewige
und heilſame Oonftitution handelendemuthwll
lige Delinquenten / auffs haͤrteſte und ohn alles

Nachſehen abgeſtraffet werden ſollen .

ARIICULUs I .

Dieſem nach und anfaͤnglich/ verbieten Wir
aus hoͤchſter Churfuͤrſtlicher und LandesObrig⸗
keitlicher Macht auffs ernſtlichſte und zu ewigen

Zeiten / daß niemand von Unſern Unterthanen /
Einſaſſen oder andern / die ſich in Unſern Lan,

den auffhalten/ wes Standes und Wuͤrdensdie

auch ſeyn moͤchten / den andern mit Minen /
Worten oder der That beleidigen oder angreiffen/
noch denenſelben es ſey in Geſellſchafften oder

ſonſten mit grobem Schertze / unziemlichen Ge⸗

behrden oder auff andere Weiſe ſchimpfflich an

taſten oder verunglimpffen ſolle / ſondern Wit

wollen/ daßein jeder friedlich und beſcheidentlich
mit ſeinem Naͤchſten uͤberall umgehen / und ſich

zu ſeinem eigenen Beſten / Sicherheitund Con⸗

ſervation , eines geruhigen Lebens und der Ci⸗
nigkeit befleiſſigen / einer auch dem andern den

Keſpect , ſo ihm wegen ſeines Standes odet

Amimnts zukom̃t / ohne einige Schmaͤlerungund
Abbruch geben ſoll ; Dieweil es ſo wol die Chriſt
liche iebe / als die warhafftige maximen der Ehre
erfordern / daß einjedweder alles / was zu Behal⸗
tung der gelneinen tranquillitaͤt und Menſchll⸗
chen ſocietaͤt / wie auch zuVerhuͤtungaller que

rellen und daraus entſpringenden Thaͤtlichkeiten
beytrage / was in ſeinem Vermoͤgen iſt ; Die Et⸗

fahrung es auch bezeuget/ daß diejenige/ ſo der⸗

gleichen unzulaͤſſige Haͤndel anſtifften/ und nicht

ruhen koͤnnen/ bißſie ihren Naͤchſten / ja wol die

allerbeſten Freunde / aus vergalletem undboßhaff
tem Gemuͤthe collidiren und zuſammen heßen /

leines genereuſen und auffrichtigen Gemuͤths
ſeyn/ ſondern weilen ſie ſich gemeiniglich nur auff

Freſſen / Sauffen / Spielen und ein liederliches

lande einige erſprießliche Dienſte zu erweiſen / als

ſuchen ſie nur andern ihre offt ſauer erworbene
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geceſſaria ,

io proki· Bedienter / hohes oder nidriges Standes / Adelich denunciren / und unſer hoͤchſtesdandJuͤrſtliches

diorocan ]. Daferneſich aber Jemand unterſluͤnde/ un, Fortgang kommen moͤchte/ ohn einige Gnade

oꝛ corũ ſerm Edict zuwider ſich ſelbſt zů raͤchen / und den mit eben den Straffen / worzůu wir denbrovocan⸗

in allerhand Unglüͤck und Schaden/ ja wol gar ] Kelpeet und tragendes dandes⸗ Fuͤrſtliches O⸗

um deib und Seele zu bringen . brigkeitlichesAmmtzuů
violiren ſich nicht geſchen

RTICULUs 1I1
et / aller ſeinerChargen und Bedienungen / wann

A 5 erderen hat / auff ewig verluſtig ſeyn / auch nach

Nicht weniger iſt Unſer ernſter Wille/ Be , Befinden/ entwedermit einer anſehnlichen Geld⸗
fehl und Meynung / daß alle diejenige / ſoeinigerBuſſezu milden Sachen / oder harter Gefaͤng⸗

lichteitenbeſchimpfft zu ſeynvermeinen / ſich nicht haffter proyocant keine Charge bediente / ſo ſol

gelůſten laſſen ſollen/ deßfalls eigenmaͤſſig datis⸗ er der Helffte von allen ſeinen reyenüen auff z.

factionzu nehmen / noch Uns in das von Gott Jahr verluſtig ſeyn/ davon dann ein Theil un⸗

anvertrauete Rach⸗Schwerdt zu greiffen/ ſonſerm Churfuͤrſtl. Fiſco der ander aber dem aller⸗

dern Wir / als die hoͤchſte ihnen vorgeſetzte naͤchſten Hoſpital / woſelbſt derDelinquent ſein

Landes⸗Obrigkeit / wollen dahin ſehen/ daß ihnen domiciliumhat / oder ſonſten ad pios ulus verfal⸗

zureichende Satisfilbtion wiederfahren / und ſo len ſeyn ſoll ; Erſoll auch nichts deſtowenigermit
wolihre Ehre und guter Nahme / als ihre Perſon /Jz. jaͤhriger Gefaͤngniß/ wie vorgedacht / geſtraffet

Haab und Gut ohngekraͤncket und ohngeſchmaͤh⸗weꝛdenhaͤtte ein ſolcher brovocant aber gar keine

lert erhalten / gerettet und vindiciret werden Mittel / ſo wollen wir ihn zur Feſtungs⸗Arbeit

moͤge. 8 A 5 Imelechen
oll ein ſolcher Außforderer nicht die geringſte Sa⸗

AkTICULUus in .
tisfaction wegen des ihm etwann 1990

Wobey wir doch keines Weges gemeinetſeyn / Schimpffs zu gewarten haben / ſondern er ſoll

jemand die von Gott und der Natur erlaubte ab⸗ denſelben ewiglich tragen . Solte auch jemand ſei⸗

genoͤthigte und unvermeidliche Delenlion und fnenObern / unter deſſen Botmaͤſſigten und Com⸗
Rettung ſeines debens / Geſundheit undGlieder / mando er ſtehet / außfordern / ſo ſoll die / denen

wie auch die Abwendung der etwan naͤchſt andro / Provocanten dictirte Straffe doppelt an ihm/
henden Schlaͤge/ oder dergleichen

—
ſerva - ohn einiges Nachſehen / exe quiretwerden.

to tamen moderamine inculpatæ tutelæ , oder

daß dabey geziemende Maß gehalten werde / die

Gefahr auchanderer Geſtalt nach Menſchlichen Der Provocatus und außgeforderte ſoll ſich

Vermuthen nicht evitiret werden koͤnnen / abzu⸗ nicht geluͤſten laſſen das Duell anzunehmen / viel⸗

ſchneiden oder zu verbieten / allermaſſen ſolche nit weniger auff dem darzu beſtimten Platz zů erſchei⸗
allein im Worte GOttes / ſondern auch in allen nen / ſondern Wir wollen und ordnen / daß der⸗

Natuͤrlichen und Voͤlcker⸗Rechten gegruͤndet ſelbe gleich nach dem empfangenem Cartel und

und zugelaſſen iſt / und niemand verwehret wer / Abſags⸗Brieffe oder muͤndlicher Außforderung /

den kan . den ihm 8 Kampff mit allen Um⸗

ſtaͤnden Uns / oder unſerer Regierung in den

Provincien / oder denen ihm vorgeſetzten hohen
Ferner ſoll keiner / er ſeyHof. Civil· oder Kriegs / Officirern / oder andern Obern und Magſtraten

oder Unadel / Fremder oder Einheimiſcher ſich und Obrigkeitliches Ammt imploriren ſoll/ wor⸗

unterſtehen / wie ihnen allen denn ſolches auffs auff alsdenn nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde

allerſchaͤrffeſt hiedurch verbotten wird/ ausirgend und vorhergegangener Summariſcher Unterſu⸗
einer gegebenen Urſache / es ſey wegen vorgebrach⸗chung der Sache / dem außgeforderten eine zurei⸗

ter Plauderey / veraͤchtlichen Reden / ſchimpfflt chende und billigmaͤſſige Satisaction verſchaffet
chen Worten / Minen und Geberden oder andern werden / und widerfahren ſoll : Wuͤrde aber je⸗
Thaͤtlich keiten / den Andern zum Duell außzufor⸗ mand / ohngeachtetdieſes unſers ernſtlichen Ver⸗

dern / ſondern er ſoll das ihm zugefuͤgteTort und bots / Uns oder denen ihmvorgeſeßzten Obern / kei⸗

Unrecht / Uns oder unſern Regierungen / hohen ne Nachricht von dem ihm zugeſandten Cartel

Kriegs,Officirern / unter welchen der Beleydiger geben / noch ſolches denuncirẽ / ſondern verſchwei
ſtehet/ oder auff Univerſitaͤten denen Protello⸗ gen/ oder gar dem appel deferiren / ein Cartel

ribus , oder denen StadtMagiſtraten anzeigen annehmen/ oder ſichmuͤndlich und ſchrifftlich ver⸗

und hinterbringen/ geſtalt dann deßfalls einem bindlich machen / dem Außforderendem zu folgen /
jeden gebuͤhrende und rechtmaͤſſige datis kaction und auff beſtimte Zeit und Ort den Kampff mit

dafuͤr geſchaffet werden ſoll . demſelben anzutretten / ſo
0 af—— —ri catus, ob er gleich heꝛnachnichterſchiene / noch das

—
vorgehabte zum wuͤrcklichen Effect und

ten Internuncium , oder auff andere Weiſe zumund angeſehen werden .

nicht ſwůrcklich erfolget ſo ſoll ein ſolcher fre·canten mit Ehrenruͤhrigen Worten oder Wer⸗

Iheatti Europæi Orepzehender Theil. Ll iij ei
— — — — — uĩ* Drrrr N＋———

Duell außzufordern / ob gleichhernach das Duelll Wofern aber der Provocatus dein P53
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cken zu einiger ottens Urſach und Anlaß gegeben/
alsdann hat zwar der Provocatus ſich der ihm
etwan competirenden Satisfaction , wie vorge⸗

dacht / verluſtig gemacht / es ſoll aber der Provo⸗

catus ſolchenFalls / und wenn er die Provocati⸗

on angenommen / noch haͤrter geſtraffet / und ſo
wohl die Geldbuß auff eine hoͤhereSumme / als

die Zeit der Gefaͤngnuͤß noch weiter extendiret

und prorogiret werden .

Iltn Fall auch der Pro vocant ſich nichtin un⸗

ſern danden befuͤnde/ noch unſer / ſondern einer

andern Herꝛſchafft Unterthan waͤre / alsdann

wollen wir ſo fort auff des Povocati unterthaͤnig⸗
ſte Notification uns ſeiner auffs ernſtlichſte und

nachdrucklichſte annehmen / und es durchunſere
requiſitorialia und interceſſionalia dahin befor⸗
dern / damit dem provocato gebuͤhrende Satisfa -

ction verſchaffet werde .

ARTICULUS VII .

Wofern ſich nun jemand wider dieſes Unſer
ernſtes Edict , zu Verachtung Unſers tragenden

hoͤchſten Landesfuͤrſtlichen und Obrigkeitlichen

Ammts / und mit Hindanſetzung ſeiner darunter
oh 5 0 vitliche i

Wol⸗ſo ſehr verlirenden zeitlichen und ewigen Wo

fahrt unterſtehen moͤchte/ ſich mit ſeinem Adver⸗

ſario wuͤrcklich in ein Duell einzulaſſen / und die

mit demſelben habende Ditterenten und Zwiſtig⸗
keiten ſolchergeſtalt mit dem Degen oder Piſtoh⸗
len / es ſeyzu Pferde oder zu Fuſſe / vermeintlich
und anmaͤßlich außzuführen / ſoſollen ſie beyder⸗
ſeits / wes Standes / Condition oder Wuͤrden

ſie immer ſeyn moͤtzen/ ohne einiges Abſehen /
per proceſſum ſummarium und ohne Weit⸗

laͤufftigkeit zum Todeverurtheilet/ folgends auch /

wenn ſie von Adel / mit dem Schwerdt / wofern
es aber Unadeliche mit dem Strang vom Le⸗
ben zum Tode gebracht werden/ ohngeachtet der

von ihnen concertirte und wuͤrcklich vollfuhrte
Duell dergeſtalt abgelauffen / daß keinervon ih⸗
nen das Leben verlohren / noch dabey verwundet

worden .

Wann aber jemand von ſolchen frevelhafften
Balgern auff dem Platz bleiben / und durch ei⸗

nen von ſeinen Gegener ihm angebrachten todt⸗

lichen Schuß / Hieb oder Stich ſein deben verlie⸗

ren und einbuͤſſen moͤchte ; So ſoll der Coͤrper
des Entleibeten entweder daſelbſt / wo ein ſo un⸗

gluͤckliches Duell vor ſich gegangen / oder ſonſten
an einem andern unehrlichen Ort von dem

Schinder / wenn er ein Adelicher / in loco inho⸗

neſto eingeſcharret / wofern es aber keiner von

Adel / andern zum Abſcheu und Exempelauffge⸗
hangen werden ; Der beyden Duellanten Guͤ⸗
ter aber / es ſeyn keudalia oder allodialià , mobilia

oder immobilia , ſollen alle ohne Unterſcheid /
und ohne einiges Abſehen/ ſo fort ſo lang ſie leben /
conſilciret werden ; wobey Wir jedennoch ſolche

Verfuͤgung thun wollen / daß der Delinquemen
Frauen oder Kindern / wofern ſie derer haben
moͤchten/ nothduͤrfftigerUnterhalt zu ihrer lub⸗

ſiſtent aus den Guͤtern/ auch den Franen ihre il⸗
lata gelaſſen werdenzes waͤre dann / daß dieſelbẽ ſie

Beſchreibung Chur⸗Brandenb,
＋ „ — 4 ——————

durch unzulaͤſſige inſtigationes und Anreizungẽ
oder auff andere Weiſe / zu Antrettung ſothanes
Duells animiret / und ſolchergeſtalt zu einerſo
ungluͤcklichen Begebenheit Urſach und Anlaß
mitgegeben haͤtten / welchen falls Wir Uns vor .

behalten haben wollen / dieſelbe pro ratione &

gradu Delicti , mit einer nahmhafften und em⸗

pfindlichen Straffe gleichergeſtalt anzuſehenzdie,
jenige Eltern auch / welche ihre Kinder annochin
ihrer poteſtaͤt haben / und den von ihnen con .
certirtẽ Duell , entweder durch gehoͤrige Denun⸗
ciation , oder anderer Geſtalt nicht zu verhuͤten
geſuchet / oder auch wol gar Anlaß und Urſach
dazu gegeben / ſollen ebenfalls mit der Contilca -
tion der Helffte ihrer Guͤter/ Ail dies vitæ , Ge⸗
faͤngniß/ oder anderer harten Straffen / nach

Befindung ihres Zuſtandes und des delicti , bele⸗
get und angeſehen werden . Der Moͤrder /ſo ſeinen
Widerſacher in dem veranlaſſenden Duellentlei⸗
bet / und ſeine Haͤndemit deſſen Blut unverant ,

wortlicher Weiſe beſudelt / ſoll / wofern es einer

von Adel / oder ſonſten honeſtioris conditionis ,

ſeiner Chargen und Ehren⸗Aemmter/ ſo er etwan

bekleidenmoͤchte / ſo fort ipſo facto verluſtig ſeyn
und ihm darauff / ſo bald erertappet / ohngeſaumt
ſein Proceß gemachet / ſein Degen gebrochen ö
und er ſelbſt durch das Schwerdt vom deben zum
Tode gebracht / ſein Coͤrper aber auff dem Ge⸗
richt Platze eingeſcharret werden ; waͤre der De⸗

linquent aber feiner von Adel / ſo ſoll er / ſo bald
man deſſen Perſon habhafft worden / durcheinen

ſummariſchen Proceß zum Galgen condecmni⸗

ret / das Urtheil auch an ihm darauff wuͤrcklich
vollenzogen/ ſein deichnam aber nicht abgenolen
werden / ſondern andernzum Exempel ſo lange
an dem Galgen behangen bleiben / biß er von ſich
ſelbſt durch die Zeit abfallen wird .

Im fall auch das Duell einen ſo ungluͤckſel
gen Außgang gewinnen ſolte / daß die Duellan⸗

ten beyderſeits auff der Wahlſtatt bleiben / und

ihr deben einbuͤſſenmoͤchten/ ſo ſollen derſelben dei⸗
ber / wann ſie von Adel / in loco inhoneſto von

dem Hencker begraben ; wofern ſie aber nicht von

Adel / ihre Coͤrper von dem Hencker auffgenom⸗
men / und an den Galgen gehencket werden .

ARTICHILUS VIII .

So jemand Unſerer Vaſallen und Untertha⸗
nen / ſich auſſerhalb Unſerer Lande in ein frein
des Gebiet / um daſelbſt einige Duella außzufuͤh⸗
ren / begeben ſolte / der oder die ſollen dennoch /
weil ſie muthwillig und freventlicher Weiſe Un⸗

ſere hohe Autoritaͤt verletet / mitgleicher Schaͤrf ,
fe / als haͤtten ſie in Unſerm Territorio duelli -

ret / geſtraffet werden ; Solten aber dergleichen
Verbrecher nach geſchehenem Duell auſſerhalb
Landes bleiben / und nach dreymahl wiederholter
Citation ſich nicht ſiſtiren / ſo ſoll dennoch die

Executionder verwuͤrcketen Straffe / durchden

Hencker in ihrem Bildnuͤß volliogen / und pro
ratione delicti mit ihnen und ihren Guͤtern eben

auff ſolche Weiſe /alswennſie zugegen/ verfahren
werden .

—
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Gleichergeftalt wollen Wir / daß alle diejent⸗
ge / ſo nach begangenen Duellen ſich mit der

Fluchtt ſalviren/ allelhre Guͤter/ ſie moͤgen ſeyn

allodialia , oder feudalia , mobilia oder immo -

bilia , ſo lang ſie leben/ verliehren / und uns heim⸗

fallen ſollen / doch daß der unſchuldigen Frauen

und Kindern die nothduͤrfftige alimenta nicht

benommen / ſondern aus ſolchen Guͤtern bezah⸗
et werden; Ihre Nahmen und Bildniſſe ſollen

an den Galgen geſchlagen werden/ auch die auff

die Duella geſezte Straff am Pranger durch den

Hencker in ihrem Bildniß exequiret werden ; Die
jenige auch ſodieſelben wiſſentlich auffnehmen / be⸗
herbergen/ oder ſonſten ihrer evalion einiger maſ⸗

ſen favoriſiren / ſolen mit deibund Lebens⸗Straf⸗
fe /ohn alle Gnade / angeſehen werden.

ARTICULUS IX .

Alle Seconden / Patrini , Interauntii , und

Cartel Traͤger / auch diejenige / ſo mit Rath
oder That die Duelle concertiren oder befoͤrdern

helffen/ und ſich als Unterhaͤndler und Mittels⸗

Perſonen gebrauchen laſſen / ſollen gleich denen

Duellirenden oder provocixenden ſelbſt ohn⸗

nachlaͤſſig geſtraffet werden / es erfolgeein Duell

oder nicht ; Dafern auch des Pro vocanten Do⸗

meſtiquen ſich wiſſentlich zum Cartel tragen ge⸗

brauchen lieſſen/ ihren Herrẽ A dverſarios muͤnd⸗

lich zum Duell außforderten / oder Gewehr nach

dem Platz trůgen/ ſollen dieſelben nach propor⸗

tion ihres Verbrechens / zu zwey oder dreyjaͤhrigẽ
Veſtungsbau condemniret werde ; welcheStraf⸗
feauchden Schwerdtfegern auff unſern Univer⸗

ſitaͤten/ oder in den Staͤdten / ſoden Duellanten

die Degen zum Duelliren vermieten oder leihen /

außſtehen ſollen .

ARTICULUsS X.

Hingegen ſeyn alle vorbenante Perſonen und

ſonſten jedermaͤnniglich ſchuldig / und wollen

Wir ihnẽ in Krafft dieſes ſolches ernſtlich injun⸗

giret und anbefohlen haben / daß ſo bald ſie / oder

jemand anders / auff einige Art und Weiſe etwas

von dergleichen Duellen und Haͤndeln verneh⸗
men/ oder in Erfahrung bringen wuͤrden / ſolches
Uns oder unſeren Regierungen und Befehlsha⸗
bern / oder auch nach Qualitaͤt der Perſonen un⸗
ſern Kriegs Officirern / wie auch den Proteſſo⸗

ribus Academiarum , oder Magiſtraten in den

Staͤdten ungeſaͤumt anzeigen / welche darauff
die Strittigkeit unterſuchen / und nach raiſon und

Billigkeit die Streitende / lalva actione fiſcali ,

vergleichen / oder nach dem Rechten darin ver⸗

fahren und decidiren / indeſſen aber die ſtreitige
Partheyen /biß ſolches geſchehen / in Arreſt neh⸗
men laſſen ſollen.

Denen Denuncianten aber/ ſoll eine gewiſſe
Recoinpens von Uns / aus denen Guͤtern oder

Micteln der ſchuldigen Verbrecherund Ubertret⸗
ter dieſes Edicts verſchaffet und wuͤrcklich gerei⸗

chet werden .

Diejenige / welche ſich bey denen Duellen oder

bencontrenexpreß einfinden / um ſelbigen zuzuſe⸗

hen/ und nicht gefliſſen ſeyn auff alle muͤgliche
Weiſe und Wege ſolchezuverhuͤten / ſollen aller

ihret Chargen entſetzet / auch das vierte Theil

ihrer Gůter / ad dies vitæ , confiſciret werden .

ARIICULUsS XI .

Dieweil auch dieſes Unſer heilſames Edict

nicht anders zur Execution gebracht werden

kan / es werde dann denen læſis , und welche an ih⸗
ren Ehren und Perſonen verletzet / gebůhrende
Satislaction verſchafft / Wir auch darzu nicht

allein von ſelbſten geneigt / ſondern uns auch /
Krafft tragenden hohen Landesfuͤrſtlichen Amts /
dazu allerdings verbunden erachten / als ſetzen /

ordnen und wollen Wir / daß alle Iojurien /ſie

moͤgen mit Minen und Gebaͤhrden/ Schimpff⸗
und Schelt⸗Worten begangen werden / pro ta -

tione delicti & circumſtantiarum , entweder

durch muͤndliche oderſchrifftliche Abbitt ( wobey
dann auch offtmahln der Injuriante nach Be⸗

ſchaffenheit der Umſtaͤnde/ ſich in pleno judi
cio auffs Maul ſchlagen muß ) oder Entſetzung
der Charge , GeldBuſſe / Gefaͤngniß oder

Landes⸗Verweiſung / auch Verbietung des De⸗

gens / wenn es ein Edelmann iſt / geſtraffet wer⸗

den ſoll.
Imgleichen iſt Unſer Wille / daß wann je⸗

mand dem andern mit der Hand oder Prügel
draͤuet/ derſelbe ein Jahr im Gefaͤngniß ſitzen/
und ehe nicht heraus gelaſſen werden ſoll / biß er

dem Beleidigten oͤffentlicheAbbitte gethan / und

daneben eine Geld Buſſe pro ratione citcum -

ſtantiarum & modo facultatum erleget haben
wird . Dafern es aber gar zu Thaͤtligketten und

groben real injurien , als in ſpecie zuHandſchla⸗

gen und Ohrfeigen / nach dem Kopffe werffen
und dergleichen / kaͤme/ iſt ein Unterſcheid zu

machen / ob ſolche real injuris in calote rixæ

und etwa auff vorhergegangene Veranlaſſung
und Scheltworte / Lugenheiſſen / oder dergleichen /
jemand gegeben worden / welchen falls derjentge /
ſo zu ſolchen real injurien geſchritten / drey

Jahr lang gefangen ſitzen ſoll ; Wo aber derglei⸗
chen Urſachen nicht vorher gegeben / ſoll derjem⸗

ge/ welcher die Ohrfeige oder den Schlag vorſetz⸗
licher Weiſe mit der Hand gethan / vier Jahr ge⸗

fangen ſitzen/ und ſolche Zeit præcile gehalten /
auch auff des Beleidigten ſelbſt eigene Vorbitte

nicht verringert werden ; es waͤre denn / daß der

Beleidigte fuͤr das letzte Jahr eine nahmhaffte
Geld Buſſe zahlen koͤnte und wolte / deren deter⸗

mination Wir Uns vorbehalten ; Vorhero aber

und ehe der Beleidiger ins Geſaͤngniß gebracht
wird / ſoll derſelbe ſchuldig ſeyn/ ſich in prælentz

einiger vornehmen Perſonen / zu Empfangung

gleicher Schlaͤge und injurien vom Beleidigten

zu offeriren / dabeneben auch ſchrifft und münd⸗

lich ſich erklaͤren / daß er unbeſonnener brutali⸗

ſcher Weiſe loßgeſchlagen / mit Bitte / der Belei⸗

digte moͤchte es ihi vergeben / und was paſſtret /

vergeſſen .
Falls es aber zu Peitſch : und Stockſtreichen Stock .

und dergleichen kaͤme/ alsdann ſoll gleichergeſtalt Streiche
———ů —f
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I N 1688. der Unterſcheid gehalten werden / daß weñ ſolches
in calore rixæ und nach empfangenen Hand⸗
und Fauſt⸗Schlaͤgen fuͤrgienge/ derjenige / wel⸗

cher die Streiche in continenti darauff gegeben/
zwey Jahr gefangen ſitzen ſoll : Wenn aber je⸗
mand den andern auff dergleichen Art rractirte /
ohne daß er immediate vorher vom andern ge⸗

ſchlagen worden / alsdann ſoller vier Jahr ge⸗

fangen ſitzen/ und nicht ehe auff freyen Fuß ge⸗

ſtellet werden/ biß er den Beleidigten um Verzei⸗

hung gebeten .
Dafern aber jemand ſich unterſtuͤnde einen

andern mit Pruͤgeln præmeditate, unverſehener
Weiſe / oder mit ſeiner avantage zu uͤberfallen
und damit zu ſchlagen/ ſo ſoll ſolcher injuriant
und Freveler / wenn er den Beleidiger von forn

attaquixet / zu fuͤnffzehenjahrigerGefaͤngniß ver⸗

dammet werden .

Wo aber der Anfall mit dem Stocke von hin⸗
ten / es ſey von einem allein / oder wenn er mehr
Leute bey ſich gehabt / geſchehen ſolte / alsdenn

ſoll der Beleidiger auff zwantzig Jahr in eine ab⸗

gelegene Veſtung gebracht und daſelbſt gefaͤng⸗
lich behalten werden / ehe und bevor er dahin ge⸗

bracht wird / ſoll er kniend dem Beleidigten Ab⸗

bitte thun / und gewaͤrtig ſeyn eben dergleichen
Schlaͤge/ als er ihm gegeben / wieder von dem⸗

ſelben zu empfahen / auch ihm demuͤthig dan⸗

cken / wofern er ihm ſelbige nicht geben ſolte / wie

es wol in ſeiner Macht ſtuͤnde ; Dabeneben ſoll
der Iajuriante und Beleidiger ſo wol muͤndlich
als ſchrifftlichſicherklaͤren / daß er den Beleidig⸗
ten unbeſonnener und brutaler Weiſe tractiret /
mit Bitte ſolcheszu vergeſſen / auch angehaͤngter
Erklaͤrung / daß / wann er an ſeiner Stelle / er

ſich miteben dergleichen Satisfa ction vergnuͤgen
wolte .

Endlich ſoll es ratione injuriarum , wann zwi⸗
ſchen Handwerckern / Mauten und Gemeinen

auch andern Leuten / ſo vom Duelliren und

Balgen nicht Profeſſion machen / Streit entſte
het/ bey denen judiciis & actionibus ordinarüs

& pœnis in jure præſcriptis ſein Verbleiben ha⸗
ben / und dergleichen Sachen allda eroͤrtert und

abgethan werden .
8

ARTICULUs XII .

Nachdem es ſich auch zum oͤfftern zutraͤget/
daß unter dem Vorwand einer limulirten Ren -

contre rechte formelle duelle angeſtellet und ge⸗

uͤbet werden / ſo ſeyn Wir zwar / wie obgemeldet /

wehr und unvermeidliche Rettung ſeines Lebens

und ſeiner Glieder / nach Beſchaffenheit der Um⸗

ſtaͤnde / & cum debito nioderamine inculpatæ
cutelæ , abzuſchneiden noch zu verbieten : Es ſol⸗
len aber alle diejenige / ſo dergleichen Kencontte

gehabt / ſcharff und eydlich examiniret werden /
ob nicht dieſelbe / zu Außfuͤhrungihrer etwan ge⸗

habten querelle vorhero unter denen recontti⸗

rendenPartheyen muͤndlich / oder durch Schrei⸗
hen / Internuncios , Diener / oderſonſten verab⸗
gerebet worden / wofern dann ferner alle Um⸗

nicht gemeinet jemanden die natuͤrliche Gegen⸗

ſtaͤnde / daß nehmlich die rencontre ex morn
primo , cui reſiſti vix poteſt , und nicht præme .
ditate noch in fraudem oder zum Nachtheil die ,
ſes Edicti geſchehen/ deduciret und examiniret

werdenſollenz dafern nun hierunter ein Betrug
erfunden wurde / alsdann ſollen die Schuldige /
wegen des doppelten Verbrechens / gleich denen
Duellanten / mit Leib⸗und Lebens Straffebeleget
werden .

Wofern es aber aus allen Umſtaͤnden be⸗
hauptet und dargethan werden koͤnte/ daß es kein
Duel , ſondern eine rechte Kencontre geweſen/
alsdann ceſſiretzwar in ſo weit die pœna ordi⸗
naria duellantium , welche indieſem Edicto an /
geſetzet und verordnet iſt ; es ſollen jedochdie Ur⸗
heber und autores rixæ bey ſolchen Rencontren
mit exemplariſcher Straffe belegt / diejenige
auch /welche oderamen inculpatæ tutelæ oder
die abgenoͤthigte Gegenwehr dabey uͤberſchritten/
nach Art der exceſlen und Umſtaͤnde beſtraffet
werden ; abſonderlich wofern jemand bliebe / in
welchen Faͤllen denen Gemeinen Rechten gemaͤß
in der Sache verfahren / das vergoſſene Men ,
ſchen⸗Blut / nach Goͤttlichen und Weltlichen
Rechten / vindiciret / und die beſudelte Erde damit

gereiniget werden ſoll .

ARTICuLUs xin .

als auch in denen Weltlichen Geſetzen und

Reichs / Conſtitutiombus hochverbottenedaſter
der Truckenheit und Fůͤllerey/ zum Duelliren /
Rauffen und Schlagen gar offt und faſt meiſten
theils Anlaß und Urſache gegeben wird ; Als wol⸗

len wir alle und jede Unſere Chriſtliche Ehr und

Tugend /liebende Krieges und Civil -Bedeent/
und ins gemein alle unſere Unterthanen hiemit
ernſtlich erinnert und ermahnet haben / fuͤr einem

ſo heßlichem und den Chriſten gantz unanſtaͤndi⸗
gem Laſter / wodurch zugleich Ehre und Geſund⸗
heit / Leib und Seele auff mehr dann beſtialiſche
Weiſe in kazardund auff dieSpiße geſetzt wird /

welches auch einen Menſchen aller ſeiner Ver⸗

nunfft und Sinnen beraubet / und ihn einem un⸗

vernünfftigem Thiere gleich machet /ſich auffs
ſorgfaͤltigſte und fleiſſigſte zu huͤten.

Inſonderheit aber haben diejentgen ſich füt
andern hiebey in acht zu nehmen / welche den

Trunek nicht vertragen koͤnnen / und wann ſie
ſich damit uͤberladen / zu querellen und Zaͤn⸗

ckereyen geneigtſeyn und Urſach geben ; Dann
ob zwar bekant / daß in denen Rechten / in

Zeiten / und in gewiſſen Faͤllen / die uͤber,

maͤſſig Trunekene denen tariolis , mente ca⸗

ptis , Wahn⸗ und Unfinnigen gleich geach⸗
tet / und die ordinati Straſſen in ſolchem An,

ſehen mitigiret werden / ſo ſollen doch diejenige
dergleichen mitigation undinderung nicht zughe⸗
warten / noch ſich damit zů flattiren haben / wel⸗/

che vorſettzlicher Weiſe dieſes Laſter begehen/ und

ſich dadurchzu dergleichẽ brutalitaͤten und unan⸗

—

Dieweil auch die Erfahrung und verſchiedene AnuU
tragiſche und traurige Calus bezeugen/ daß durch tenuchl

das abſcheuliche und ſo wohl in Gottes Wort / 3ſet,

ſtaͤn⸗
7

ChurBrandenb — T

ſucie

D0
und
Sach
Inten
ſona
les



&K0
nuscbtz

8ern.

„

Geſchichte .

— E S

ſudicium
Duell -

Ind Ehrẽ⸗
Sächen ;
laterper⸗
ſonas ci-

ulles,

3
—

ffandigen verbotſcuen Handeln deſto mehr auff

muntern und erhitzen.
Dafern aber jemand in dergleichenExceſesun⸗

verſehener und zufaͤlliger Weiſe / auch wol gar

wider Willen und Vorſatz verfallen / ſonſten aber

darzu nicht geneigt ſeyn/ ſondern vielmehr einen

ſtillen und tugendhafften Wandel fuͤhren/ auch

uͤber dasjenige / was bey der Trunckenheit / und
da er von ſeinen Sinn nichts gewuſt/ noch ſich

ſeiner Vernunfft recht gebrauchen koͤnnen/ vor⸗

gangen / eine recht hertzliche und ernſtliche Reue
bezetigen / mit dem Beleidigten auch vorhin keine

Feindſchafft gehabt haben ſolte ; So kan zwar

auch in dieſem Fall der Deliquente nicht von al⸗

ler Straffe befreyet ſeynz Wir behalten Uns aber

bevor / ſolche nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde/
andern zum Exempel zu ſchaͤrffen/ und nach Be⸗

finden darunter gnaͤdigſtzuverordnen.

ARTICULUS XIV .

Damit auch dieſes unſer Edict deſto richtiger
und gewiſſer exequiretwerde; So iſt Unſer gnaͤ⸗

digſter Wille und Befehl / daß die cognition in

dergleichen fuͤrfallenden Ehren⸗ und Duel⸗Sa⸗

chen / wenn die Partheyen allerſeits Civil - Per⸗

ſonen ſeyn/ für niemand anders als Unſere Re⸗

gierungen und hoͤchſte Gerichte in unſern Pro⸗
vintzien undLanden gehoͤren ſoll / jedoch ſoll der

Angriff und die Arreſtirung deren / ſo wider die⸗

ſes unſer Edictum handeln / allen unſern oder an⸗

derer Bedienten / Beammten und Jurisdictio -
narien / nicht allein erlaubt / ſondern auch hiemit

befohlen ſeyn/ und dafern jemand unter denſelben
durch Fahrlaͤſſigkeit oder conniventz die Thaͤter
eſchappiren oderentkom̃en lieſſe/ davor pro qua⸗

litate circumſtantiarum , mit Beraubung der

Jurisdiction oder Charge , Gefaͤngniß / Geld⸗

Straffe / oder ſonſten angeſehen werden .

Die ergriffene oder arreſtirte Perſonen aber /

ſollen darauff ſo fort Unſern Regierungen / oder

dem behoͤrigen Richter abgefolget / und derſelben

Dilpolition und fernere Verfuͤgung darunter er⸗

wartet werden.
Wann aber die Partheyen / wilitariſche Char⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten .

gen haben / oder lub foro militari ſtehen/ als⸗

dann ſoll wider dieſelbe nach Einhalt dieſes Edicti

von der Generalitaͤt in angeſetztem Kriegs⸗Recht
Herfahren werden .

Truuͤge es ſich aber zu / daß die Intereſſenten

theils Civil - ·und zumTheils MilitarPerſonen
waͤren/ und alſo ad diverſa judicia gehöreten /

alsdenn ſoll ein jadicium mixtum angeſtellet /

und die cognitio des Verbrechens nach Beſchaf⸗
fenheit der Umſtaͤnde / entweder von unſeren
Regierungen / mit Zuziehung eines oder mehrer
Kriegs⸗Officirer / oder in koro militari mit Zu⸗
ziehungeines oder mehr Civil· Bedienten / fuͤgge⸗
nommen / eroͤrtert und nach Einhaltdieſes Edicti
abgethan werden : Wegendes Angriffs aber bleibt
es in allen dieſen Faͤllen/ wie vorhin gedacht .

ARTICULUS XV .

Endlich und damit ſich niemand mit der

— 3

Ignorantz deſſen / was Wir ſo wolbedaͤchtlich
und heilſamlich verordnet / zu entſchuldigen ha⸗
ben moͤge/ wollen Wir / daß dieſes unſer Eäi -

ctum in allen Unſeren Provintzen und Landen /
auff allerhand Art und Form auff Unſern Ko⸗

ſten nachgedrucket werde / und die Regierungen
jedes Orts dahin ſehen und Sorge tragen ſollen/
daß es in locis publicis , als ad valvas Templo -
rum , Curiarum & Portarum affigiret / denen

von Adel / Univerſitaͤten / Magiſtraten und Ge⸗
richts⸗Obrigkeiten verſchiedene Exemplaria da⸗

von zugeſandt / und es alſo allenthalben / und an

allen Orten zu maͤnnigliches Wiſſenſchafft ge⸗
bracht werde ; Und weilen die Ableſung des E⸗

dicts von den Cantzeln zu weitlaͤufftig und ver⸗

drießlich fallen moͤchte/ ſo ſollen doch die Predi⸗
ger an allen Orten befehliget werden / denen Zu⸗
hoͤrernin einer Vormittags / und der erſten Soñ⸗

tags Predigt / welche ſich darauff ſchickt / nach

derſelben Endigung anzuzeigen / daß Wir in der⸗

gleichen Duelliren und Streit⸗Sachen ein ge⸗

wiſſes / ewiges und heilſames Edict abfaſſen und

publiciren laſſen / davon ſich maͤnniglich ein Ex⸗
emplar ſchaffen/ oder es in locis publicis , da es

affigiret iſt / leſen / auch ſich darnach allerdings
und in ſchuldigem Gehorſam richten ſoll ; welche

Anzeige und Warnung jaͤhrlichzugelegener Zeit
repetirt werden ſoll .

ARTICULUS XVI .

Schließlich und weiln alle Unſere heilſame
Vorſehungen und die in dieſem Edicto enthalte⸗
ne Verordnungen / von keiner Krafft noch Wuͤr⸗

ckung ſenn/ der vorgeſetzte Zweck auch nimmer⸗

mehr erreichet werden koͤnte/ wofern die darin

determinirte Straffen gegen die Ubertretter die⸗

ſes Unſers Edicts nicht wuͤrcklichexequret wer⸗

den ſollen ;
So geloben und verſprechen Wir hiemit bey

Unſerm Churfuͤrſtl . wahren Wort / daß Wir

hierunter mit niemanden / wer der auch ſeyn
moͤchte / um einerley Urſach willen / wie dieſelbe.
erſinnet / oder erdacht werden koͤnte/ conniviren

oder nachſehen / weniger die geſetzte Straffen er⸗

laſſen / noch einigen pardon oder Gnadedeßfalls
ertheilen wollen ; Wir verbieten auch allen und

jeden / wes Standes oder Wuͤrdendie auch ſeyn
moͤchten / daß ſich niemand unterſtehen ſoll in

dergleichen Faͤllen einige interceſſion oder Vor⸗

bitte bey Uns einzulegen / was auch fuͤr eine

Sache Gelegenheit und Anlaß dazu geben koͤn⸗

te / als zum Exempel die gluͤckliche Entbindun⸗

gen Unſerer Gemahlinnen / die Geburt oder Hey⸗
rath eines Unſerer Printzenoder Princeſſinnen /

oder anders dergleichen ; alles bey Vermeidung

Unſerer indignation und Ungnade . Und gleich
wie Wir esfuͤr ein ſonderbares Zeichen und Pro⸗
be der ſchuldigen unterthaͤnigſten Devotion

und Gehorſams achten und halten werden / wann

unſere Diener und Unterthanen dieſem unſerm
Edicto und denen darin enthaltenen Verord⸗

nungen unterthaͤnigſt nachleben / alſo ſeyn wir

auch beſtaͤndigſt gemeinet und entſchloſſen / nicht

allein

— —— —
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den 6. Aug. 1688.

Churfuͤrſtlichen Eſtats und Lande ſecuritaͤt und

Beſten / diejenige Alliantzen und Buͤndnuͤſſe/
welche Dero Hochſeel . Herm Vatters Churfl .
Durchl . mit dem Kaͤiſer / Koͤnigein Daͤñemarck/
Koͤnigein Schweden / Chur⸗Sachſen / Gene⸗
ral Staaten der vereinigten Niederlande / und

allein die wuͤrckliche Ubertretter deſſelben auff
vorgedachte Weiſe anzuſehen und zu beſtraffen/
ſondern auch wir diejenige / welche daruͤber glol
ſiren und ungleiche Urtheil davon faͤllen / oder

es gar tadeln / oder von demſelben und denen / wel⸗

ſchimpflich und ſpoͤttiſch reden moͤchten / mit
ernſtlicher und unaußbleiblicher Straffe / entwe /
der mit Gefaͤngnuͤß/ Geldb

Ehren⸗Aemmter / und Charge , oder ſonſten
pro qualitate delicti & circumſtantiarum ver⸗

fahren zulaſſen . Zu Urtund deſſen haben Wir
dieſes Edictum eigenhaͤndig unterſchrieben und

mit Unſerm Churfl . Inſigel bedrucken laſſen So

geſchehen und gegeben zu Coͤlln an der Spree /

Friedr ich der Dritte .

83

Eberhard Danckelman .

So bald auch Seine Churfuͤrſtl . Durchl .
den CoͤrperDero abgelebten Hochſeeligen Herin
Vattern ſtandesmaͤſſig beſchicken / und deu⸗

ſelben in der Capelle der Churfuͤrſtlichen Reſt⸗
dentz / biß zur kuͤnfftigen Sepultur hinſetzen
laſſen / wovon hiernaͤchſt mit mehrerm wird ge⸗
meldet werden / ſo gaben Dieſelbe von dieſer er⸗

folgten Veraͤnderung und Antritt Dero Chur⸗
fuͤrſtl. Regi

Ih . Kaͤiſerl. Majeſtaͤt / denen Koͤnigen/ allen

Churfuͤrſten/ Czaaren in Moßcau / wie auch an⸗

dern Anverwandten Teutſchen / und außwerti⸗
gen Fuͤrſten/ als auch denen Republicquen /
behoͤrige Nachricht / otlerirtẽ ſich zu allen freund⸗
lichen / nachbarſchafftlichen und willigen Be⸗

zeigungen / von denen dann bald hinwiederum
Envgyes Extraordinaires an dem Churfuͤrſtl .
Hof erſchienen / und SeinerChurfuͤrſtl .Durchl.
uͤber Dero Trauer / und Landes⸗Succeſſion ,

reſpective condolirten / und gratulirten/ beſon⸗
ders beehreten des damahligen Printzen von O⸗
ranien Hoheit / Seine Churfuͤrſtl . Durchl . mit

der Abſchickung Dero geheimen Caͤmmerern /
des Hn. von Benting , welcher Deroſelben viel ge⸗
heime Dinge / ſo Seine Churfuͤrſtliche Durchl .
alleine / und mit Dero obgedachtem Eſtats . Rath /
Eberhard von Danckelman / uͤberlegten/ eroͤff⸗
nen / als auch dabey das Hertzen⸗Verlangen /
welches HoͤchſtgemeldtenPrinzẽs Hoheit haͤtte /

ſich als ein ſo naher Anverwandter mit Ihrer
Churfuͤrſtl. Durchl . in dieſem Dero Veraͤnder⸗
ten Zuſtand perſoͤnlich/ wo moͤglich/ zu letzen / De⸗

roſelben hinterbringen muſte .
Seine Churfuͤrſtliche Durchleucht . erneu⸗

erten auch zu des RoͤmiſchenReichs / und Dero

6 ˙/

5
che ihren ſchuldigen Gehorſam uns erweiſen /

uſſe / privirung der

entſtandenen Strittigkeiten / Sachſen ,

egierung / durch eigene Abſchickungen /

6* Ke 4 A. 2 —andern vorhin gemacht / auſſer der ſo chemahln,
mit Franckreich geſchloſſen worden ; Und weilnſ
die Weißheit / Verſtand / und klugeCondune
Seiner Churfüͤrſtl. Durchl. einigen Potrntarnl
aus der gehabten ehemahligen perſoͤnl . Conver .
lation mit Deroſelbẽ / theils auch aus der zuruͤck,
kommenden Abgeſandten Erzehlung ihnen kund
worden/ ſo lieſſen ſie auch Dero Deſideris und
Differentien / ſo ſie mit andern Potentatenund

ichwie vorhin an di ab,
Nachbarn hatten / glei
gelebte Churfuͤrſtl. Durchl . alſo auch andie jetz,
regierende / bringen / und Sie um Dero Eln,
rath⸗und Vermittelung erſuchen / geſtalt dam
die Cron Daͤnnemarck / und der Hertog von Hol
ſtein Gottorff / um die Außmachung Durs
Schleßwigiſchen Differentien mit

geda

Cron / und der

I rter Sie eutſtandenen Zwiſten / nochgemeldte
Cron / und die Heren General - Staaten der ver⸗
einigten Niederlande /
einige

un die Adjuſtirung der
im Sut

5
de / wegen der Commercien und Zoͤle /

N
burg und Sachſen⸗Naumburg / wegen derer

Sckieigkelten ſoſie mi Dero Henin Verfen/
dem Churfuͤrſten Joh . Georgen / demDritten /l

zu Sachſen /

des⸗Hoheit / hatten / und die O

Lerſe

Staͤnde wegen deßjenigen / ſo ſie mit der Fuͤrſtl
Vormuͤnderin und Regentin zu demeliren hat,
ten / Seine Churfuͤrſtl . Durchl . reſpectivè ,
freund dienſt⸗ und demuͤulglich requinpten ;
welcher Muͤhe und Koſten Sie ſich denn guch
ruͤhmlich unterzogen / wie nach und nach da⸗
von ein mehrers mithin wird gedacht werden .

8
Als nun inzwiſchen der 14 . Tag des Monats

Junit angebrochen / an welchem Seine ChurEiſe
fuͤrſtl. Durchl . entſchloſſen waren / Dero getreueſ
Chur⸗Maͤrckiſche Valallen / und Unterthanen /
diſſeits derOder / und jenſeits der Elbe / vermit
telſt gewoͤhnlicher Erb⸗Huldigung/Ihro zuver⸗
binden / ſelbige auch in groſſer Erequenz erſchteſe
nen / und der Hoͤchſte bey oͤffentlicher Verſam
lung um eine geſegnete Churſuͤrſtl. Regierung
zuvorderſt beweglichſt angeruffen worden / bega⸗
ben Se . Churfuͤrſtl . Durchl . in Begleitung des

gauten Hoffes und Vortragung der Churfüͤrfl.
laſignien / als Schwerdts / Crone / und Ste⸗
pters / welche durch die Erb⸗Aemmter getragen
wurden / wie auch des ChurfuͤrſtlichenMajefla ,ͤ
Siegels / welches hinter derſelben der wuͤrckliche
Geheime Rath vonFuchs / auff einem ſammeten
Kuͤſſen truge / ſich auff den im groſſen Saale /
auffgerichteten/ mit 6. Stuffen erhobenen Chun
fuͤrſtlichen Thron / um welche die Churfuͤrſtliche
Herꝛn Gebrůdere / und andere anweſende Fuͤrſl.
Perſonen ſtunden/ und als ein Zeichen zur Stille
mit dem guͤldenen Stabe von dem Ober⸗Hof ,
Marſchall von Grumbkow gegeben/ redete der

Churfuͤrſtliche wuͤrckliche Geheime Rath und

Lehn⸗Director , der von Fuchs / nachdem
das MajeſtaͤtSiegel der mehrgenante auch

6*
Ut
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wuͤrckliche Geheime Rath von Danckelman zl

ſich
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Geſchichte. Denckwurdiger Geſchichten .

ſich genommen/ die im Saal vorhandene Rikter⸗

ſchafft alſo an : 3

Als der Durchleuchtigſte / Großmaͤchtigſte

Fürſt und Herꝛ/ Herꝛ Friedrich der Dritte/
Marggraf in Brandenburg / des HeiligenRöͤ⸗
miſchenReichs Ertz Caͤmmerer und Churfuͤrſt /

auff ohnlaͤngſt erfolgten toͤdtlichen Hintritr des
auch Durchleuchtigſten /Großmaͤchtigſten Fuͤr⸗

ſten/ und Herꝛn / Herꝛn Friedrich Wilhelms /

Marggrafen zu Brandenburg / des Heiligen
Roͤmiſchen Reichs ErßCaͤmmerern und Chur⸗

fuͤrſten ꝛc. ꝛt. durch Goͤttliche Verſehung / und

rechtmaͤſſigeungezwweiffelte duecellion , die Be⸗

herſchung/ ſo vieler groſſen und herꝛlichen Lande

überkommen / haben Se , Churfl. Durchl. nebſt

dem Dienſte GOttes / und denen Soͤhnlichen

Pflichten / ſo ſie einem ſo groſſen Vatter ſchul⸗

dig / ihre erſte Sorge ſeyn laſſen/ wie Sie / Ihres

hoͤchſten Ortes / alle Dero getreue Staͤndeund

Unterthanen Ihrer Landes⸗VaͤtterlichenLebe /
Gnade und Hulde verſichern / und hinwiede⸗
rum von denenſelben die Verſicherung ihrer
Treue und Gehorſams empfangen moͤchten/
zu dem Ende haben Seine Churfuͤrſkl. Durchl .

die in ſolchenFaͤllen gewoͤhnliche Erbhuldigung

zir erſt don Dero gerreuen Staͤnden / aus Præla⸗
ten / Grafen / Heren/ Ritterſchafften / und Staͤd⸗

ten / der Chur⸗ und Marck Brandenburg / auff

diſſeit der Oder / und jenſeit der Elbe / einneh⸗
men / und dazu den heutigen Tag / welcher / daß

Er in unſerm Gedaͤchtnuͤſſe / und in den Bran⸗

denburgiſchen Geſchicht : und Jahr⸗Buͤchern /

zu ewigen Zeiten glückſelig moͤge geſchaͤtzet wer⸗

den / unſer hertzlicher Wunſch iſt / beſtimmen
wollen .

Wir ſtehen jetzo zwiſchen dem Vergangenen
und zwiſchen dem was zukuͤnfftig : Die ſchwartze

Traner·Kleider / ſo wir um / und an uns ſehen/
erinnern uns des ſchmertzhafften Verluſtes / ei⸗

nes in aller Welt großgeachten Potentaten /
welcher uns faſt ein halbes Seculum durch mit

einer unbeſchreiblichen Klugheit / Guͤte / Tapf⸗
ferkeit und Glůcke / beherſchet hat / welcher mit

mehrertn Rechte / als jener Kaͤiſer/ die duſt und

eltime des gantzen Menſchlichen Geſchlechtes

genennet zu werden/ verdienet ; DeſſenGedaͤcht⸗
nuß uns / und unſern Nachkommen / heilig

Dritten gemachet / Er uns auch / den bißher ge⸗

noſſenen Friede / und Seegen / dreyfach vermeh⸗
ren werde .

Es iſt nichts auff Erden / das der Majeſtaͤt
Gottes naͤher koͤmmt/ als groſſe Fuͤrſten; Gott

hat dieſelbe zu ſeinen Statthaltern auff Erden

geſetzet/ er hat ſie ſonderlich characteriſiret / und

ihnen das Ebenbild ſeiner Majeſtaͤteingedrucket ;
welches daraus abzunehmen / daß auch die ver⸗

wegenſte Gemuͤther das Angeſicht eines groſſen
Potentaten nicht ohne Nelpect und Venera⸗

tion anſchauen koͤnnen ; derjenige / der ſo viele

tauſend Menſchen wol regieren ſoll / muß et⸗

was mehrers an ſich haben / als andere Men⸗

ſchen ; und gewiß / wie wolte eine ſolche Menge

von Voͤlckern / welche von Natur frech / wider⸗

ſpenſtig / und allem Zwange feind ſeyn/ ſich eines

einigen Menſchen louvetainen / und unbe⸗

ſchrenckten Botmaͤſſigkeit / welche ſich auch uͤbet

deben und Tod erſtrecket / unterwerffen / wann

es nicht des Allmaͤchtigen Gottes Werck waͤre /

welcher uͤber ſeine Ordnung haͤlt / und die Ge⸗

muͤther der Unterthanen mit Liebe Furcht /
Trene / und Gehorſam gegen ihre Obern / ver⸗

bindet ; Seine Churfuͤrſtl. erkennen ſolches / bey

antretender Regierung / mit GOtt gelaſſenem

Gemuͤthe : Sie empfinden zwar die Centner⸗

ſchwaͤre/ und Sorgenvolle Regierungs Laſt/
welche Sie bey Ergreiffung desZoldglaͤntzenden

Brandenburgiſchen Scepters auff ihre Schul⸗

tern laden : Sie erinnern ſich offte des jenitzen/
was der Koͤnig Antigonus , aus eigener Erfah⸗

rung / zu ſagen pflegen / warin mancher wuͤſte/
was fuͤr Muͤhe und Sorgen in einer Koͤnigli⸗

chenCrone ſtecketen/ er wurde Sie nicht wuͤrdi⸗

gen auffzuheben/ wann er ſie auff derGaſſen lle⸗

gen faͤnde/ ſie laſſen aber darum den Muth nicht

ſincken/ beſondern / gleichwie Sie die Regierung
mitGott angetretten/ alſo vertrauen ſie ſicherlich /
es werde deſſelben Huͤlffe und Beyſtand Ihro
die auffgebuͤrdete Laſt leicht machen / und den

Ihrb anvertraueten Sceptek tragen helffen .
Fuͤrnehmlichverlaſſen Sie ſich/ naͤchſt GOtt /
auffzwey Stuͤzen/ vermittelſt welcher Sie ver⸗

hoffen / daß Ihro alles ſůß und leichte fallen wer⸗

de / nehmlich Ihrer Selts / auff die Liebe und

Huld / womit Sie ihre getrene Staͤnde und

ſeyn ſoll / ſo lange der Nahrne von Branden⸗

burg der Welt bekant ſeyn wird . Die Erin ;
nerung des Guten / ſo wir unter einem ſo groſſen/
und prelßwuͤrdigen Regenten genoſſen/ moͤchte

uns einige Beyſorge / und Furcht/ anffs Kuͤnff⸗
lige machen / wann wir nicht verſichert waͤren/
daßErnoch unter uns lebete/ daß ſein entſeelter
Coͤrper/ war von uns geriſſen / ſein Geiſt aber /
durch das Blut / auff ſeinen wurdigen aͤltiſten

Sohn und Erben/ nicht allein ſeiner Macht und

Lande/ ſondernauchinſonderheit aller ſeiner vor⸗

trefflichen Regenten⸗Tugenden / unſern gegen⸗

waͤrtigen allergnaͤdigſten Churfüͤrſten und Hn.
gekommen: Dannenhero wir auch von des

Hoͤchſten Guͤte billig erwarten / daß / da er aus

Unterthanen zu regieren / und zu verbinden feſt

entſchloſſen ſeynd / und dann andern Theils /
auff die Treue / und den Gehorſam / welchen ſiẽ

hinwiederum von denenſelben gewaͤrtigen.
Es iſt zwar ein Koͤnigliches/ aber haktes
Wort / oderint , dum metuant : Seine Chur⸗

fuͤrſtliche Durchleuchk . erwaͤhlen Ihro aber ein

gantz anders / Amabo dum pareant ! Die lou⸗-
veraine Macht und Herꝛſchafft/ welche Ihro
Gott in die Haͤnde gegeben / werden Ste mit

4⁰⁷
1668.

einem liebreichen / und das Beſte ſuchenden

Hertzen eines Vattern gegen ſeine Kinder /ei⸗

nes Hirten gegen ſeine Heerde / gebrauchenz Sie

werden ſtetig gedencken/ daß ob Sie gleich / we⸗

gen fuͤhrender Regierung / hiet auff Erden kei⸗

—— Friedrich Wilhelm / einen Friedrich den nem Menſchen/seSie dennoch Ihro Selber / und

——

···· . .
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j

zweiffeln keines Weges / es werden dieſelben den

dehn und Unterthaͤnigkeit⸗Eyd/ welcher gleich

408

der Liebe / ſo Sie gegen Ihro getreue Vatallen

und Unterthanen hegen / Rechenſchafft zu geben
haben : Es ſeynd dieſes nicht leere Worte / die

That ſelber ſpricht .
Das erſte Werck / ſo Seine Churfuͤrſtliche

Durchleucht . nach angetrettener Regierung ge⸗

than/ iſt / daß dieſelbe von ihrem ſonſt habendem
Rechte / die vorhin begangene dehn⸗Fehler ge⸗

erwachſenden Emolumentis , genereuiement
renuncũiret / und nicht allein alles was darunter

vorgegangen / und noch zu vindiciren offen ſtund /
condoniret / beſondern auch denen / welche be⸗

reitsgerichtliche Erkaͤntnuß erlitten / wann Sie
widerrechtlich beſchweret zu ſeyn / wuͤrden dar⸗

thun koͤnnen / Recht und Huͤlffe wiederfahren
u laſſen / verſprochen ;

Gewiß ein herꝛliches und groſſes Kennzeichen
derLiebe und Hulde/ welche Seine Churfuͤrſtl .
Durchleucht . zu dero getreuen Ritterſchafft tra⸗

gen / Sie werden es aber dabey nicht laſſen/ ſon
dern vor Deroſelben Auffnehmen und Beſtes
noch ferner unnachlaͤſſig ſorgen ; Wie Sie dann

ſelbige billich / als das erſte Glied Ihres Eltats ,

und die Ehre eines Landes conſideriren : Sie

erfreuen ſich / daß Sie dieſelbe nach Kuͤrtze der

Zeit/ in ſo nahmhaffter Anzahl allhier verſam⸗
let ſehen / und empfinden mit Vergnuͤgung was
jener Koͤnig zu ſagen pflegen ; Daß nichts ſuſſer
waͤre/ noch ſanffter thaͤte / als wenn ein groſſer
Fuͤrſt in einer Ehren⸗Action von ſeinem Adel

gedrenget wuͤrde. Seine Churfuͤrſtl. Durchl .

ſeynd inſonderheit Ihrer loͤblichen Ritterſchafft
Treue und Gehorſams dergeſtalt verſichert /

daß auch nicht der allergeringſte Zweiffel uͤbrig
bleibet : Die Ehre iſt das fuͤrnehmſte Kleinot

eines Edelmans / es kan aber dieſelbe nicht beſte⸗
hen/ wo ſie nicht mit Treue und Gehorſam ge⸗

gen den Landes ; und dehen Herꝛn vergefellet iſt/
das ein Edeles Gemuͤth zu Tugend und glori —
euſen Actionen mehr antreibet / als die Ehre :
Es hat dennoch der Adel/ ſo unter dem loͤblichen

Chur⸗Hauſe Brandenburg ſtehet / eine groſ⸗
ſe Obliegenheit uͤberſich / ſolche mainteniren und

erhalten zuhelffen / dann die Glorie von Bran⸗

denburg iſt durch des Hoͤchſten Benedeyung ſo
hoch geſtiegen / als ſie immer kommen koͤnnen/
und gleich als wanndie alte Welt zu enge vor ſie
waͤre / hat ſie ſich auch in der Neuen außgebrei⸗
tet und bekant gemachet . Welchesalles unſern
gegenwaͤrtigenZuſtand ſo herꝛlich und begluͤcket
machet / daß wir faſt nichtes hinzu zu thun wiſ⸗
ſen/ als daß der ewige Gott eine immerwaͤhrende
BeſtaͤndigkeitſeinesSegensund des llorirenden

Ruheſtandes / dieſes und aller Churfuͤrſtlichen
Lande verleyhen wolle : Im uͤbrigenſo ſehen Se .

Churfuͤrſtliche Durchl . in denen freudigen Au ,

gen Dexo getreuen Ritterſchafft und Valallen

die ungefaͤrbte Treue / Liebe und Gehorſatn /wel⸗

che dieſelbe in dem Hertzen gegen Sie hegen/ und

Beſchreibung
f

dem Hertzen als mit dem Munde / nack

chen
Gedachte Nobleſſe ließ darauff die unterthh

nigſte Beantwortung durch den Dom⸗ Probſt
zu Havelberg / devin Joachim Freyheren von
Schulenburg / welcher auch Dom- Dechan
Magdeburg / und Churfl . Geheimer ? dath /f ,
gender maſſen thun .

buͤhrendzu beſtraffen/ abgeſtanden/ denen daraus Daß Eu . Churfuͤrſtliche Durchleucht , 85
digſt gefallen / nachdem Sie / durch die Schickung
des allwaltenden GOttes / den Thron Ihres
hoͤchſtgeehrten Heren Vattern / des weyland
Durchleuchtigſten / Großmaͤchtigſten Fuͤrſten
und Herꝛn/ HerꝛnFriedrich Wilhelmen/ Marg;
grafen zu Brandenburg / des Heil . Roͤmiſchen
Reichs Ertz⸗Caͤmmerern und Churfuͤrſten/ r⸗

ꝛc. Unſers vormals gnaͤdigſten Churſürſten und
theuerſten dandes⸗Vatters / hinwiederum betre⸗
ten / Ihre erſte Sorgfalt dahin zu richten / wie

ſie denen jenigen danden und deuten / welche ihren
Seoepter jetzo in Demuth und Gehorſam venell .

ren / zu erkennen geben moͤchten/ wie geneigt ſi⸗
ſeyn / ſie ſammt und ſonders mit beſtaͤndiger
Churfuͤrſtlicher Hulde und Gnade zu empfan ,

gen / und wie ſie dagegen verlangentragen / von

ihrer Seiten alle Marquen und Verſitherun ,
gen einer unverfaͤlſchten ſtandhafften Trene / De.

votion und Gehorſams hinwieder zu empfan,
gen / ſolches erkennen die Anweſenden / von Eh

Churfuͤrſtl. Durchleucht . getreueſten Staͤnden
und Unterthanen / von Prælaten / Grafen / Het⸗

ren
/ und Ritterſchafft der Chur⸗und Marck ,

Brandenburg diſſeits der Oder und jenſeits der

Elbe / mit unterthaͤnigſtem und demuͤthigſtem
Dancke / und haben zu Bezeugung ihrer prom .

ptitude undihrer unterthaͤnigſtenBegierde / ge⸗

gen Cu. Churfuͤrſtliche Durchl . ihren rechten

natuͤrlichen Landes⸗und Erb⸗Hereꝛn/ ſich in

alle Weiſe / als getreuen und gehorſamen Unter ,

thanen eignet und gebühret/ anzuſchicken / udem
auff den heutigen Tagihrenbeſtimten Erb⸗Hul
digungs⸗Termin , ſich ſo willigſt als ſchuldigſt

einfinden wollen / ſie thun ſolches auch um ſo
viel mehr/ mit aller erſinnlichen Freude / weil ſie
alle Urſachen von der Welt haben feſtiglich zu

hoffen / daß Eu . Churfuͤrſtl . Durchl . Regierung
von GOtt im Himmel / reichlich werde geſegnet
ſeyn ; Dann gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Hen/
obgleich Eu . Churfuͤrſtl . Durchl . Ihrem hoch⸗
erleuchteten Verſtande nach / gantz wol erkennen /
was vor eine ſchwere Buͤrde iſt / die Regierung
ůber ſo viel herꝛliche und groſſe Lande und bro⸗

vincien zu fuhren/ ſo iſt doch aus vielen Umſtän ,
den gantz llaͤhrlich zu erſehen / wie die Goͤttliche

Majeſtaͤt in Ihrem Heiligen Rath / Eu Chun
fuͤrſtlichen Durchleucht . hohe Perſon / inſondet⸗
heit darzu außerſehen und außerkohren / daß Sie

auff dem Stuhl Ihres Herꝛn Vattern ſtzen/
und die Ihr minmehr uͤbergebene und anver ,

trauete dande und Leute beherꝛſchen und regteken
ſollen/ indem Siedieſelbe wunderbahrlicher Wei

ſe erhalten / ja gleichſam aus dei Tode errettet/
etzo ſoll verleſen werden / nicht weniger immit und Ihrem hohen Hauſe ſo wol / als alln
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gs . getreuen Unterthanen / aus Gnaden hinwieder

geſchencket . —. 55 En. Churfürſtl . Durchleucht . weiſen dem ,

nach/ in Ubernehmung und Antretung des Re⸗

giments / und indem Sie dem Willen und dem
Beruff des groſſen GOttes mit unerſchrocke⸗

nem Hertzen folgen / daß Sie aus einem ſolchen

vortrefflichen Geblüte / und ſolchem Stamtne

entſproſſen / deme der Helden⸗ Muth und die
Maguanimitaͤt zu eigen gegeben ; Sie erfüllen
auch dasjenige / was alle Welt von derſelben ſich

ſchon laͤngſt feſtiglich promittiret hat : Und wie

ſolte man zweifflen koͤnnen⸗ daß GOtt nicht ſol⸗

te beſchloſſen haben
/Eu . Churfuͤrſtliche Durch⸗

eucht . mit ſeinem Heiligen Geiſte / und mit der

wunderbahren Macht Seiner Staͤrcke immer⸗

dar beyzuſtehen/ weilEu . Churfuͤrſtliche Durch⸗

leucht . Ihro feſtiglich vorgeſetzet / Ihre Regie⸗

rung dergeſtalt zu fuͤhren/ damit Sie dem groſ⸗

ſen Regenten Himmels und der Erden/ deſſen
Ebenbild Sie auff der Welt præſentiren / und

deſſen Guͤte und Barmhertzigkeit nicht weniger /
als Gerechtigkeit und Staͤrcke unendlich und oh⸗
ne Auffhoͤren in allen aͤhnlich werden moͤgen.

Dieſes haben Eu . Churfuͤrſtliche Durchleucht .
ihren getreuen Unterthanen / durch verſchiedene

herꝛliche Gnaden⸗Bezeugungen / allbereit zuih⸗
rem unverwelcklichem Ruhm / in der That er⸗

wieſen / und erzeigen uns auch anjetzo die groſſe

Gnade / uns deſſen nochmaln verſichern zu laſ⸗
ſen / welche gnaͤdigſte Verſicherung wir aller⸗

ſeits mit ſolcher Submiſſion , und mit ſolcher
wahren Erkaͤntlichkeit annehmen / welche wir

nicht gnugſam mit Worten oder Gebaͤrden

laſſen .
Im Gegentheil erinnern wir uns unſerer

Schuldigkeit in aller Unterthaͤnigkeit gantz wol /

und daß uns obliege / dahin mit allen Kraͤfftenzu

chen moͤgen/ mit demuͤthigſter Bitte / Eu . Chur⸗
fuͤrſtl. Durchleucht . wollen zu Dero getreueſten
Ritterſchafft die gnaͤdigſte Zuverficht faſſen / daß
Sie ſolche ihre ſchuldige Pflicht nimmer aus An⸗

gen ſetzen werde / welches Sie um ſo viel mehr
zu erlangen hoffen /wann Eu . Churfuͤrſtliche
Durchl . gnaͤdigſt geruhen wollen / zuerwegen /
daß/ ob gleich in vorigen Zeiten dieſe dande un⸗

zehligen Zerruͤttungen/ Emnpoͤrungen/ Uberfal⸗
lungen und dergleichen Delordern unterworffen
geweſen/ dennoch ſolches alles bald celliret und

auffgehoͤret/ nachdem dieſe Mʒaͤrckiſche dande un⸗

ter die Regierung des jetzo Regierenden Durch⸗
leuchtigen Hauſes / der Burggrafen von Nuͤrn⸗

berg gakommen / deſſen gůtigſten und gelinden
Scepter maͤnniglich ſo fort mit groſſer Vene⸗

ration erkant und angenommen / daß man von

weiteren Zerruͤttungen ſeithero wenig oder gar
nichts gehöͤretz in ſolcher unterthaͤmigſterTreue /

Devotionund diebe/ ſeynd die Einwohner und

Theatri EuropæiDreyzehender Theil.

—

Durs Secch .

an den Tag geben koͤnnen / immittelſt aber

nimmer aus unſern Hertzen werden kommen

ſtreben / daß Su . Churfuͤrſtlichen Durchleucht . zuerhalten / darzu es durch die Tapfferkeit Eu .

beſtaͤndigen Hulde und Gnade wir uns durchſ Churfl . Durchl . hohen Herꝛn Vorfahren / und

ungefaͤrbten Gehorſam / wuͤrdig und faͤhig ma⸗

409

Unterthanen dieſer Lande / biß dieſe Stunde her /

beſtaͤndig und unverruͤckt verblieben / und ob zwar

Eu . Churfuͤrſtlichen Durchleucht . Herꝛn Vor⸗

fahren / und inſonderheit Dero Herꝛn Vattern /

und GroßHerꝛn Vattern / Glorwuͤrdigſter Ge⸗

daͤchtnuͤß / ſonſt begluͤckte Regierungen in ſehr
ſchwere und betruͤbte Zeiten gerathen / und

manchmahl zwey oder drey feindliche Armeen im

Lande geſtanden / und darinnen Meiſter geſpie⸗
let / wobey die Unterthanen ein groſſes gelitten /

dennoch niemals jemanden von ihnen zu Sinne

gekommen / ſeine Hoffnung und Zuverſicht von

ihrem Natuͤrlichen Landes⸗ Herꝛn abe / und zu

einer außwertigen Macht / welche doch zum oͤff⸗
tern ſehr redoutabel geweſen / zu wenden / ſon⸗
dern ſie haben jederzeit mit gantzem Hertzen ihrem
Landes⸗Herꝛn angehangen / und bey demſelben

alles gantz willig auffgeſetzet ; dieſe unverruckte

Trene und wahre Devotion iſt allen und jeden

Einwohnern und Unterthanen dergeſtalt ange⸗

bohren / und ihnen von ihren Eltern und Vor⸗

Eltern dermaſſen tieff und feſt eingepflantzet /
daß ſie davon nimmermehr abweichen koͤnnen/
und darinnen mit unvermuͤdetem Eyffer fortzu⸗
fahren / werden ſie gewißlich gewaltig angefri⸗
ſchet durch die gnaͤdigſte Erklaͤrung welche Eu .

Churfuͤrſtliche Durchleucht . ihnen aujetzo thun
laſſen / daß Sie nehmlich ihre Regierung zum

theil auff einen wahren Gehorſam und einer un⸗

verfaͤlſcheten Liebe ihrer Unterthanen gruͤnden;
DieAnweſende vonder Ritterſchafft / wuͤnſchen

und verlangen nichts mehr / als daß ſie dermaͤl⸗

eins moͤchten geſchickt und tuͤchtigerfunden wer⸗

den / vor der gantzen Welt zu erkennen zu geben /

daß nichts iſt/ welches ſie nicht zu Eu . Churfuͤrſtl .
Durchl . Dienſten / ſie nicht mit freudigen Her⸗
tzen auffopffern / und alles thun werden was in

ihrem Vermoͤgen ſtehet / um Eu . Churfuͤrſtl .
Durchl . und dieſes Durchleuchtigſte Hauß / in

der jenigen Glorie und in dem groſſen Anſehen

unter denenſelbẽ vornehmlich unſers unvergleich⸗
lichen Churfuͤrſten und geweſenen Landes⸗Herꝛn /
welcher allbereit die Belohnung ſeiner herꝛlichen

Fuͤrſtlichen Tugenden / vor dein Thron des Swi⸗

gen Gottes geneuſt / gediehen iſt ; Gewißlich wir

waͤren allerdings unwuͤrdig der groſſen Gnade /
ſo uns wiederfahren / wann wir nicht immerdar

das Gedaͤchtnuͤßdieſes groſſen / tapfferen / und

nicht weniger guͤtigenund gnaͤdigenKegenren /

in rechtſchaffener Demuth venerirten / ſolche
Veneration koͤnnen wir auch unſerm Ermeſſen
nach / mit nichtes anders beſſer vorſtellen und vor

der Welt zeigen / als wann Eu . Churfuͤrſtliche

Durchleucht . als unſers ſeeligen groſſen Chur⸗

fuͤrſten rechten wahren Erben / wir mit Demuth
und zugleich mit Freuden annehmen ; dann die⸗

ſes iſt unſerm wenigen Beduͤncken nach / das

rechte Lob⸗Opffer / ſo wir manibus tanti Prin⸗

cipis darbringen koͤnnen ; da wir imtmittelſt de⸗

nen / welche dazu von GOTTT mit gnugſamen
Gaben außgeruͤſtet ſeyn / uͤberlaſſen / das Lob

Mm dieſes
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—
konten/ vor / welchen auch die geſamte Ritter⸗

ſchafft / mit auffgerichteten Haͤnden und außge⸗

4¹⁰

Feder außzubreiten / und ſein Gedaͤchtnißbey der

ſpaͤten poſteritaͤt zů verewigen .
Und weil es nun an dem iſt

/
daß von GOtt

im Himmel / vor Eu . Churfuͤrſtlichen Durch⸗

leuchtigkeit undvor der gantzen Welt / wir dieſen
unſern beſtaͤudigen Gehorſam / durch Abſtattung
der gewoͤhnlichen Erb⸗und Lehens⸗Huldigungs⸗
Pflicht / oͤffentlichconteſtiren ſollen / ſo ſeynd wir

gantz bereit / ſolches beydes mit Mund und Her⸗
tzen zu præſtiren .

Wolte GOtt ? wir koͤnten alle miteinander

unſere Hertzen vor Su . Churfuͤrſtliche Durch⸗
leuchtigkeit allhie außzuſchuͤtten / Sie wuͤrden

gewißlich finden / daß ſolche alle ingeſamt gegen

Sie mit rechtſchaffener wahren Devotion , Lie⸗

be / Gehorſam und Ergebenheit angefuͤllet ſeyn/
wir wollen indeſſen dasjenige thun was wir koͤn⸗

nen / nehmlich daß Eu . Churfuͤrſtlichen Durch⸗

leuchtigkeit wir zu Dero angetrettenen Regte⸗
rung / aus dem innerſten Grunde unſers Her⸗

tzens nochmals gratuliren / und GOtt mit un⸗

auffhoͤrlichem Seufftzen anruffen / daß er Eu .

Churfuͤrſtlichen Durchleucht . kraͤfftiglich beyſte⸗

hen wolle / und ihre Regierungin allen Stücken

geſegnet ſeyn laſſen / Eu . ChurfuͤrſtlicheDurchl .

mit langen geſunden Leben beſeeligen / die Jah⸗
re Eu . Churfuͤrſtlichen Durchleucht . Regie⸗

rung noch weit uͤber die Zahl derer erſtrecken⸗
ſo unſer hochſeeliger Churfuͤrſt erveichet / wohin
ſonſt wenige / auch der gluͤcklichſten Regenten ge⸗

langet ; Inſonderheit aber auch Gnade geben⸗
daß das theure Pfand / welches unſere gnaͤdigſte
Churfuͤrſtin und Frau jetzund unter ihrem Her⸗
tzen traͤgt/ uns bald die hoͤchſtverlangte Verſiche⸗
rung geben moͤtze/ daß GOtt in ſeinem Rath
allbereit Eu . Churfuͤrſtlichen Durchleuchtigkeit
Thron und Scepter dergeſtalt beſtaͤttiget hat/
daß ſo lange Sonn und Mond ſeyn werden / es

Beſchreibung
62 8. dieſes groſſen Helden mit Worten und mit der

dean die gantze groſſe ſich daſelbſt befindliche Ber⸗

nimmermehr mangeln werde an Printzen und

Regenten / aus dieſem Gebluͤte / welche den

Scepter / ſo Eu . Churfuͤrſtlichen Durchleucht .
anjetzo anvertrauet iſt / mit gleicher Glorie als

Eu . Churfuͤrſtl . Durchleucht . alle hohe Vor

fahren / fuͤhren moͤgen; Darnaͤchſt erwarten

wir anjetzo anders nicht / als daß wir den jenigen
Eyd/ welcher auff Eu . Churfuͤrſtlichen Durch⸗
leucht . gnaͤdigſten Befehl uns wird vorgeleſen
werden / wie vorerwehnet / mit freudigem Mun⸗

de und auffrichtigem willigen Hertzen nachſpre⸗
chen moͤzen/ zu En . Churfuͤrſtlichen Durch⸗
leucht . beharꝛlicher Hulde und Gnade uns und

die unſerigen demůͤthigſt / und zugleich inbruͤnſtig /

ergebende.
Es laſe darauff der Churfuͤrſtliche Geheime

Rath und dehns⸗Secretarius ,DanielStephan /
den gewoͤhnlichen Khn⸗und Unterthaͤnigkeit⸗
Eyd/ ihnen mit erhabener Stimme deitlich / daß
alle Worte gehoͤret / und nachgeſprochen werden

—
2Ä

ſtreckten Fingern leiſtete / daß / wie man ange⸗

mercket/ verſchiedenen vor Freuden und Zufrie⸗

zuBrandenburg / des Heil . Roͤm. ReichsEm⸗
Caͤmmerer und Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. Erſcheinet jeho

d

denheit die Thraͤnen uͤber die Vacken gelauf
9

f

Chur⸗Brandenb.

und als ſolches vollendet / dreymal nacheinande
das Vivat Friedrich der Dritte / Churfuͤrt f
Brandenburg / von derſelben überlaut intonnu
worden .

5

Iniwiſchen nun / und
daß dieRitterſchaffti

groſſen Saale huldigte / hatten die Magittrate
der Churfuͤrſtlichen Reſidentz⸗Sraͤdte / nehſtde

1

Buͤrgerſchafft / wie auch die Deputirte der Ml. 0
gittraten und Burgerſchafften aus der Mittel „GtihAlten⸗

und Ucker⸗Marck / angeordnetet maſſe Füln
nach / ſich auff dem Churfuͤrſtl . vordern Schloß , 5
Platze / vor der daſelbſt auffgerichteten / und mit m
ſchwartzem Sammet belegten hohen Bühne /gn
auch darauffbefindlichen Churfl. hohen Throne uhe
welcher mit vielen Hellebardirern beſezet warſchlacteh
verfuͤget/ und um denſelben herum dergeſtalt 0 ‚
daß eine Haye von Unter⸗ Offteirern zwiſchen dun
den Magiſtraten und Buͤrgerſchafften Keſchloßſetehr
ſen war / ſich geſtellet . WuFth

Solchem nach begaben ſich Se . Churflüͤſt ohü
liche Durchleucht . als der erſteActus im Saclz

vollendet / in Vortragung der Churfuͤrſtlichen

ecSht

I

—

Inſignien/ und Begleitung Dero vornehmſen
Herꝛn Bedienten / und der vier Heren Gebrndere
Durchl . Durchl, Durchl . Durchl . durch eine
gemachte Deffnungaus dem groſſen Saale / guff
beſagte Buͤhne/ und als Sie auff einem auch mil
Sammet uͤberzogenen Stuhle / unter einem nit

Dero Churfl . Wapen gezierten Himmel ſich ge⸗
ſetzet/ und Dero Ober⸗Marſchall abermaln ein

Zeichen zur Stille gegeben / thate duff Seiner
Churfuͤrſtlichen Durchleucht . Befehl / die R⸗

Director , der von Fuchs / ohngefehr mit folgen
den

Worten . 3 5
Der Durchleuchtigſte GroßlnaͤchtigeFüͤſ

ſamlung / obgedachter Geheimer Rathundbehn ,

und Herꝛ/ Herꝛ Friedrich der Dritte / Marggraf

zum erſten mahie auff dein Beandenburgiſchen
Throne / auff welchen die allgewwaltige Hand
GOttes Se . Churfuͤrſtl . Durchl . als einen winz
digen Succeſlorem des weyland auch Durch
leuchtigſten BroßmaͤchtigenFuͤrſten und Heren
Herꝛn Friedrich Wilhelms / Marggrafen u

Brandenburg / des Heiligen Roͤm Reichs Eknß
Caͤmmerers und Churfuͤrſtens ꝛcrꝛc· Glorwt
digſten Andenckens geſetzet hat / umn die gewohn⸗
liche Erb⸗Huldigung von denen allhier verſamle⸗
ten doͤblichenMagiſtraten und Buͤrzerſchafften
ſo wol dero allhieſigen Keſidentien / als denen

andern guten Staͤdten Dero Chur und Marek⸗

Brandenburg / auff diſſeits der Oder und jen
ſeits der Elbe zu empfangen ; Es ſeynd nunmeh.
ro faſt 46 . Jaht / daß dieſer Solenner Actus in

hieſigen danden nicht iſt celebritet worden Un⸗

ter einer ſo groſſen Anzahl Menſchen / ſo allhiet

zugegen / werden wenig uͤbrig ſeyn / welche dervo⸗

rigen Erb⸗Huldigunge / ſo Seiner Churfüͤrſt,
lichen Durchleucht . Glorwuͤrdigſten HerinVab (
tern / dem Groſſen Frtedrich Wilhelm geſchehen /
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Geſchichte. Denckwuͤrdiger Geſchichten. E
1

heygewohnet: Diejenige aber / welche noch da⸗
von im deben ſeynd/ und auch wir

andern alle/ die

wir hernach gekommen /haben billich zuruͤcke zu⸗

gedenicken/ und den Zuſtand des dandes und der

Sachen / ſo bey voriger Erb⸗ Huldigunggede.
ſen / mit dem Gegentoaͤrtigenzu vergleichen . Es
war dazumal mitten in der dreyſſig⸗ jaͤhrigen

Ktieges⸗Flamme / welchegaluß Teutſchland und

ſnſonderheit auch dieſe ChurMaͤrckiſche Lande

dergeſtalt angegriffen und Veriehret hatte / daß

faſt nichtes mehr uͤriggebliebenwar als E⸗

lend / Jammer und eine wuͤſte Einode Das
Land uind die Staͤdte / waren ihrer Einwohner
ind dieſe ihrer Haͤuſer und Guther beraubet ;

Was das Schwerdt der Feinde uͤbrig gelaſſen/

hatte der Hunger und die Peſt zernichtet / ſo / daß

lan den meiſten Orten / auff zehen oder mehr Mey⸗
ſlen nicht ein Menſch / ja nicht ein wildes Thier zu
ſehen oder zufinden geweſen wann wir nun un⸗

ſern und des Landes gegenwaͤrtigen Zuſtand da⸗

äger Unterſcheid ſtellet ſich uns fuͤr die Augen /
gegen halten / hilffGOtt / was füůͤr

ein gluͤckſee⸗ gegenwaͤrtiger allergnaͤdigſter Churfuͤrſt und

Herꝛ den preißwuͤrdigen Scepter des Chur⸗

wir ſchmecken mit danckbegierigem Munde und

Hertzen / die ſuͤſſe Fruͤchte des edlen Friedens

Geſchrey / ein jeder genieſſet i

heit das jenige was ihm G

kechtigkett bluͤhet / und the

uunter demn glorwuͤrdigſten Segenreichen Sce⸗

pter des Diurchleuchtigſten Chur⸗HauſesBran⸗
denburg : In unſerm Lande / auff unſern Heer⸗
Straſſen / in unſern Thoren⸗ Gaſſen und Haͤn⸗

ſern/ hoͤret man von keinem Kriege noch Krieges⸗

Ott giebet ; Die Ge⸗
nRhe und Sicher⸗

teinem jeden Schutz

und Huͤlffe mit· Das dand iſt mit Menſchen und

Vieh beſeßet/ die Staͤdte ſeynd gebauet / und neh⸗

men taglich an Zinwohnern / Nahrung / Handel

und Wandel zit ; Viele herꝛliche Kuͤnſte und

Manufacturen / ſo vor dieſem niemahlen in die⸗

ſen Landen geſehen worden / ſeynd anjetzo mit er⸗

wuͤnſchetemducceſs darinnen etabliret / und thet⸗

len uns dasjenige mit / weßhalben wvir vor dieſem

unſer Geld in fremde dande ſchicken und ver⸗

ſchwenden muͤſſen / und was fuͤr einen beſſeren
Beweiß deſſen koͤnten wir anfuͤhren/ als die ge⸗

genwaͤrtige Kelidentien ; wie ſelbige vor dreyſ⸗

ſig und mehr Jahren außgefehen/ iſt den meiſten

unter uns bekant ; Jetzo ſeynd inner den naͤch⸗

ſtenztoantzig Jahren / dreymahl ſo viel Haͤuſer
urn und auſſer den Staͤdten angebauet / als vor⸗

hin nie geweſen / ja zu denen von alters geweſe⸗
nen ziwo Staͤdten / ſeyd noch ztbo andere von

neuem erbauetund auffgerichtet ; Ich wil nicht

erwehnen die Zierde und Schöͤnheit / ſo wol

der Haͤnſer als der Gaſſen / noch anch der vielen

herꝛlichen publiquen Gebaͤnden / womitdieſe
Staͤdte ſaſt allen andern in Teutſchland anjetzo
bevor gehen ; Weil ſolches vor Allgen iſt/ und kei⸗

nes Anfuͤhrens bedarfl .
Alles dieſes unzehliche Zute nimn / womit ſich
bieſe gegenvaͤttigeZeit / vor det Vergangenen /
hervor thut / haben wir zuforderſt dem groſſen
Gotte / als dem Geher alles Guten / und dann

alich der getreuen Vorſorge / uriſerer gnaͤdigſten
Landes⸗Herꝛſchafftzudancken .

Was vormaln von dem Kaͤiſer Augulto
geſaget worden / daß er den Tempel des Jani ,

zu Rom/ welcher in vielen Jahrenwegen ſtetiger

Kriege offen geſtanden / nach ſtabilntem allge⸗
meinem Frieden wieder geſchloſſen / imgleichen

daß er die Stelne der Stadt Rom in Marmor

verwandelt / das kan man mit mehrem Rechte /
von unſerm verſtorbenen Glorwuͤrdigſten Chur⸗
fuͤrſten nachſprechen ; Derſelbe hat nach ge⸗

fuͤhrten vielen ſchweren und blutigen Kriegen /

uns den theuren Frieden wiedergebracht und

hinterlaſſen / er hat dieſe Staͤdte und viele ande⸗

re Oerter im Lande / dergeſtalt emnbelliret / wie

wir es vor Augen ſehen ; was koͤnnen wir vor ſo

groſſe Wolthaten wiedergeben / als ein ewiges

und heyliges Andencken / welches in unſern Her⸗

tzen eingegraben ſeyn ſoll / und womit wir und

unſere Nachkommen ſeinen werthen und glori⸗
eulen Nahmen beehren wollen / ſo lange die Welt
ſtehet. Was vor ein Glüͤck aber iſt es / daß unſer

Haunſes Brandenburg zu der Zeit ergrelffet / da

man von nichtes als von Frieden und Seegen

hoͤretꝰ was fůr gute Omina haben wir nicht auffs

Kuͤnfftige daraus zu ziehen ? Und gewiß / es kan

keine groͤſſere Gleichheit gefunden werden / als

wann man gegeneinander haͤlt die Zeiten / wo⸗

rinnen vormaln die beyde groͤſſeſte Koͤnige in Iſ⸗
rael / David und Salomon ihre Regierung an⸗

getretten / und die / in welchen die beyde Durch⸗

ſeuchtigſte Churfuͤrſten / Friedrich Wilhelm /
und Friedrich der Dritte / Ihre Regiment be⸗

gonnen .

In denenerſten hoͤrete man nichts / als von

Krieg / Blutvergieſſen / Emporungen / in und

aͤuſſerlicher Unruhe : Indenen letztern ſiehet man

nichts / als Friede/ Einigkeit / und Segen ; Gott

ſelbſt wil uns hiedurch ein ficheres Omen und

Vorſchmack einerfriedlichen und geſegneten Re⸗

gierung geben : Dieſer unſer Durchleuchtigſter

Friedrich oder vielmehr Friedenreich / wird ſeine

erſte und fuͤrnehmſte Sorgeſeyn laſſen / den edlen

Frieden / in und anſſer dandes zuerhalten ; Se .

Churfuͤrſtl. Durchl . werden als ein Liebreicher
Landes Vatter und Herꝛ / fuͤr die Sicherheit und

BeſchuͤtzungDero getreuen Unterthanen / un⸗

nachlaͤſſig ſorgen ; Es iſt ſchmertzhafft / wann

man ſehen muß / daß ein ander erndet / was man

außgeſtreuet / daß man nimmer des Seintgen

verſichert ſeyn kan / beſondern ſolches nicht allein

der Feinde Willen/ ſondern auch zum oͤfftern der

FIreunde Diſcretion hingeben muß : Die Ver⸗

faſſung / worinnen Seine Churfuͤrſtl . Durchl .

durch Gottes Gnaden ſtehen/ enthebet uns dleſer

Furcht ; und ob zwat ſelbige nicht weniger ſchwe

re und empfindliche / als unentbehrliche Koſten

erfordert / ſo kan doch nichts beſſer außgegeben

werden / als was zur Beſchůtzung unſer ſelber⸗

der lieben Unſrigen / und deßjenigen / was uns

GOTT gegebenhat/ angewandt wird . Seine

Churfuͤrſtiche Durchleuchtigteit haben dem .

Lnach das gnaͤdigſte Vertrauen zu Dero getrenen
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Hertzen und Munde zu einer unaußgeſetzten

Treue und Gehorſam gegen Dieſelbe verbinden ;

muͤthe thun moͤgen/ ſo verſprechen Se. Churfl.
Durchl . aus eigener gnaͤdigſter Bewegung / daß

Sie nicht allein denenſelben ihre wolhergebrachte

Privilegia , Rechte und Gerechtigkeiten laſſen⸗
dieſelbeerneuern / und ſie kraͤfftiglich dabey ſchü⸗

tzen und mainteniren / beſondern / daß ñe auff be⸗

ſchehenes unterthaͤnigſtes Anſuchen / dieſelbe

noch mit mehrern und neuen begnadigen wollen /

inſonderheit wann dargethan wird / daß ſolches

zu des dandes und der Staͤdte Auffnehmen und
Beſtengereichet Daß Sie alle und jede Staͤd⸗
te bey dem freyen Exercitio Keligionis , wieſol⸗
ches hergebracht / und im dande angeordnet / ſchu⸗
ten / und niemanden / weder in ſeinem Gewiſſen
noch an ſeinem Haab und Guͤthern im gering⸗

ſte Sorgeſeyn ſoll / die Gerechtigkeit zu handha⸗
ben / und unpartheyiſches gleich durchgehendes
Recht / einem jeden / dem Aermſten ſo wol als

dem Reichen adeniniſtriren zu laſſen ; Und daß

Sie zu dem Ende einem jeden ihrer Untertha⸗
nen / welche ihre Zuflucht zu Deroſelben nehmen
und etwas zu ſuchen haben werden / ein gnaͤdig⸗

ſtes Gehoͤr ertheilen / und weder ihre Ohren noch
auch ihre Gemaͤcher vor ſie verſchlieſſen laſſen
wollen . Dahingegen verſehen Sie ſich hinwie⸗
derum / dieſelbe werden ſich bey allen Vorfallen⸗

heiten / wie getreuen und gehorſamen Untertha⸗
nen gebuͤhret/ verhalten / und anjetzo den Erb⸗

Huldigungs⸗Eyd / wie deſſen Notul nach der al⸗

ten gewoͤhnlichen Form abgefaſſet / und gleich
jetzo wird vorgeleſen werden / mit auffgehabe⸗
nen Fingern nachſprechen / und wuͤrcklich lei⸗

en .

Die Staͤdte lieſſen ſolches durch den aͤlti⸗

ſten Burgermeiſter der Stadt Berlin / Le⸗

vin Schardium , folgender Geſtalt beantwor⸗

ten .

Eu . Churfuͤrſtl. Durchl . anhers gnaͤdigſter⸗
forderte gehorſame treue Unterhanen / von Ma⸗

giſtraten und Staͤdten der Chur /und Marck⸗

Brandenburg diſſeits der Oder / erſcheinen vor

Dero auffgerichteten Thron / in aller Unter⸗

thaͤntgkeit/ und muͤſſenfreylich in tieffe Verwun⸗

derung faſſen / den groſſen Wechſel der jetzigen
und vorigen Zeiten / und die dabey erſcheinende
maͤchtige Guͤte und Barmherxigkeit des groſſen
GOttes ; Wir haben es zum Theil ſelbſt erfah⸗

ren / zum Theil von unſern Eltern uns erzehlen
laſſen / daß Friede und Ruhe von dieſer Erden

genommen / die Menſchen untereinander ſich

1

ſzufinden geweſen : Nachdem aber der Hoͤchſte

Beſchreibung
Staͤnden / ſie werden ſich in dieſer Stunde mit von unſerer Eltern und auch unſern Augeng

wiſchet / daß wir in unſern Huͤtten ſicherwoh,
nen und ruhen / unſer Brod und die

und damit ſie ſolches mit deſto frendigerm Ge⸗ ſers Weinſtocks und Feigenbaums in Iriede

ſtenkraͤncken laſſen wollen ; Daß ihre fuͤrnehm⸗

erwůrget / nichts als Rrieges ⸗Geſchrey in th .
ren Ohren/ Zerſtoͤhrung/ Hungerund Schwerdt

vor ihren Angen geſchwebet / und kein Troͤſter

unſern nunmehr in GOTT ruhenden David

Brandenb

Ituͤchte un,

eſſen / die Schwerdter zu Pflug⸗Schagren / und
unſere Spieſe zn Sicheln machen koͤnnen; On⸗
rin aber haben wir die Barmhertzigkeit G Ottes
am groͤſſeſten zu preiſen und zu ruͤhmen/ daß
nachdem unſer tapfferer David / mit einem greiſ
ſen Alter / mit Ehr und Ruhm geſaͤttiget/ ſchlaf
fen gegangen / wir in hoͤchſter Freude und Ftie,
den / den alten Thron des Chur⸗Brandenbulg ,
ſchen Hauſes wiederum beſetzet ſehen / mit einem
Durchleuchtigſten Stul⸗Erben / einem kechten

Friede⸗Fuͤrſten/ unter deſſen Schutz und Schirm
wir mit froͤlichem Hertzen tretten / und zu dem

angetrettenen Regiment mit den Huldigungs.
Wortenzuruffen muſſen /womit das Volck Got,
tes vormals ihrem Fuͤrſten dem Joſug ſich vet ,

pflichtete / daß wir nehmlich alles thun wollen was

Eu . Churfuͤrſtl . Durchl . uns gebieten werdenz

hingegen wo ſie uns befehlen werden / allerdings
wie Eu . Churfuͤrſtl . Durchl . in G Ott ruhen,
dem HoͤchſtſeeligſtenHerꝛn Vatter wir gehor⸗
ſam geweſen / wollen Eu . Churfuͤrſtl . Durchl.
wir auch ſeyn ; der unterthaͤnigſten Zuverſſcht
und Vertrauens / Eu . Churfuͤrſtl . Durchl. wet⸗
den denen getreuen Staͤdten / wie im Vortrag
die gnaͤdigſte Verſicherung geſchehen/ ihre Kel .

gion , Privilegia , Recht und Gerechtigkeiten in

unveraͤnderlicher Gnade laſſen / ſie dabey gnaͤ
digſt ſchůtzen und erhalten / auch nach Befinden
verbeſſern und vermehren / Recht und Gerechtig
keit ihnengnaͤdigſt widerfahren laſſen ; geſtalt ſe⸗
dann in Gehorſam trillig ſeyn / den Eyd der

Treue mit Hertz und Mund abzulegen / und Eu.

Churfl . Durchl . treue Unterthanen in Ewig⸗
keit zu verbleiben ; der Allerhoͤchſte wolle Eu,

Churfl . Durchl . Gnade und Staͤrcke/ u Ertra⸗

gung dieſer RegimentsBuͤrde geben / langes de⸗

ben und gluͤckliche Regierung verleyhen . Diewir
uns zu Eu . Churfl . Durchl . Gnade und Hulde
jederzeit empfehlen .

Darauff ward ihnen der Eyd der Unterthaͤ
nigteit und Treue von dem Churſl , Geheimen
Cammer Secretario , Fridrich Wilhelm Sto⸗

ſchio laut vorgeleſen / welcher von ihnen auch hell
nachgeſprochen / und darauff anderweit Virat

IFridrich der Dritte / Churfuͤrſtzu Brandenburg⸗
zu dreyen mahlen geruffen wurde . Seine Chur⸗

fuͤrſtl. Durchl. ſtunden hierauffvon DetoChur ,
fuͤrſtl. Throne auff / und zeigten ſich eine Weyle
der Verſamlung / da ſich dann die Paucken und

Trompetenimvordernundinern Schloß⸗ Pla⸗
he tapffer hoͤren lieſſen / und inzwiſchen / daß Se .

Churfl. Durchl . in vorgedachter brocelſionſich
nach Dero gewoͤhnlichen Churfl , Gemaͤchern
inruͤck verfuͤgeten/ gaben die GSuardeneine drey⸗
fache Salve , und wurde auch aus denen auffdem

Walle der Veſtung ſtehenden Sanonen dreh⸗
deſſen Gedaͤchtnuͤß uns allemahl heilig ſeyn mahl ſcharff gefeuret ; Se. Churfl . Durchl. bega⸗

ſoll ) exwecket / und ihn mit dem Schwerdt des ben ſich darauff / und als vorhervon zwey Pagt
Heyls begürtet/ ſeynd die betruͤte Thraͤnen/ Paucken / und vier und wanzig Trompriemm ur
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Taffel geblaſſen wurd / wieder in den groſſen
Saal an die unter dem Baldachin zugerichtete

Jhurfürſtl . Taffel / nũ ſaſſen Sie mit Hellebardirern gatz um⸗

geben/ nebſtDero vier Herꝛn Gebruůͤdern Durchl .
Durchl. Durchl . Durchl . an einer Quer⸗Taffel

alleine / an der langen aber daran geſe hobenenTaf—
fel/ wurden der Fürſt vos Anhalt⸗Deſſau / Hertzog
Henrich von Sachſen⸗ Barby / Hertzog augu -
ſtus von Holſtein / noch ein junger Hertzog zu

Holſtein / wie auch die Prælaten /Herꝛn und vor⸗

nehmſte von der Ritterſchafft / nebſteinem Depu⸗

tato , jedweder Churfuͤrſtl . Maͤrck . Staͤdte ſo

viel heran kommen konten / geſetzet / und verrich⸗
teten beydieſer Churfuͤrſtl. Tafel /derErbKuch⸗

Meiſter und Erb⸗Schenckeihre Chargen/ indem

ener die Eſſen aus der Kuͤchen geholet / dieſer aber

Sr . Churfl . Durchl . zum erſten mahl zu trincken

gereichet/ die uͤbrige von der Ritterſchafft und de⸗

ro Deputirten / wie auch von Magiſtraten und

der Staͤdte Deputirten / wurden in denen nahe

herum belegenen Gemaͤchern / und andern aufm

Churfuͤrltl. Schloſſe befindlichen Logiamen -
tern gar ſtattlich tractiret / dem gemeinen Volcke

aber / im fordern Schloß Platze aus einer zube⸗
reiteten und mit vier rothen Adlern beſetzten Fon⸗

taiae , roth⸗ / und weiſſer Wein zum Beſten ge⸗

geben/ und alſo dieſer anſehnlicher homagial -
actus , ohne detordre und Ungluͤck in ſtetiger
Zuruff⸗ und Wuͤnſchung / daß GOtt das hoch⸗
erhabene Chur⸗Hauß Brandenburg ferner ſeg⸗
nen / und deſſen Beherſchers / ChurfuͤrſtenFrie⸗
drich des Dritten / Churfuͤrſtl. Durchl. friedſame
Zeiten / und beſtaͤndiges Heyl und Gluͤck verley⸗
hen wolle / mit univerlellem Vergnügen vol⸗

lendet .

Im Ubrigen ſo war kurtz von Churfuͤrſt Irte⸗
drich Wilhelms Preißwuͤrdigſten Andenckens /
Ableben / die damahlige Aebliſſin des freyen
Weltlichen Stiffts Hervord in Weſtphalen /

Suphlev geſtorben / und dieſer Platz bißher unbeſetzt blie⸗

Churl. zur
Mutiſfin
von Her/⸗
lold ,

Oeſuchter
anderwei⸗
ler succursl .
ſetta Tur . geli Jahr abgeſchicket / an Se . Churfl . Durchl .

ben / gleichwie aber Seine ChurfuͤrſtlicheDurch⸗
leucht . zu Brandenburg / hoherPatron und bro⸗

tector dieſes jungfraͤulichen Stiffts / welches in

Dero Territorio belegen / waren / und billig da⸗

hin zu ſehen hatten / daß ſolche Stelle mit einer

capablen und anſtaͤndigenPerſon zur Admi -

ſtration hintwieder verſehen wůrde / zu welcher
nehmlich Se . Churfuͤrſtl . Durchleucht . ein gu⸗
tes Vertrauen tragen / und die hingegenauch der

Churfl. Aflectionund Aſſiſtentz ſich verſichern
loͤnte

/ als recommendirten S . Churfl .D. denen

Chanoineſſenvon Fuͤrſtl. Graͤfl. Freyherꝛl. und

Adelichem Stande daſelbſt / dero freundliche liebe

Muhme / PrintzeſſinCharlotte Soyhie / gebohr⸗
ne Hertzogin in diefland/ zu Churland und Sem⸗
gallen / geſtalt dann auch die Wahl per majora
auff dieſelbe den 20. Jun gefallen/ auchJ . Durchl .
bald darauff nit gewoͤhnlichen Solennitærten zu

einer Abbeſſe inchroniſiret worden.
WaͤhrenderZeit/ als dieſes geſchahe/ war ein

Koͤnigl . Polniſcher Geſaudter / welcher imvort⸗
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derweite Anſuchung wegen der verſprochenen /

aber damahln nicht genoſſenen Volck,Huͤlffe wi⸗

der den Tuͤrcken zu thun ; nun erforderten zwar

die Pacta ſolche Huͤlffe/ und hatten Se . Chur⸗

fuͤrſtl . Durchl . weiln der Status in Europa ſich
veraͤndern wolte / hohe Urſach / auff Dero eigene

Sicherheit bedachtzuſeyn / und demnach ſolchen

etwas abſchlagen wolten / zudem auch durch De⸗

ro Geſandſchafft in Pohlen de liderirten / daß der

ewige Bund / welcher im Jahr 1687 . zwiſchen
Pohlen und Chur⸗Braͤndenburg geſchloſſen
worden / anjetzo erneuert und beſchworen werden

moͤchte/ ſo telolvitten Dieſelbe in einem deßhalb
den 25. Jun . geſchloſſenen Tractat eine anſehnli⸗
che Manſchafft Deroſelben zuzuſenden/ doch daß
die Lrouppen nicht getheilet / und auſſer 4 . Mo⸗

nathen / welche S . Churfl . D. uͤber ſich nahmen /
Ih . Koͤn. Maj . denenſelben den weitern Unter⸗

halt reichen / ihnen auch Dero eigenen Evaugel .

Prediger / wieauch J . Churfl .D. wen Beutheet⸗
wan gemacht werden ſolte / Dero Antheil von den

Stuͤcken laſſen moͤchten / geſtalt dann der Churfl .
General⸗Major und Gouverneut zu Magde⸗

burg / Graf Carl von Schomberg ſolche nach

Pohlen zu fuͤhren und zu commandiren / beordert
wurde / J . Roͤn. Maj . hatten aber deren Ankunfft
nicht abwarten wollen/ ſondern hatten ſich bereits

mit der Cron⸗Armee auff den March begeben /

ſchrieben auch an Se . Churfl . Durchl . und dan⸗

cketen derſelben vor ihre zugebrachte Hůlffe / und

weil Sie ſelbige wegen allbereit zu ſehr avaocir⸗

ten Saiſon dieſes Jahr nicht wohl wuͤrden ge⸗

brauchen koͤnnen / ſo bathen Sie Ihnen ſolche
Aſſiſtence auff das naͤchſte Jahr aus / weßhalben
dann auch dasmahl ſelbe conttemandiret wer⸗

den muſten .
Den 8. Jul . alten Styli morgens gegen neun

Uhr / war der Koͤnigliche Polniſche aͤlteſte

leucht . Maͤrckiſchen Reſidentz / heimlich und ohne
Dero Wiſſen in des Polniſchen Geſandten Bie⸗

linski Kutſche angelanget / und hatte ſich bey det

Koͤniglichen Frantzoͤſiſchen Abgeſandten Mont .

de Gravelle , logiret ; Als Se. Churfl . Durchl⸗
ſolches allererſt den ſolgenden Tag / von denen be⸗
ſagten Geſandten erfahren / lieſſen Sie demſelben
durch Dero Ober⸗Marſchalln von Grumkow /
ein Complimei machen / und bezeugten/ wie es

Ihro leyd waͤre/ daß der Printz a Lincognito lebẽ

wolte / und Sie dadurch behindert wůrden / Ihm

einige Ehre zu erweiſen ; Es erſchien aber end⸗

lich der Koͤnigliche Printz / und declarlrte gegen

Seiner Churfuͤrſtl. Durchl . welche denſelben

auff der Churfl. Bibliorhec renconttirten / daß
die diebe / ſo in ſeinem Hertzen er gegen die verwit

tibte Marggraͤfin / gebohrne Hertzogin Radzi⸗
vil / gefafſet / Ihn zn dieſer ſtillen Raͤiſegebracht /
und verſprachen Seine Churfuͤrſtliche Durch⸗

leucht / Ihin auff alle anſtaͤndige Weiſe hiezu be⸗

hülfflich zů ſeyn; wie aber kurtz darauff des Chur⸗

zu verweigernzweil aber Se. Churfl . Durchl . bey wird
Antritt Dero Regierung der epublig nicht gern

Printz Jacobus in Seiner Churfuͤrſtl . Durch⸗ 5
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Heyrath geworben / und noch in ſelbigem Monat auch

Philt55 unbekant in der Churfuͤrſtlichen Reſidentz anlan⸗
Pfalh mit gete / endete ſich das Werck / und gefieldeſſen
der verwit/ Perſon der Marggraͤfin dergeſtalt / daß dieſelbe
tibten jedoch ohne Sr . Churfuͤrſtlichen Durchleucht .
Marggraͤ⸗ Wiſſen / und auſſer dem Churfuͤrſtlichen Schloſ⸗
fin vö Bra/ ſe/ in des KaͤiſerlichenAbgeſandten Grafen von

WrsenSternberg Logiament„ durch einen Catholi⸗
Hertzogin ſchen Prieſter / welcher ſich alsbald darauff reri⸗

Radzivil , rirte und weg begab/ ſich mit dieſem jungen Hn .
Pfaltzgraf vertranen ließ / und mit demſelben
nach deſſen Herꝛn Vatter ſich begabe / von wel⸗

chem allem Seine Churfuͤrſtliche Durchleucht ,
zu Brandenburg die warhaffte Umſtaͤnde/ und

wie alles zugegangen / dem Koͤnig in Pohlen
referiren laſſen / welcher ſich auch darunter ver⸗

gnuͤgt befunden / und Ih . Churfl . Durchl . deß⸗
halb nichts beygemeſſen .

Auffge⸗ Hoͤchſtgedachte Seine ChurfuͤrſtlicheDurch⸗
nommene fleucht . zu Brandenburg / nahmen ferner den

Erb⸗Hul⸗ 12 . Jul . durch gewiſſe Sommillarien / als dem

RueBen, Pommeriſchen Hof. Gerichts Prælidenten von
ſchafften Crockow/ Regierungs⸗Rath Nazmner / und O⸗

Lawenbuꝛgſber⸗Hauptinann von Somnitz / die Erb⸗Hul⸗
und Bů⸗ digung in denen von dem KoͤnigreichPohlen ſon⸗

ſtow . ſten zu dehen gehenden / ( welche dehn Sie diß⸗
mahl nach Einhalt der Pactẽ nicht / ſondern nur

bey erfolgender Croͤnung zu ſuchen noͤthig hat⸗
ten ) und an die Hinter⸗ Pomeriſche dande graͤn⸗
tzenden Herꝛſchafften / dauenburg und Buͤtow /
ein / worauff die Ritterſchafft zu erſt / und her⸗
nach die Deputirte der Staͤdte das Viyat Bran⸗

denburg dreymahl intomrten .

Renovatiö , Seine Churfuͤrſtliche Durchleucht . erlange⸗
und Be⸗ en alich bald darauff von Dero Geſandten in

55 Pohlen / dem Geheimen Nath Alexandern/
Bundes Burggrafen und Grafenzu Dona , die angeneh⸗
mit Pohlẽ, me Nachricht / daß den 19. 29. Jul . das ſo ge⸗

nante Brombergiſche ewige Buͤndnuͤß/ zwiſchen
Pohlen und Chur⸗Brandenburg contirmiret /
und am KoͤniglichenHofe zuVillanova, ohnweit
Warſchau / von beyderſeits Koͤniglichen und

Churfuͤrſtlichen Commiſſarien / als Otto Frie -

derick von kockerſam , Weywoden von Czer⸗
nichow / Johann Bonaventura Kraſincki , Re -

ferendario Regni eines / und dann gemeldtem
Grafen von Dona , wie auch dem Churfuͤrſtli⸗
chen ordinar Kelidenten von Wichert / als der

Cron⸗Cantzler Cardinal Radievvski ſelbſt ih.
nen die Formulam Jutamentivorgeleſen/ wůrck⸗
lich beſchworen / auch die Katiſicationes daruͤber
außgewechſelt worden .

Errichteter Den 29 . mehrgenanten Monats Julii haben
Prælimi - Seine Churfuͤrſtliche Durchleucht . das Gluͤck
dar Qom- genoſſen / daß auff Dero anderwerts gedachte

Tladen reaſſumirte Mediation , in der zwiſchen Daͤn ,

wiſchen de nemarck und den General⸗Staaten ſtreitigen
Koͤnig in Oreſundiſchen Zoll⸗Sache/ in Dero Gegen ,
Daͤnne wart und in Dero Chur⸗MaͤrckiſchenRefidentz /
marckund ein PFræliminar - Commercien , Tractat, wel⸗
den Hene⸗

chen des Koͤnigl. Enyoyẽ Exc . der von Lenthe/ral⸗Staa 2848 und Staatiſcher Abgeſandter Hopp , vollzogen /

Beſchreibung
Philipp / welcher vorher gleichfalls um dieſelbe und die Katificationes gegeneinander Permd .

tiret / Seine Churfuͤrſtliche Durchleucht . aber/

Chur⸗Braͤndenb.

100

ůber Dero hiebey gefuͤhrten ruͤhmlichen Condan . Nuhe
te , von beyden Theilen hoͤchlich bedancket wut. Sun
den. hunl

Sonnabends zwiſchen zwey und drey Uhr
Nachmittag den 4 . Auguſti entbunde der Goch.
ſte die Churfuͤrſtliche Gemahlin / von einem wol,

geſtaltengeſunden Sohne und Chur⸗Pringen/
welcher den 12. deſſelben in der Dom⸗Kirche / von
dem Churfuͤrſtlichen Conliſtorial - Rath und
Hof⸗Prediger / D . Bergio , als wegen Ihrer
Kaͤtſ. Maj . Leopoldi , wie auch des Koͤnigs
von Franckreich / Ludovici XIV . der Koͤntgn
von Schweden Chriſtinen / Mʒajeſtaͤten Maje
ſtaͤten / Majeſtaͤten/ weiter wegen des Herkogen

„ 4
Fritz
Vie
UA .
Hulug

Georg Wilhelm zu Luͤneburg⸗Zell/ und Land,
Graf Carl zu Heſſen⸗Caſſel Durchl . Durchl .
auch den General⸗Staaten dervereinigten Nie⸗
derlande Hochmoͤgenden / ferners Ih . Durchl .

der damahligen Hertzogin und jetzigen Churfuͤr
ſtin zuHanover / Ihro Durchl . der Charfürſl .
Princeſſin Schweſter / Fr . Eliſabeth Sophia /
jetzigen vermaͤhlten Hertzogin von Churland / und

Ihro Durchl , der Gemahlin des damahligen
Erb⸗und jetzigen Chur⸗Printzen zu Hanover /
weiters der Herꝛn Staͤnde / der Chur⸗Branden
burgiſchen / und der Herꝛn Staͤnde des Hernog/
thums Preuſſen / welche ingeſammt zu der Ge⸗
vatterſchafft eingeladẽ worden / Dero Abgeſandte
zugegen waren / mit gewoͤhnlichen Solennitæten
getauffet / und demſelben der Nahme ſeines Hn.
Großvattern / Friderich W ilhelm , welcherihn
als er noch unter Churfuͤrſtlichem Mutter⸗Heuz
gelegen / beſonders geſegnet hatte / beygeleget
wurd .

Kurtz vorhero hatten Seine Churfuͤrſtliche Wfth
Durchleucht . auch die Nachricht / daß des Prin, Nafhl⸗
zen von Oranien Hoheit Dero GeheimenCaͤm, Aulle
merer den von Benting / nacher Zele und Aih
Hannover ſchicken wuͤrden/ welche Gelegenheit I010
zugleich propre erachtet worden / mit Sr. Chur⸗ fftki
fuͤrſtl . Durchl . ein und anders in Geheim und ilnot
ohne Auffmercken zu uͤberlegen/ daher Sie Dero 10
Geheimnen Rath von Fuchs in der Stille dort , Je

hinmit zureichender Intruction und
Vollmach⸗

gehen laſſen / welcher obgedachter Orangiſche
Miniſter dann nicht allein alles dasjenige twie/

derholte und beſtaͤrckte/ was er vorhin Geinet

ChurfuͤrſtlichenDurchleucht . ſelbſt hinterbrachl
ſondern noch herbere und gefaͤhrlichere Nach⸗
richten eroͤffnete/ und aus einem in Copia erlang
tem / zwiſchen dem Koͤnig in Franckreich und

damahligen Koͤnige von Engeland gemachten
Concert , erwieſe/ welcher geſtalt man die Ey,

angeliſche Keligion in den Koͤnigreichen von

Groß⸗Britannien uͤbern Hauffen werffen/ die

Catholiſche allein einfuͤhren und eſtabliren / die

Patlamente aboliren / folgends auff den Staat
der vereinigten Niederlanden loßgehen / und ſich
derſelben bemeiſtern/ endlich auch in Teutſchland
dringen / und was die Keligion betrifft/ ein glei⸗
ches ellectuirenwolte ; Die Sache waͤre vnn
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ſolution
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hen von O⸗
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ſelnẽ Vor/
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Engeland
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er allergroͤſten Wichtigkeit ; daun wuͤrde der

Köng 15 noch biß auff den inſtehen⸗
den Fruͤhling Zeit haben/ wuͤrde Menſchlichem
Urtheil nach / alles dafelbſtverlohren und es
mit der Religion , der Engliſchen Freyheit / mit

dem Printzen von Oranien⸗ auch mit den Ge⸗

neral ? Staaten geſchehen ſeyn ; dann das Par -

lament waͤre meiſt von Catholiſchen beſetzet / de⸗

ren einige noch dazu corrumpiret / und ſtuͤnde
ablolutè zu des Koͤnigs Direction , Franck⸗

Flotte aus / wann ſelbige ſich zuforderſt mit

der Enaliſchen conjungiret / wuͤrde es umſonſt

ſeyn/ einigen Succurs aus Holland denenBe⸗
draͤngtenzu Huͤlfſe zu ſenden/ doͤrffte alſobißda⸗
hin nicht zu warten ſeyn/ biß daß das Seil uͤber

die Hoͤrner gezogen worden / beyde die Engl . und

Schottiſ . Nationes druͤngen nun ſeit einiger Zeit
unablaͤſſigin des Printzen Hoheit / und erſuchten
Dieſelbe / ihnen zu Huͤlffe und Rettung zu kom⸗

men / auch zu eylen/ offeritten auch Guth und

Blut bey Derſelben auffzuſetzen / in dem unver⸗

hofftenEntſtehungs , Fall aber ſonſtenRettung

und Heyl zu ſuchen .
Weiln nun Gewiſſen / Ehre und Schuldig⸗

keit Ihre Hoheit antrieben / das Verck in dem

Nahmen des Hoͤchſten anzugreiffen / und mit

dem forderlichſten als es immer moͤglich nach

Engeland uͤberzugehen/ worinnen Sie dann

auch von denen vornehmſten Gliedern der Gene⸗

ral⸗Staaten geſtaͤrcket wurden / ſonderlich da

die Koͤnigliche Engliſche Armee und Flotte we⸗

gen der ihnen in der Keligion zugefuͤgten Ge⸗

walt / zu wancken begoͤnnten/ ohne Seiner Chur⸗
fürſtlichen Durchleucht . Beyſtand und Huͤlffe
aber / ſolches Ihre Hoheit nicht unternehmen

doͤrfften/ als hoffeten Sie / baͤten auch nochmaln

darum freundlich / oheimlich und inſtaͤndigſt /

Seine ChurfuͤrſtlicheDurchleucht . wolten we⸗

gen des allgemeinen Intereſſe Ihro nicht aus

Haͤnden gehen / ſondern dem Ihme von Ben⸗

ting vorhin gethanen Verſprechen nach / einige

tauſend Mann herlehnen/ welche an die Cleviſch⸗
und StaatiſcheGraͤntzen zu beyderſeits Sicher⸗

hett geſtellet / dahingegen aber / ſo viel Mann

Staatiſcher Voͤlcker mehr mit nach England

trantportiret werden koͤnten .

Hierauff relolvirten Seine Churfuͤrſtliche
Durchl . aus obgedachten erheblichen Urſachen /
dem Printzen von Oranien zu willfahren / ge⸗

ſtalt dann in dem den z. Aug .zu Zelle auffgerich⸗
teten Receſs verabredet wurde / uͤber 6000 .

Mann zu dem Ende herzugeben / und Medio

Sept. inſtehend ſelbe an die Staatiſche Graͤntzen
marchiren zu laſſen .

Und weiln dieſe nahe Anverwandnuͤß/ und

ſondere Ptopenſion , ſo einer zu dem andern truͤ⸗

ge / eine Perſoͤnliche Unterredung requirirte / ſo

wlrd ein Abbouchement zwiſchen Sr . Chur⸗
fuͤrſtlichen Durchleucht . und des Printzen von

Oranien Hoheit zu Minden gegen den Außgang
dieſes Monats Augultiveranlaſſet / wohin Se .

reich ruͤſtete auch deßhalb eine conſiderable

ſich mit Chur⸗Sachſen zu Annaͤberg unterredet / 1698 .

auch vorhin zwiſchen Demſelben und Churfuͤrſt Abbou⸗
Fridrich Wilhelm zu Brandenburg auffgerich⸗ A15 in

lete feœrdus erneuert / ſich unvermnerckt und ohne mt Ehus,
von jemand Dero Mimiltrorum , auſſer der ein⸗Sachſen .

tzigen Perſon der Eſtats·Rath / desvorgedachten
aͤltern Herꝛnvon Danckelman begleitet zu wer⸗ Enteouẽ
den / begaben / ein und andere wichtige Dinge ⸗ I
ſonderlich aber das Deſlein nach Engeland in der hen

.

hoͤchſten Secreteſſe , jedoch alles nur muͤndlich

allhier feſtgeſtellet wurden / beyde Potentaten a⸗

ber / nachdem Sie ein tendres adjeu einander ge⸗

ſaget/ ſich wieder zuruͤck begaben .
Mitwochs den 12 . Sept . ſolte ChurfuͤrſtFrie⸗Koͤnigl .

drich Wilhelm der Groſſe / in das von ihm ſelbſt Begraͤbniß
erbauete Begraͤbnuͤß/ mit Churfl . Ceremonien Churfheeſt

begleitet werden / wozu dann alle diejenige / ſo ver⸗ —5
ſchrieben / in groſſer Frequentz und unter unge⸗ zu 9
meinem Zulauff vieler fremden Zuſchauer ſich denburg .
eingefunden ; Und ſeynd die Solennitæten da⸗

von/ ſammt denen / ſo bald nach Ablebung des

hochſeeligſten Churfuͤrſten/ beydem verblichenen

Churfuͤrſtl. Coͤrper vorgegangen / folgende ge⸗

weſen :
Und zwar ward noch deſſelben Tages / da der

hochſeelige Churfuͤrſt Todes verblichen / Abends

um 9. Uhr der Churfüͤrſtliche Coͤrper von dem

da anweſenden Ober⸗Marſchallen / Ober⸗Stall⸗
meiſtern / Ober⸗Jaͤgermeiſtern / Caͤmmerern

und Cammer⸗Junckern / in das alldortige groſ⸗

Churfüͤrſtl.Durchl . nachdemvorhero Dieſelbe

ſe Gewoͤlbe gebracht / und des Montags dar⸗

auffgeoͤffnet und balſamirt / nachgehends Chur⸗
fuͤrſtlichangekleidet und in einem darzu verfertig⸗

tem Sarge / ſo mit ſchwartzem Sammet uͤberzo⸗
gen / geleget / auch von den Geheimen⸗Raͤthen/

Generals⸗Perſonen / Caͤmmerern und andern

Cavalliers / gebuͤhrend bewachet / und darauff

mit allen Ceremonien des naͤchſtfolgenden Soñ⸗

tags Nachts / als den s . May / mit einem Gefolg
von vielen Trauer⸗Caroſſen / undeiner Quanti⸗

taͤt weiſſen Wachs⸗Fackeln/ von Potſtam ab /

und die gantze Nacht durch ; mit anbrechendem

Tage aber / als Montags den 7. May in dero

Reſidentz zů Coͤlln an der Spree / auff die Altan⸗

Gemaͤcher gebracht / welche oben / unten / und

rund herum / mit ſchwartzem Tuch behangen /
und daſelbſt der Churfuͤrſtliche Coͤrper auffs
neue praͤchtigangekleidet / und auff den darzu be⸗

reiteten koſtbahren lit de parate geleget/ und ei⸗

nem jeden vom Hoͤchſten biß zum Niedrigſten
biß den 12 . May gezeiget worden ; Der Churfl .
Coͤrper war angethan mit einer ſehr reich Gold⸗

und Silbern Veſte , worůber ein auffs reicheſte /

von Gold und Silber bordirter Roͤck/ und um

denſelben eine koſtbare echatpe , uͤber den der

Chur⸗Rock/ um Haupt der Chur⸗Hut und Cro⸗

ne von Diamanten und Perlen ſehr koſtbahr be⸗

ſetzet/ zur Rechten lag der Chur ⸗Zepter / und

zur Lincken das Chur⸗Schwerdt / das lit de pa⸗

rade war von gruͤnem Saimmet faſt gantz uͤber

und uͤbermit gold/ und ſilbern brocade doublrt /
oben auff der Ecken des Himmels / bouqueten
von weiſſenFedern . Dieſe Churfuͤrſtliche Leiche

Mm jv ward
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1688 . ward ſo Tages als Nachtes von den Geheimen ] mit ſchwartzem Tuch belleidet / und oben auff TN. 2

Raͤthen / Generals/ Perſonen / Caͤñerern / Cam⸗ beyden Seyten der krontispice , mit dem Chin , ( 416
415

mer⸗ Junckern / Officirers von beyden Guar⸗ Hut und Chur⸗Zepter gezieret / auch der innerfe
10ʃ0 den / zuRoß und Fuß / auch andern CavalliersSchloß⸗Platz / rings umher mit ſchwarzemN

von Hofe bewachet . Den 10. war die Churfuͤrft⸗ Tuch beſchlagen/ imgleichen eine niedrige Srela . 4

6 liche deiche mit vorermeldtemLabit und Chur⸗ ge den gantzen Schloß⸗Plazlang / von der WIuß,
W. T Rock in den neuverfertigten Sarg/ welcher mit delſteige bißansgroſſe Schloß⸗Thormitſchwur⸗
45 Carmeſin roth Sammet außwendig / inwendig]tzem Tuch bekleidet .
0 aber mit Gold und Silbern brocade , wovon In der Mitte der breiten Straſſe / war eile 4

145Ä auch die HauptKuͤſſen/ ſo mit groſſen guͤldenen groſſe Ehren Pforte / worauff des hoͤchſtfelgnn
465• frangen / und die Ecken mit banderollen / auch [ChurfuͤrſtenBildniß / und rings umherdeſſen
ie ſo wol außals inwendig mit breiten point d ' E=ruhmliche Krieges ⸗Verrichtungen / nebſt de,/

0 ſpagnes beſchlagen / geleget / und den 12l Mayſlen Emblewatibus und Diviles gemahlet „F
Abends um 10 . Uhr in die Schloß Capelle / un⸗ wie ſolche in der Beylage ſub Lit , A. beſchrte⸗
ter des gantzen Hofes Auffwartung / und von un,ben .

terſchiedenen anweſenden Fuͤrſtlichen Perſonen / Ander groſſen Pforte der Dom- ⸗Kirche war
Geheimen Eſtats⸗Raͤthen / Generalen und eini⸗ ein groß Portal / woran ein trontn piee mit al

0J% gen von der Ritterſchafft und deputirten Staͤn lerhand Krieges⸗Rüſtungen / von Bildhauer⸗
KIN den / begleitet von Geheimen Raͤthen und Caͤm⸗ Arbeit waren .

0
0 merern aber getragen . 5 Morgends um 7. Uhr bward in allenN“

Kirchen / auch zu Schloß in der Capelle / zum
I Die vier Leich⸗Tuch erſtenmahl/ und um 9 . Uhr zum andernmaßl „gen : jedesmahl drey Puls geleutet / und um un. Uhr

M 1. DerGeneral⸗Jeld .Marſchalldieutenantvon zu Mittag uͤberall Taffel gehalten . Nach gell ,
W Schoͤning . digter Taffel wurden die FuͤrſtlichenundGraͤflſ⸗

JJ
2. Derwuͤrcklich Geheimter Rath und Cantzler chen Perſonen / auch die Herren Geſandten in

in der Neumarck / dervon Brand . die Churfürſtliche Vor⸗Gemaͤcher gebracht/ und

3. Der wuͤrcklich Geheimter Rath und Præli⸗ verſamleten ſich dahinalle Churfuͤrſtl . Mipiflti ,
0 J dent im Cammer⸗Gericht und Conliſto⸗¶ Raͤtheundandere Bediente ; In denen Gem⸗

W rio , der von Kneſebeck . chern auff dem Altan kamen zuſammen die De⸗
IJ 4 . Der wwuͤrcklich Geheimter Rath von Mein⸗ buritte von denen Stifftern / vom St. Johannl

440
ders. ter⸗Orden / von denen Univerſttaͤten / Koͤntgs⸗

88 Dieſe Churfuͤrſtliche deiche wurde ſo Tages berg / Franckfurtund Duisburg / auch alle won
als Nachtes in der Schloß Capelle / welche un⸗ derRitterſchafft verſchriebene vom Adel; die von

ten / oben / und rund herum ſchwartz bekleidet / den Staͤdten aber / auch rekugirte Franzzoͤſſche
Je biß 14 . Tage vor das Begraͤbnuͤß / durch Cam⸗ Beddienten/ kamen zuſammen im Vorgemach der

0 I6
mer⸗Junckern/ Officirer von dẽ Trabanten / und Marggraͤfl .Gemaͤcher/ dieverſchriebene undhie⸗

W der Guarde zu Fuſſe / und 2 4 . Trabanten / nebſt ſige Prediger im Conliſtorio , und die Schull
1844 4 . Pagen unds . Laqueyen bewachet / und ſtand Collegen nebſt den Schuͤlern in Vor - Gemach

I ſelbige auff einer erhobenen Stellage , ſo mit des Cammer,Gerichts .

ſchwartzen Sammet beleget unter einem Balda⸗ Von der hieſigen deib⸗GuardezuFuß/ welche
chin , umn dieſelbe ſtunden 24 . Silberne hohe in 12 . Compagnten beſtund / ſtelleten ſich A. Com(

A0U Gueridons ,nebſt70. SilbernenBlackern/ an pagnienin den foͤrderſten Schloß⸗Plat / zuderen⸗
den Seyten der Waͤnde / worauff Tages und Rechten die Cadets / zu der Lincken aber

Nachtes weiſſe Wachs Lichter gebrant / und die Granadiers / die uͤbrigen8. Compagnien / davon
I . Leiche dergeſtalt / wie vorgedacht biß vierzehen einige im St . Guͤrgen⸗Thorzur Wachtgenom ,

Tage vor der Leich ⸗Begaͤngniß bedienet / von [ men / weilen die andere Thore ſaͤmmtlich ver,

welcher Zeit an die Auffwartung bey der Chur , ſchloſſen waren/ ſtelleten ſich en Haye von detl

fuͤrſtlichen deiche auff ſelbige Art geſchehen / als aͤuſſerſten Schloß Platz Thoran / durch die brey⸗
10 wie dieſelbe auff dem lit de parade auff deim Al⸗te Straſſe / biß an das Coͤllniſche Rathhauß / und

kan gelegen . ſo ferner die Bruͤderſtraſſe hinauff / biß an die

Ain Tage des Leich⸗Begaͤngniſſes / als Mitt , Thuͤr derDom⸗Kirche.
wochs fruͤh um 5. Uhr / den 12. Septemb . ward Nachdenm die ſaͤmmtliche allhier commen⸗

die Churfuͤrſtliche deiche in beyſeyn aller vorneh⸗dirte Regimenter bey detn Thier⸗Garten/ und det

5 men Churfuͤrſtlichen Bedienten / von Obriſten Dorotheen Stadt ſich verſamlet / auch nach ge⸗
und Caͤmmerern / in den dazn bereiteten koſtba , haltenem Mittags Mahl / Crone / Zepter/
ren Sarg / ſobereits auffm geich Wagen ſtund / Schwerdt und andere Inlignia , auch die jenige/
geſetzet/ und unter das darzu verfertigte Caltrum ſo dieſelbe trugen / ſich um das Caſtrum dololis

doloris, oder Trauer - Portal/ gefuͤhret/ undunter oder Trauer⸗Portal / eingefunden / und die

den ſchwartz Sammeten / auch mit von Gold und Schuͤler mit den Schul⸗Collegen und Pledi⸗
Silber geſtickten Wapen gezierten Himmel ge⸗ gern zu ſingen angefangen / auch die Trompeter
bracht / diß Caſtrum doloris , oder Trauer Por undPaucker einen Vers um den andeꝛn geblaſen
tal war außwendig uͤber und uͤber/ auch inwendig / und gepaucket / hub die Proceſſion ſich uim r. Uhr



Geſchichte .
——. . . . . . . . . . ——. C—

—

an / und ward in allen Kirchen/ und auffin
Schloß wieder angefangen zu laͤuten/ und damit

cbiren angefangen/ und wurden von ſelbigen/ ſo

bald ſie ans Schloß⸗Thor kamen/ die Fahnen
und Eſtandarten zuſammen / und in ſchwartzen

Flor gewickelt/ die Paucken und Trompeten/

ſo ſchwartz uͤberzogen/ gedaͤmpffet / die Trompeten

durch die Sardin geblaſen/ das Gewehr auff

Soldaten Manir verkehrt / und die Piquen ge⸗

ſchleppet.
Der General Lientenant von Barfuß ritte

vor alle dieſe Trouppen voran / und fuͤhrte dieſel⸗

be in folgender Ordnung .

1. Das delb⸗Regiment Dragonner / von acht

Compagnien / welches von dem Obriſten

von Wrech .

2. Das Leib⸗Regiment zu Pferde / beſtehendin
ſechs Colnpagnien / vom Obriſtenvon De⸗

witz .

3. Zwoͤlf Compagnienvon der Leib⸗Guarde zu

Fuß / von dem Obriſten von Schoͤning .

J . Die Teutſche und Frantzoͤſiſche Grands

Mouſquetairs ſoin ; . Compagnien beſtun⸗
den / von dem Obriſt⸗dieut. und Caͤmmerern

Grafen von Dona .

5. Die Trabanten Guarde von 2. Compagnien

in 300 . Mannvondem Obriſten Wangen⸗

heim gefuͤhret .

Nachdem nun dieſe vorerwehnte Milice ,

durch den forderſten Schloß⸗Platzwarchiref / rit⸗

te darauff der Fourier Chriſtian Iuhr/ miteinem
langen Mantel / undFlohr auffim Hut / das Pferd
war mit einer langen ſchwartzen Chaberac bele⸗

get / und machten darauff 9 . Adeliche Marſchal⸗

le /mit den Viſiren die Overtüre der deich⸗Pro⸗

ceſſion , die Marſchall Staͤbe waren ſchwarz uͤ⸗

berzogen/ auch ſchwartz Seiden⸗Flohr mit dem

Chur⸗Wapen daran gebunden .

Als

1. Melchior Chriſtoph von Huͤnike ,
2. Reichard von Studterheim .

Chriſtoph von Stechoꝛw .

4 . Hans Adam von Saldern .

5. Otto Friderich von Gollniß .

6. Hans Sigmund von Marwiß .
7. Der von Sidow / Commiſlarius aus der

Neumarck .
9. Der von Wedel /Commiſlarius aus der

Uekermarck .

9. Der von Bißmarck / Commiſſarius qus der

Altmarck .
Denen folgten

Die Schulen aus den dreyen StaͤdtenBer⸗

lin / Toͤln und Friedrichs Werder/

1. Die Friderichs ⸗Werderiſche.
2. DieColluiſche . 5

3. Die Berliniſche und

4 . Die Joachimsthaliſche Schuͤler in 300 .

Outiauiret / worauff die Regimenter zu mar⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 417

beſtehend/ mitCollegen/ alle in ſchwaren langen
Maͤnteln und mit Floͤren auff den Huͤten; Im
Gehen nach der Kirche wurden folgende Ge⸗

ſaͤnge und Pſalmen Versweiſe geſungen und

mit Trompeten durch Sardinen / auch mit ge⸗
daͤmpfften Paucken eins ums ander geblafen
und geſpielet / als der 27 / 1 / 146 / 25/42 / 26

39 . Pfſal .

Hieraufſ folgten/
2 . Die aus allen Provintzien Verſchriebene/

auch allhier anweſende aus den Reſidentien /
Frantzoͤſiſche efugirte und Hof⸗ Prediger bey
paaren .

. Vier undzwantzig ChurfuͤrſtlicheHof/ und

Feld,Trompeter nebſt2. Paar Paucken/ ander

Trompeten und Paucken waren groſſe ſchwartze

Damaſchken Fahnen / worauff das gantze Chur⸗
fuͤrſtl . Wapen mit Gold und Silber gemahlet /

und hingen daran groſſe ſchwartze Seidenef
Banderollen / die Trompeter und Paucker gien⸗
gen ingeſamnmt mit ſchwartzen langen Maͤnteln /

und Floͤhren auff den Huͤten.
4 . Die 42 . Churfl . Pagen mit ihren Hofmei⸗

ſtern alle in langen Maͤnteln .

Darauff ritte der andere Fourier , Nahmens

Friedrich Heppe / mit einem langen Mantel und

Flohr auffm Huth .

Demm folgten
3. Marſchalle mit Viliren / an die Marſchall .

Staͤbe war ſchwartz Seiden⸗Flohr und das

Chur⸗Wapengebunden .
1. Obriſter Wachtmeiſter Favol .
2. Churfuͤrſtl . Rath Maxuel .

3. Churfuͤrſtl . Rath Beuville .

Hierquff giengen
Sechtig ketugitte Framzoſen/ gleichsfallsin

ſchwartzenlangenTrauer⸗Maͤnteln .
Nach dieſen

DreyAdeliche Marſchallemit Viſiren / an de⸗

ren Staͤbe ſchwartzSeiden⸗Flohr / und dasChur⸗
Wapen gebunden war .

1. Dervon Moͤrner/ ) Ober Forffmniſter in
2. Der von Calnein / Preuſſen/ Palberniaͤdiſche

3. Der von Oppen/ JundMinden .
Darauff kamen die Deputirtevon denen

Staͤdten inihrer Ordnung .

Denen folgeten wieder

Drey Marſchalle mit Viliren / an deren Staͤ⸗
be ſchwartz Seiden · lohr mit dem ChnirWa,⸗
pen gebunden . Lr

Als 5

1. Der von Arhimb / Ditector in der Ucker⸗
marek .

2. Der von Schulenburg / Tomwiſlarius und

Ditectorinder alten⸗Marck .
3. Der von Bredow / Commiſſarius in Ha⸗

velland.
Darauff giengen

1.

Die Verſchriebene .

1688 .
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1638 .

zen Mantel mit der Spieß ⸗Rute in der Häͤnd .

Graͤflichen Gutzkowiſchen Wapen behangen

inent der von Below .

Geſchichte .

trug

Der Obriſte dieutenant la Cave.

9920 gantz ſchwarzbekleidet / und auf

heyden Seilen / auch vor der Stirn / mit dem Ho⸗

henſteiniſchen Wapen behangenwar /

fuͤhreten /

J. Capitain la Boire du Puis .

2. Capitain de Verdun .
Auff der Seyte gieng ein Reit . K necht im lan⸗/

gen Mantel mit der Spieß⸗Rure in der Hand .
Die fuͤnffte Fahne .

Von der Srafſchafft Ruppin .
trug

Der Obriſt Lieut . Kevaillas de Venes .

Das Pferd / ſo gantz ſchwartz bekleidet/ und auff
beyden Seyten / auch vor der Stirn mit dem

Graͤfl. Ruppiniſchen Wapen behangen /
fuͤhreten/

I . Capitain Monceau .

Und

2. Capitain Conas Fougere.
Auff der Seyte gieng ein ReitKnecht im lan⸗

Die Sechſte Fahne .
Von der Grafſchafft Guͤtzkow .

trug

Der Obriſt dient desSpaniſchen Regiments
zu Pferde / der von Hund .

Das PPferd / ſo ganz ſchwartz bekleidet / und auff
beyden Seyten / auch vor der Stirn / mit dem

war /

fuͤhreten/
1. Capitain Saverdan .

2 . Capitain Dun Piere .

Auff der Seyte gieng ein Reit ⸗Knecht im

langen Mantel und mit der Spieß⸗Rute in der

Hand .
Die Siebende Fahne.

Von der Grafſchafft Kavensberg .
trug

Der Obriſt Lient . vom Barfuͤſiſchen Regi⸗

beyden Seyten / auch vorder Stirn / mitdemRa⸗
Das Pferd / ſogantz ſchwartz bekleidet und auff

vensbergiſchen Wapen behangen war /

fuͤhreten /

T. Capitain de Chapelle .
2. Ritklneiſter Rotenburg .

Hand .

Die Achte Fahnte.
Von der Grafſchafft Marck .

trug
Der Obriſte Lient.vonLemat .

Das Pferd / ſo gantz ſchiwart bekleidet / undauff
beyden Seyten / auich vor der Stirn / mit dem
Graͤfl . Maͤrckiſchen Wapen behangen war /

fuͤhreten/
1. Ritttmeiſter Freyher: von Spaan .
2. Rittmeiſter von Briquemaut , Regiment

Denckwuͤrdiger Geſchichten. 419

langen Mantel und mit der Spieß⸗Rute in der
Hand .

der von Below .

Füͤrſtl. Uſedomiſchen Wapen behangen /

Auff der Seyte gieng ein Reit⸗Knecht im

langen Mantel und mit der Spieß⸗Rute in der

beyden Seyten / auch vor der Stirn / mit dem

Von dem Fuͤrſtenthum Halberſtadt .

Vilarnou .

Auff der Seyte gieng ein Relt⸗ Knecht im
langen Mantel und mit der Spieß⸗Rute in der
Hand .

3
Die Neunte Fahne .

Von der Grafſchafft Hohen⸗Zollern .
„„

Der Obriſt Lieut. vom Churlaͤndiſchen Regi⸗
ment von Blanckenſee .

Das Pferd / ſogantz ſchwartz bekleidet / und auf
beyden Seyten/ auch vor der Stirn / mit dem

Graͤfl. Zolleriſchen Wapen behangen /

5 fuͤhreten/
1. Capitain von Retzou . ‚

2. Capitain vom Jung⸗Holſteiniſchen Regi
ment von Pfuhl .

Auff der Seyte gieng ein Reit Knecht im

Die Zehende Fahne .
Vom Fuͤrſtenthum Uſedom .

trug
Der Obriſt Lieut . vom Daͤnhof. Regiment /

Das Pferd / ſo gantz ſchwartzbekleidet / und auff
beyden Seyten / auch vor der Stirn / mit dem

luͤhreten/
1 . Capitain de Souville .

2 . Capitain de St . Martin .

Auff der Seyte gieng ein Reit ⸗Ktecht im

langen Mantel umd mit der Spieß⸗Rute in der
Hand .

Die Eilffte Fahne .
Vom Fuͤrſtenthum Camin .

trug

Der Obriſt dieut . vom Varrenſchen Reg . zu
Fuß de Dort .

Das Pferd / ſogantz ſchwartz bekleidet / und aufff
beyden Seyten / auch vor der Stirn / mit dem

Fuͤrſtl. Caminiſchen Wapen behangen /
fuͤhreten/

1. Capitain Monſac .

2. Rittmeiſter Lolche .
Auff der Seyte gieng ein Reit Knecht im

langen Mantel undintt der Spieß ¶Rute in der

Hand .
Die Zwoͤlffte Fahne .

Vom Fuͤrſtenthum Minden .
trug

Der Obriſtkient . von Waldow⸗

Das Pferd / ſo gant ſchwartz bekleidet / und auff

Fuͤrſtl. Mindiſchen Wapen behangen /
fuͤhreten/

1. Ritkimeiſter vom Briquemaut , Reg. zu

Pferde de Senegas .
2. Capitain vom Varkeniſchen Reg. zu Juß

dè Plix .

Die Dteyzehende Fahne .

25 trug
Der Obriſt Lieut . vom Briquemaut. Reg,

Pferde de Villarnou .

Das
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1688 . Das Pferd/ ſogantz ſchwart bekleidet / und mit

dem Fuͤrſtlichen Halberſtaͤdtiſchen Wapen /
auff beyden Seyten / auch vor der Stirn / be⸗

hangen/
fuͤhreten/

1. Capiꝛain von Ledebour / und

2. Rittmeiſter vom Briquemaut . Regiment
Portail .

Auff der Seyte gieng ein Reit⸗Knecht im

langen Mantel mit der Spieß⸗Rute in der

Hand .
Die Vierzehende Fahne .

Von dem Fuͤrſtenthum Barth .
trug

Der Obriſt dieut . vom Briquemaut . Reg . zu

Pferde Comte ! Oſtange .

Das Pferd / ſo gantz ſchwartz belleidet / und
auff beyden Seyten / auch vor der Stirn /
mit dem FuͤrſtlichenBartiſchen Wapen behan⸗

gen/
fuͤhrten/

I . Capitain von Bonin .

Luͤderitz.
Auff der Seyte gieng ein Reit Knecht im

langen Mantelund mit der Spieß⸗Rute in der

Hand .
Die Fuͤnfftehende Fahne .

Von dem Burggrafthum Nuͤrnberg .

trug
Der Obriſt Lieut . vom Anhaltiſchen Reg . zu

Pferde / der von Schierſtaͤdt.
Das Pferd / ſo gantz ſchwartz bekleidet / und

auff beyden Seyten / auch vor der Stirn / mit

dem Burggraͤflichen Nuͤrnbergiſchen Wapenbe⸗
hangen/

fuͤhreten/
I . Capitain von Maſſow / und

2. Capitain von Waldow .

Auff der Seyte gieng ein Reit /Knecht im

langen Mantel und mit der Spieß⸗Ruthe in der

Hand .
Hierauff folgete

Der ziwweyte Herold / Nahmens Kruͤger/ Lieu⸗

tenant auffm Friderichs⸗Werder / mit einem

Blau⸗Sammeten mit Gold und Silber bordir⸗
ten Rock / ſo hinten und forne / auch auff beyden

Ermeln / das Croſſenſiſche und Schwiebuſiſche
Wapen geſticket/ hatte einen ſchwartz Samme⸗

ten Hut mit Gold und Silbern Gallaunen ein⸗

auff den Kopff / und einen CommendirStab
in der Hand .

Dieſern folgete
Die Sechzehende Fahne .

Von dem Hertzogthum Schroiebus .

Welche ward getragen vom Obhriſt dieut . von

Jung⸗Hollſteiniſchen Regiment .
Freyherꝛn von Heyden .

Das Pferd / ſo gantz ſchwartz bekleidet / und auff
beyden Seyten / auch vor der Stirn / mit dem

Schwiebuſiſchen Wapen behangen /

————— — —— — — — - 2

Beſchreibung

2. Capitain voin Barfuͤſiſchen Regimentvon

gefaſt / worauff weiß / roth und gelbe Pluͤhmen

Chur⸗Branden
führetenß

1. Capitain vom Doͤrfflingi ſcheneeg. zuußß
der von Burgſtorff .

Und

2. Capitain vom Jung⸗ HollſteiniſchenReg
der von doͤſchebrand .

Auff der Seyte gieng ein Reit⸗ Knecht im
langen Mantel und mit der Spieß⸗Nute in der

Hand .
Die Siebenzehende Fahne .

Von dem Hertzogthum Croſſen .
trug

Der Obriſt dieut . vom Doͤrfflingiſchen Reg,
zu Pferde / von Heyn .

Das Pferd / welches ganßz ſchwartz bekleß
det/ und auff beyden Seyten / auch vor der
Stirn / mit dem Croſſenſiſchen Wapen behan⸗
gen/

fuͤhreten/
1. Rittmeiſter vom Spaniſchen Reg. der von

Schierſtaͤdt.
Und

2. Capitain vom Spaniſchen Reg . der von

Neuhoff .
Auff der Seyte gieng ein Reit , Knecht im

langen Mantel und mit der Spteß⸗Nnte inder
Hand.

Der Dritte Heroldt / Nahmens bzntenecht/
Stadt⸗Lieutenant zu Coͤlln an der Spree / in
Blau⸗Sammeten Rock / ſo mit Gold und Sül,
ber bordirt / hinten und forne / auch auff beyden
Ermeln war das Wendiſche Wapen geſticket/

hatte einen ſchwartz⸗Sammeten Hue mit Gold
und Silbern Galaunen eingefaſt / auch mit

roth und gruͤnen Pluͤhtnen gezieret auffm
Kopff / und einen Commendir Stab in der
Hand .

Hierauff folgete

Dieme folgete
Die Achtzohende Fahne.

Von dem Hertzogthum Wenden .
Und ward getragen / von dem Obriſt Lieut .

aus Cuͤſtrin/ dem von Schoͤnbeck⸗
Das Pferd / ſo gantz ſchwartz belleidet / undauff

beyden Seyten / auch vor der Stirn / mit dem

Wendiſchen Wapen behangen /
fuͤhreten/

1. Capitain vom Zietenſiſchen Reg . der von

Zantier / und

2 . Capitain vom DoͤrfflingiſchenRegim. der

von Putkammer . “
Auff der Seyte gieng ein ReitKnecht im

langen Mantel und mit der Spieß⸗Rute in der

Hand.
Die Neunzehende Fahne.

Von dem Hertzogthum Caſſuben .
trug

Der Obriſt Lieutenant vom Marggraf Phi⸗
lipp . Regim . zu Fuß / der von Heyden .

Das Pferd / ſo ganß ſchwattz belleidet / und auff
beyden Seyten / auch vor der Stirn / mit dim

Caſſubiſchen Wapen behangen⸗

*
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führeten

1. Capitain vom Ehur,Printzl . Reg . der von

Lͤderitz.

2. Capitain votn Doͤrfflingiſchen Regim. der
von Goͤte . 8

Auff der Seyte gieng ein Reit⸗ Knecht im

langen Mantel und mit der Spieß⸗Rute in der

Hand .4
Hierauff kam

Der Vierdte Heroldt / Nahmens Waſſer⸗

mann / Stadt⸗ dieutenant zu Coͤlln / im Blau⸗

Sammeten Rock / woraͤuff hinten und forne⸗

alich auff beyden Ermeln das Stettiniſche und

Pommeriſche Wapen geſticket / auch dabeneben

nit Gold und Silber bordirt war / auffm Kopff

hatte er einen ſchwartz⸗Sammeten Hut / mit

Gold und Silbern Galaunen eingefaſt/ auchf
mit roth und blauen Pluͤhmen gezieret / und

n der Hand fuͤhrete er einen Commendir -

Stab .
Demefolgete

Die Zwantzigſte Fahne .
Von dem Hertzogthum Pommern .

Welche getragen ward / von dem Obriſt Lien⸗

tenant von dem Alt⸗Hollſteiniſchen Regiment

zu Fuſſe / dem von Schwerin .

DasPferd / ſo gantz ſchwartz bekleidet / und auff

beyden Seyten / auch vor der Stirn / mit dem

Pommeriſchen Wapen behangen/
fuͤhreten/

1. Capitain vom Jung ⸗Hollſtetniſchen Reg .
der von Tettow .

2. Capitain vom Schlaberndorffiſchen Reg .
der von Hloyne .

Auff der Seyte gieng ein Reit ⸗Knecht im

Hand .
Die Ein und Zwantzigſte Fahne .

Von dem Hertzogthum Wolgaſt .
truig

Der Obriſt Lieutenant von Sydow .
Das Pferd / ſo gantz ſchwartz bekleidet / und

auffbeyden Seyten / auch vor der Stirn / mit

dem Wolgaſtiſchen Wapen behangen/
fuͤhreten/

langen Mantel und mit der Spieß⸗Rute in der

1. Capitain vom DoͤrfflingiſchenRegim . zu

Juß der von Schoͤnbeck.

Hake .
Auff der Seyte gieng ein Reit „ Knecht im

langen Mantel und mit der Spieß⸗Ruthe in der

Hand .
Die Zwey und Zwantzigſte Fahne .

Von dem Hertzogthum Stettin .

trug
Der Obriſt Lieut . von den Doͤrfflingziſchen

Dragonern / der von Marwiß .
Das Pferd / ſo gantz ſchwartz bolleidet / und auff

beyden Seyten / auch vor der Stirn / mit dem

Stettiniſchen Wapenbehangen /

2 . Capitain vom Barfuſiſchen Reg . der von

Senwindige U
2. Capitain vom Daͤnhofiſchen Reg . der von 18

Borntin .
Auff der Seyte gieng ein Reit⸗Knecht im

langen Mantel und mit der Spieß⸗Rute in der

Hand .

Hierauff gieng
Der Fuͤnffte Heroldt / Nahmens Belß /

Stadt ⸗Leutenant zu Berlin / im Blau⸗

Sammeten Rock mit Gold und Silber cha⸗

merirt / hinten und forne auch auff beyden Er⸗

meln / das Juͤlich⸗Clev / und Bergiſche Wapen
geſticket/ hatteauffm Kopffe einen ſchwartz Sam⸗

meten Hut mit Gold und Silbern Gallaunen

eingefaſt / worauff rothe / blaue und weiſſe Pluͤh⸗
men / und in der Hand einen Commendir - Stab

fuͤhrend.
Dieſem folgete

Die Drey und Zwantzigſte Fahne .
Von dem Hertzogthum Berge .

Welche getragen wurde

Von dem Obriſt Lieutenant und Haupt⸗
mann in Holland / aus Preuſſen / dem von Rau⸗

thern .
Das Pferd/ ſo gantz ſchwartz bekleidet/ und auf

beyden Seyten / auch vor der Stirn / mit dem

Bergiſchen Wapen bohangen /
fuͤhreten/

1. Capitain St . Felice .
Und

2. Capitain Mardefeldt .
Auff der Seyte gieng ein Reit⸗ Knecht im

langen Mantel und mit der Spieß⸗Rute in det

Hand .
Die Vier und Zwantzigſte Fahne .

Von dem Hertzogthum Cleve .

trug

Der Obriſt Lieut . Ragotzky .
Das Pferd / ſo gantz ſchwartz bekleidet / und auff

beyden Seyten / auch forne an der Sürn / mit

dem Cleviſchen Wapen behangen /

fuͤhrten/
1. Rittmeiſter vom Littwitſchen Reg . zu Pfer⸗

de / von Knuth .
Und

2. Capitain vom Barfuſiſchen Reg. der von

Wobeſer .
Auff der Seyte gieng ein Reit ⸗Knecht im

langen Mantel und mit der Spieß⸗Rute in det

Hand .
Die Fuͤnff und Zwantzigſte Fahne .

Von dem Hertzogthum Juͤlich .
Ward getragen

von dem Obriſten von Mandelsloh .

Das Pferd / ſo gantz ſchwartz bekleidet / und

auff beyden Seyten / auch vor der Stirn / mit

dem Jůliſchen Wapen behangen /

fuͤhreten/
r . Rittmeiſter von Kroͤcher.

Und

üuhreten / Auff der Seyte gieng ein Reit Knecht im

Capitain vom Barfuſiſchen Reg der von langen Mantel und mit der Spieß ⸗Rute in der

Pannewitz Hand .

2. Rittmeiſter vonGorgas .
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1688 . Darauff kam

Stadt ⸗Lieutenant zu Berlin / im Blau⸗

Sammeten Rock mit Gold und Silber cha -

merirt / hinten undforne auch auff beyden Er⸗

meln das Magdeburgiſche Wapen geſticket/
hatte auffm Kopff einen ſchwartz „ Sammeten
Hut mit Gold / und SilbernGallaunen eingefaſt /
worauff roth / blauund weiſſe Pluͤhmen/ und in

der Hand einen Sommendir⸗Stabfuͤhrend .
Deme folgete

Die Sechs und Zwantzigſte Fahne .
Von dem Hertzogthum Maͤgdeburg .

Welche getragen ward

Von dem Obriſten von Baͤrlepſch .
Das Pferd / ſo gantz ſchwartz bekleidet / und

auffbeyden Seiten / auch vor der Stirn / mit dem

Magdeburgiſchen Wapen behangen war /
fuͤhreten/

1. Capitain von Hagen .
Und

2. Rittmeiſter von Arnimb .

Auff der Seyte ein Reit⸗Knecht im langen
ſchwartzen Mantel und mit der Spieß⸗Rute in

der Hand .
Der Siebende Heroldt / Nahmens Johann

Altendorff / Stadt⸗Hauptmann zu Berlin / im

Blau⸗Sammeten Rock mit Gold und Silber

chamerirt / hinten und forne / auch auff beyden
Ermeln das Preuſſiſche Wapen geſticket / hatte
auffm Kopff einen ſchwartz ; Sammeten Hut mit

Gold und Silbern Gallaunen eingefaſt / worauff
roth/ blau und weiſſe Pluͤhmen/ undeinen COom -

mendir - Stab in der Hand .
Die Sieben und Zwantzigſte Fahne .

Von dem Hertzogthum Preuſſen .
trug

Der Obriſte de Varrenne .

Das Pferd / ſo gantz ſchwartz bekleidet / und auf
beyden Seyten / auch vor der Stirn mit dem

Preuſſiſchen Wapen behangen /
fuͤhreten/

I . Rittmeiſter vom Anhaltiſchen Regim . zu

Pferde / von Moͤrner .

Und
2. Rittmeiſter vom Doͤrfflingiſchen Reg . zu

Pferde / von Waldow .
Auff der Seyte ein Reit⸗Knecht im langen

Mantel mit der Spieß⸗Rute in der Hand .
Der Achte Heroldt / Nahmens Uhr / Stadt⸗

Hauptmann auffm Friderichs Werder / im

Blau⸗ Sammeten Rock mit Gold und Silber

chamerirt / hinten und forne / auch auff beyden
Ermeln das Maͤrggraͤfliche Brandenburgiſche
Wapen geſticket / auffm Kopff hatte er einen

ſchwartz - Sammeten Hut mit Gold und Sil ,

bern Gallaunen eingefaſt / worauff gantz rothe
Pluͤhmen/ und in der Hand einen Commendir -

Stab .

Die Acht und Zwanzzigſte Fahne.

Der Sechſte Heroldt / Nahmens Koͤppen /

rollen reich beſetzet/ worauff waren gemachet /auff
der einẽ Seyte ein gekroͤhnterAdler/ in den Klau⸗

Der Obriſte von

DasPferd / ſo gantz ſchwartz
bekleidet / ndauf

beyden Seyten / auch vor der Stirn / mit dem
Marggraͤflichen Brandenburgiſchen Wapen
behangen/

fuͤhreten/
1. Major von Varene de Regis .
2. Major vom Doͤrfflingiſchen Reg. der von

Blumenthal .
Auff der Seyte gieng ein Reit - Knecht im

langen Mantel und mit der Spieß⸗Rute in der
Hand .

Der Neundte Heroldt / Nahmens Chriſtian
Schuͤler / Stadt/Hauptmann zu Bellin / im
Blau⸗Sammeten Rock mit Gold und Siſber
bordirt / hinten und forne / auch auff beyden Ef⸗
meln war das Chur⸗Wapen geſticket/ hatte einen
ſchwarzen Sammeten Hut auffm Kopff mi
Gold und Silbern Gallaunen eingefaſt / worguff
blaue Pluͤhmen / in der Hand einen Commem .
dir - Stab fuͤhrend.

Die Neun und ZwantzigſteFahne .
Mit dem Chur⸗Wapen .

tru

Der Obriſte von Klelt,
Das Pferd/ ſo gantz ſchwartzbekleidet / und auff

beyden Seyten / auch vor der Stirn / mit den

Chur⸗Wapen behangen /

fuͤhreten/
1. Major de Duis .

Und

2. Major vom ChurlaͤndiſchenReg .zuFuß /
von Berckholtz.

Auff der Seyte ein Reit⸗Knecht im langen
Mantel mit der Spieß⸗Rute in der Hand .

Die Dreyſſigſte
War die Haupt⸗Fahne .

Worin das voͤllige Churfl . Wapen gemahlet /
und rings herum mit Gold und ſchwarßen Seh⸗
denen Frangen beſeget.

Welche trug
Der Obriſte vom Anhaltiſchen Reg . der von

Schlaberndorff .
Das Pferd / welches gantz ſchwartz belleidet /

und auff beyden Seyten / auch vor der Stirn /
mit dem voͤlligen Churfuͤrſtlichen Wapen be⸗
hangen /

fuͤhreten/
1. Der Major vom Vareniſchen Regiment/

de Cames .

2. Major vom Bellingiſchen Regim . der von
Caniß .

Auff der Seyte ein Reit Knecht im langen
Mantel mit der Spieß⸗Rute in der Hand .

Die Ein und Dreyſſigſte
War die Freuden⸗Fahne .

Von Damas Couleur de Rofe mit Gold
und Silbern Frangen auch dergleichen Bande,

Von en habend einen Donner⸗Keil / mit der Uber⸗
Dem Marggrafthum Brandenburg . ſchrifft : KET CELSA ET PROFINDISSl .

trug ANAASPECTAI . Auff der andern Seyteein
ekröͤhn⸗

Chur. Brandenl/

—
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gekröhnter ffegender Adler / mit der Uberſchrifft:
IN VIA NUILLA VIA EST .

Und trug dieſelbe
Der

Obriſte und Commendant zu Peiß / der von

Soͤte . 8 8
Das Freuden⸗Pferd / ſo gantz mit Libfar⸗

ben Sammet belleidet / worauff alles mit Silber

von allerhand Divilen geſticket/ unter andern mit

einem rothen Adeler / ſo imUngetvitter nach dem

Himinel ſtiehet/ mit ſich fuͤhrend A. Jungen / ſo

wieder zuruͤckkehren/ mit der Uberſchrifft : DU¹ &

SIMUL ET CLVPEUS . Auff der andern

Septe eln ſchwarßz gekroͤhnter fliegender Adeler /

welcherſeine Jungen nach der Sonnen zu fuͤhret/
und auffm Kopff und Schwantz mit weiſſen

boucquetgezieret war /

fuͤhreten/
Der

r . Major und Commendant in Loͤckenitz der

von Bredow .

2. Major vomSchlaberndorffiſchenReg. der
von Camecke .

Auff der Seyte ein Reit Knechtim langen
Mantel mit der Spieß⸗Rute in der Hand .

Hierauff folgete der Hof⸗ Juncker Kleiſt /
auff einem Iſabel farbenen Pferde / welcher

einen gantz verguͤldeten / und auff die Extremi -

taͤt blau emmaillitten Harniſch an / und auff
dem Haupt ein eben dergleichen Calquet , wor⸗

auff ein boucquet mit roth / blau und weiſſen

Pluͤhmen/ auch in der rechten Handeinenbloſ⸗

ſen Degen / deſſen Gefaͤß von Gold und mit Dia⸗
manten beſetzet war / mitderSpitze auff derBruſt

ſetzend hatte .
Das Pferd war gleichfalls auffm Kopff und

Schwantz mit roth/ blau und weiſſen Pluͤhmen/
imgleichen mit einer gantz und ſehr reich vonGold

und Silber chamerirten Houſſe, das hinter⸗und
fordere Zeug/ auch Zaum und Steig⸗Buͤgela⸗

ber / gleichfalls reich mit Diamanten gedieret/ auff
beyden Seyten giengen zweeneTrabanten / als

auff jeder Seyte einer / mit Partiſanen .
Darauff folgete

Der Hof⸗Juncker Finck/ im gantz ſchwartzen
Cuiras zu Fuß / hatte auffm Kopff ein eben derglei⸗
chen Caſquet mit einen boucquet ſchwartzen
Pluͤhmen/ undin der rechten Hand einen bloſſen
Degen / die Spitze unterwerts haltende .

Die zwey und Dreyſſigſte Fahne .
War die Trauer⸗Fahne

Welche von ſchwartz doppelten Taffet / und

rings umher mit Flohr dichte friliret , trug der

Obriſte und Commendant in Drieſen der von

Brand .

ret / auch unten herum mit Flor beſetzet war /
fluͤhreten/

1. Der Obriſte Lleut . von Cotwißz
Und

—

Denckwürdiger Geſchichten . 425

Das Pferd / ſo gantz mitſchwartzen Friſathe , 4 . Der von Marwiß .
hangen / worauff an ſtatt der Mee nen Flor friſi⸗ Denẽ 4junge Edelleltte zů Huͤlffegegebẽ waren .

2 . Obriſt Leut, und Commendant auffimſen / herruͤhret) von dem von Wallenroth / Voig⸗

4

Auff der Seyte ein Reit⸗Knecks im langen,
Mantel mit der Spieß⸗Rute in der Hand .

Der Zehende Herodt / Nahmens Andreas

Barth / Stadt Hauptman zu Berlin / im Blau⸗

Sammeten Rock / welcher gantz uͤber und uͤber

mit Gold und Silber reich chameriret / auch hin⸗

ten und fornẽ imgleichen auch an dẽ Ermeln / das

voͤllige Churfl . Wapẽ geſticket war / auffm Ropff
hatte er einen ſchwartz⸗Sammeten Hut mit Gold

und Silbern Gallaunen eingefaſt / auch mit ei⸗

nem boucquet weiſſen Pluͤhmengezieret / und in
der Hand einen Commendir . Stab / worauff der

Chur⸗Adeler mit der Crone fuͤhrend.
Hierauff folgeten

Drey Marſchalle mit Viliren / an deren Staͤ ,

be ſchwartz Seiden⸗Flohr mit dem Chur⸗Wa⸗
pen gebunden vor die Quartiers der naͤchſtenAh⸗
nen / welche ſehr kuͤnſtlich geſchnitten / auch mit

Gold / Silber und andern Farben wol gezieret

waren .

Als

1. Der von Natzmer / Hinter⸗Pommeriſcher
Regierungs⸗Rath .

2. Der vondehwald / Hauptmann zu Inſterburg
in Preuſſen .

3. Der von Krummenſee / Hauptmann zu Frey⸗
enwalde .

Denen folgeten/
1

Das Oraniſche Wapen .
Welches trug

Der Freyherꝛ von Wachtendunck .
II .

Das Preuſſiſche Wapen .
trug

Der von Schlieben /

Obriſter und Hauptmann zu Tilſit .
III .

Das Chur⸗Pfaͤltziſche Wapen.
trug

Der Graf von Biland /
Cleviſcher Geheimer Regierungs⸗Rath .

IV

Das Chur⸗Brandenburgiſche Wapen.
trug

Baron von Willich /

Cleviſcher Geheimer Regierungs⸗Rath .
Hierauff folgete das gantze Churfl . Branden⸗

burgiſche Wapen/ welches meiſt vom Kupffer ge⸗

trieben/ und rings herum mit allerhand Kriegs⸗
Ruͤſtung gezieret war .

trug

1. Der von Printz .
2. du Hamel . Ma ;

3. Der von Btiqueman . 5 N21

Darauff wurde getragen .
z.

Das Schwerdt ( von der Preuſſiſchen Sou⸗

verainitaͤt / ſonoch von Alberto / Hertzog in Preuſ⸗

7—ç—————
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ten zu Fiſchhauſen in Preuſſen .Sparenberg/ der von Kloth .
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4—⁴4 Deſchreibung Chur, Stotdaß
2.

Das ChurSchpwerdt / vom Edlen Herꝛn

von Putliz / der Chur⸗Brandenburgiſche Erb⸗

Marſchall .
3.

Den EngliſchenOrden vom Hoſenband trug

auff einen ſchwartz⸗Sammeten Kuͤſſen/ der Frey⸗
ſherꝛ von Schulenburg Dom⸗Probſt zu Ha⸗

velberg .
4 .

Den Helm / welcher von Kupffer getrieben/
und im Feuer verguͤltet war / worauffein Bouc⸗

quet von weiß / blau und rothen Pluͤhmen/ trug

auff ein ſchwartz Sammeten Kuͤſſen / der Ober⸗

Jaͤgermeiſter von Lͤderitz.

Sammet uͤberzogen / und mit Gold und Silber

reich geſticket / trug auff einem ſchwartzSamme⸗
ten Kůſſen / der General Feld⸗Zeugmeiſter / Frey⸗
herꝛvon Spaen .

6 .

Das ChurfuͤrſtlicheMajeſtoͤt⸗Siegel / mit

einem guͤldenenKaͤſtlein umgeben/ rug der Chur⸗
fuͤrſtliche Geheimter Eſtats⸗Rath Freyherꝛ von

Blumenthal / auff einem ſchwartz⸗Samn eten

Kuͤſſen.
7.

Die Crone mit dem Chur⸗Hut / ſoſehr reich
mit Diamanten und Perlen beſetzet war / trug

glff einem ſchwartz⸗ - Sammeten Kuͤſſen der O⸗

ber⸗Caͤmmerer Graf von Daͤnhoff .
8.

Den Chur⸗Zepter trug auff einem ſchwartzen
Santneten Kuͤſſen der Churfl . Geheimte Eſtats⸗
Rath Freyherꝛ von Schwerin / der Chur⸗Bran⸗
denburg Caͤmmerer .

Denen folgeten.
Sechs Marſchalle mit ſchwartz uͤberzogenen

Staͤben/ daranFloͤhreund das Churfl . Wapen
gebunden waren .

Als
1. Der von Podetwvils / Geheimer Rath und

Schloß⸗Hauptmannin Hinter⸗Pomern .
2. Der von Wehdel / Geheimer und Cammer⸗

GerichtsRath .
3. Der Obriſte Graͤben .
4 . Der Obriſte und Commendantin Oderberg /

der von Maͤrwitz.

5. Der und Hauptmann von Knobels⸗

dorff .

6. Der von Zitwitz / Hauptmann aus Pomern
zu Stolpe .

Hierauff giengen
Kurtz vor der Churfuͤrſtlichen Leiche zu Fuß

mit bloſſen Degen in der Hand / der Obriſte Lien⸗

tenant und der Obriſte Wachtmeiſter von der

TrabantenGuarde /

Der von Tettow / und

Der von Grote .
Denen folgeten

26 . Trabanten nemlich auff jeder Seyte der

N
Den Regiments⸗Stab / welcher mit Blau⸗

Churfl. Leiche iz. mit koſtbaren erhobenen Parti⸗

ſanen / in langen ſchwartzen Maͤntelnund Fech,
ren auff den Huͤten.

Darauff folgete
Die

Churfuͤrſtliche Leiche .
Worauff uͤber den feinſten weiſſen Hollaͤndi

ſchen Cammer⸗ein ſchwartz Sammetes Lich⸗
Tuch/ ſo unten herum miteiner ſchwartzen Sei
denen Crepiſne biß auff die Erde geleget / auff
welchem des hoͤchſtſeeligen Churfuͤrſtennaͤchſe
Ahnen / 2e. groſſe reich von Gold und Silber ge
ſtickte Wapen gehefftet waren /

Als

Zum Haupt und Fuͤſſen das Churfuͤrtl ,
Haupt⸗Wapen .

Zur Rechten .
Das Marck⸗BrandenburgiſcheWapen,
Hertzogl . Preuſſiſche Wapen .

Das Ouraniſche Wapen ,
Bourboniſche Wapen .
Chur⸗Saͤchſiſche Wapen .

Zaur Lincken .
Das Pfaͤltziſche Wapen .

Hertzogliche Cleviſche Wapen .
Heſſiſche Wapen .
Herßogl . dignitziſche Wapen .
Hertzogl . Mechlenburgiſche Wapen.
Uber die Churfl . deiche wurde ein ſchwwarß⸗

Sammeter Himmel gleichfalls rund herum mit
einer groſſen ſchwartz⸗Seidenen Crelpine und

oben aufſm Himmel das gantze Churfürſtliche
Haupt⸗Wapen von Gold und Sllber geſtickten
Wapen von der Churfuͤrſtlichen Senealogie ge⸗
tragen .

Als

Zum Haupte in der Mitte der groſſen Cre⸗

ſpineen Chiffre des hoͤchſtſeel Churfürſten Rah⸗
me/ und dann das

TChur⸗BrandenburgiſcheWapen.
Chur⸗PfaͤltziſcheWapen .
Hertzogl. Preuſſiſche Wapen.
Hertzogl . Cleviſche Wapen .

Zur rechten Seyte .
Das OQuraniſcheWapen .

Bourboniſche Wapen .
Hertzogl. Braunſchweigiſche Wapen .
Koͤnigl. BoͤhmiſcheWapen .
Koͤnigliche Daͤnnemaͤrckiſche Wapen ,
Pfaltz Simmeriſche Wapen .
Koͤnigl . Pohlniſche Wapen.

Koͤnigliche Ungariſche Wapen .

33 Zur lincken Seyte .
Das Landgraͤfliche Heſſiſche Wapen .
Hertzogl . Lignitziſche Wapen .
Chur⸗Saͤchſiſche Wapen .
Hertzogliche Juͤliſche Wapen .
Hertzogl . Wuͤrtenbergiſche Wapen .
Marggraͤfl. Badiſche Wapen .
Chur Bayeriſche Wapen .
Koͤnigl. Spaniſche Wapen .

Zun Fuͤſſen /

Chur⸗Brandenburgiſche Wapen.

Röig ,
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TSoͤnigliche Siciliſche Wapen . Hertzogl . Wuͤrtenbergiſche .

Ertz⸗Hertogl. Oeſterreeichiſche Wapen. Hertzogl. Mechlenburg .
Hertogl . PommeriſcheWapen . Koͤnigl . Pohlniſche.

Getragen Chur⸗Beyeriſche .
Von 12. Land⸗Raͤhten Koͤnigl. Ungariſche . 4

Als Dieſe Pferde wurdengefuͤhret /

1. von dem von Calnein )

1
Von

2. von Tettow . r . Major vom Anhaltiſchen Reg . zu Pferde/
3. von Calnein . Aus Preuſſen. den von Hein .

4. von Muͤhlheim. 2. Major vom Doͤrfflingiſchen Reg . zu Pferde /

5. von Creitz . J den von Horcher .

6. von Duͤſelow. f 3. —

Eache 5
7. von Alvensleben . 4 . Major vom Sachſiſchen Reg. zu Pferde/
8. von Veltheim . Aus Magdeburg. Huͤſſee
9. von Werder . 3 J. Majjor vom Spaniſchen Reg. iu Pferde/ von
10 . von Camecke . Hund.

35
n . Noch der võ Camecke . Ans Pommern . vom Briquemaut . Reg . zn Pferde /

12. von Weedel . 3 Miß Fonndi iſchen Reegt
Die Schnuͤre am Himmel trugen .

2 voned on en zn Pfetdel

1. Dervon Uchteritz / Hofaund dand⸗Richter in 8. Major von Berbantiſchen Dragonern /
der Alten⸗Marck. Mohrenberg⸗

2. Der von Quttzow / Legations - Rath .
3. Der von Grevenitz / Legations - Rath .
4. Der von Rauter / HofGerichts Rath .

5. Der von Veltheim / Legations - Rath .
6 . Der von Grumkow / Cammer⸗Rath .

7. Der von Below / dand⸗Voigt in Stolpe .
8. Der von Somnitz / Ober ⸗Hauptmann in

Lawenburg .

9, Der von Krakow / Burg⸗Richter in Neu⸗

Stettin .

10 . Der von Glaſenap / Burg⸗Richter in Bel⸗

grad .
1r . Der von Weedel / dand⸗Rath in Hinter⸗

Pommern .

ſchen.
Die 4 . Zippel vom Leich⸗Tuch des Sarges

trugen 4 . Reichs⸗Grafen / ſo Churfl . Vaſallen .

1. Der Graf von Mansfeldt .
2. Der Graf von Wittgenſtein zu Hohẽſtein .

3. Der Graf von Stollberg .
4 . Der Graf von Wittgenſtein / der Juͤnger .
Die Chur fuͤrſtliche deiche wurde gezogen mit

8. Pferden / welche gantz mit ſchwartzem Sam⸗

met bekleidet / worauff ꝛ4 . von Gold und Silber

geſtickte Wapen von deshoͤchſtſeel . Churfuͤrſten
Senealogie , nemlich auff jedem Pferde 2. auff
der Seyten und vor der Stirn dasChur⸗Wapen

gehefftet waren.
Als

Das Chur⸗Pfaͤltziſche. 5

Hertzogl. Prellſſiſche .
Hertzogl . Cleviſche .
Prinßl . Onraniſche⸗
Landgraͤfl . Heſſiſche .

Hertzogl . Bourboniſche⸗
Hermtzogl. Lignißiſche.
Hertzogl . Braunſchtveig .
Chur Saͤchſiſche .

Koͤnigl. Boͤhmiſche .
Koͤnigl. Dennemaͤrckiſche .

Wapen .

12. Der von Heyden / Jaltitz⸗Rath / im Clevi⸗

Neben dieſen giengen an beyden Seyten acht

Reit⸗Knechte in langẽ Maͤnteln mit den Spieß⸗
Ruten in der Hand .

Auff beyden Seyten der Churfuͤrſtl . Leiche

giengen 24 . Cavallier / als 12 . Obriſten .
1. Der Obriſte vom Anhaltiſchen Reg .zu Pfer⸗

de / Graf von Schlippenbach .
2. Der Obriſte zu Pferde der von Proͤck.
3. Obriſte vom Beiquemaut . Reg . zu Pferde/

der von Iſelſtein .
4 . Obriſte von DoͤrfflingiſchenDragonern / der

von Urnim .

5. Obriſte vom Spaniſchen Regim zu Pferde /
Freyherꝛvon Heyden .

6. Obriſte zu Fuß und Gouverneur zu Pillotv /

von Belling .
7. Obriſte zu Pferde / vonLitwitz .
8. Obriſte zu Fuß und Gouverneur zu Minden /

der von Zieten.
9. Obriſte und Commendant zu Cuͤſtrin/

der von Luͤderitz.
10 . Obriſte zu Pferde / der von Moͤrner .

1i . Obriſte zuPferde / der von Wilmersdorff .
12 . Obriſte und Commendant / Freyherꝛ von

Mirrander .

Und 12 . Caͤmmerer .

t . Der von Wilckenitz / Caͤmmerer ,
2. Der Freyherꝛ von Strunckede / Caͤmmerer.

3. Der Freyherꝛ von Wiſſen /Caͤmmerer.
4 . Der von Rauſchke / Caͤmmerer .

5. Der von Mandelsloh / Caͤmmerer⸗
6 . Der von Creitz / Caͤmmerer⸗
7. Der von Groͤben / Caͤmmerer
8. Der Freyherꝛ von Eulenburg / Caͤmmerer .

9 . Der von Muͤnch/ Caͤmmerer⸗

10 . Der von Marwiß / Caͤmmerer.
rr . Der von dendte/ Caͤminerer .

12 . Der von Rauſchle / Caͤmmerer .

Nach dieſen/
6. Marſchalle mit Viliren und uͤberzogenen

— —
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Staͤben/ daran keine Wapen / und nur allein mit

Krep⸗Flohr gebunden warz nemlich :

1. Der Ober⸗Hof⸗Marſchall vonGrumkow.
2. Der Schloß⸗Hauptmann von Carnitz .

3. Der Oberſchenck von Podewils .

4 . Der Clev⸗und Maͤrckiſche Hof⸗Gerichts⸗
Præſident von Romberg .

5. Der Hof⸗Jaͤgermeiſter von Pannewitz⸗
6 . Der Hinter⸗Pommeriſche dand⸗Marſchall

von Fleming .
Darauff folgeten

1

Seine Churfuͤrſtl . Durchl.
hieks

Friderich der Dritte .
Deren Schleppe trug

Dero Ober⸗Stallmeiſter von Schwerin .
Auff der Seyte giengen

Graf Beauveau d Eſpenee , Gen . Lieutenant

und Obriſte von den Trabanten .
Hinter demſelben

1. Cainmer⸗Freyherꝛ vonWaxtenberg .
2 . Der von Sonsfeld Cammerer .

3. Stallmeiſter Syburg .
Und hinter demſelben

4 . Cammer⸗Junckern /
Als

der von Luͤhe . N

der von Schlaberndorff . U5 4. Alteßten Cam⸗

der von Rahden . mer⸗Junckern .

der von Schwerin .

Auff beyden Seyten acht Trabanten mit
erhobenen Partiſanen .

II .

Ihro Durchl .

Marggraf Philipp Wilhelm .
Deren Schleppe trug

Der Stallmeiſter von Behr .
Auff der Seyte gieng

Der von Reck / Droſt zu Unna .
Und hinter demſelben

1. Caminer⸗Juneker von Schoͤneich .
2. Catnmer⸗Juncker von Oſtow.

Darauff 2. junge Edelleute /
Als

Der aͤlterevondehwald.
Jacob Henrich von Fleming .
Auff beyden Seyten 4 . Trabanten mit

erhobenen Partiſanen .

III.
Ihr Durchl .

Vrintz Albrecht Friderich .
Dexren Schleppe trug

Carl Frobemus / Stallmneiſter .
Anff der Seyte giengg

Friderich Wilhelm von Canitz /

Hauptmann zu Loitzen in Prenſſen /
. Hinter demſelben

1. Cammer⸗Juncker von Boͤrſtel.
2. Cammer⸗Juncker vondebell.

Darauffa junge Edelleute /
Als

Reinhard von Fleming .
Doͤring Jacob von Krakow .

Auffbeyden Seyten
4 . Trabanten mit erhobenen Partiſanen .

IV .

Ve Durchl.
Printʒ Carl Philipp .
Deren Schlepp⸗lh

Der Cammer Juncker von Carnik.
Auff der Seyten gieng

Der Legations⸗Rath von Waldolv .
Hinter demſelben

1. Catnmer⸗Juncker von Bandemer.
2 . Cammer Juncker von Somniß .

Und hinter 3 2. junge Edelleute/
l8

Felir Iriderie
Felix Friderich 33

Bogislaff Bodo
von Fleming .

Auffbeyden Seyten
4 . Trabanten mit erhobenen Partiſanen ,

V.

Ihro Durchl .
Chriſtian Ludewig .

Deren Schleppe trug
Der Cammer⸗Juncker von Bromſee.

Neben ihm giengher
Der Cammer,Rath von Croſeck .

Hinter demſelben
1. Cammer⸗Inncker von Creißz.
2 . Jagt⸗Juncker Lͤderitz.

Darauff 2. Junge Edellente
Als

. Der von Tettow / und

2. DerJuͤnger von Eulenburg .
Auff beyden Seiten

4 . Trabanten mit erhobenen Partiſanen .

Ihro Durchl .
Der Marggraf von Bayreuth .

Deren Schleppe trug
Dero Stallmeiſter .

Neben deinſelben
Der Caͤmmererd' Anche .

Hinter demſelben
1 . DerCammer/Inncker vonKneſebeck.
2 . Der Hof,⸗Juncker von Schulenburg ,

Darauff glengen 2. junge Edelleute

Als
1. Lehwald der Juͤngere .
2 . Der von Borck .

Auff beyden Seyten
4 . Trabanten mit erhobenen Paͤrtiſanen

VI F

Ihro
Durchl .

Der Fuͤrſt von Anhalt Deſſow
Deren Schleppetrug

Dero Stallmneiſter .
Neben ihm gieng her

Der degations⸗Rath Fincke .
Hinter demſelben

1. Cammer, Juncker von Kleeſt.
2. Hof⸗Juncker von Mannteuffel .

Darauff 2. junge Edelleute —
A5
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Geſchichte .

Als

I . Curd Julius von Wehdel.
2. Wilhelm Friderich von Sleming .

Auff 1000 Sen 5 62n mit erhobenen Parti 0
4 . Trabante 50 8

Ihro Durchl.
Der Hertzog von Sachſen Merſeburg .

Deren Schleppe trug

Dero Stallmeiſter
Neben demſelben

Der Landes ⸗Aelteſter
Hans Caſpar von Klietzing .

Hinter demſelben
1. Cammer⸗Juncker von Blumenthal.
2. Der Jagt⸗Juncker von Hartenfeldt .

Darauff2 .jungeEdelleute /
Als

1. Der von Weiher.
2. Der von Maſſow .

Auff beyden Seyten
4 . Trabanten mit erhobenen Partiſanen .

IX .

Ihro Durchl .
Der Landgraf von Heſſen Homburg .

Deren Schleppe trug
Dero Stallmeiſter .

Neben ihm gieng
1. Der Major Kochansky .

Und hinter demſelben
Der Hof⸗Junckervon Wedel .

Darauff ꝛ, junge Edelleute /
Als

1. Der von Rattenhoffer .
2. Der von Sack .

Auff beyden Seyten
4 . Trabanten mit erhobenen Partiſanen .

DDer
Aelteſte Printz von Heſſen⸗Homburg .

Deten Schleppe trug
Der aͤlteſte von Canſtein .

1XI .

Der Brandenb . Anſpachiſ . Geſandter .
Der von Bredow.

Hinter ihmgieng
Der von Lettow .

ENE e
Der Mechlenburgiſche Geſandter .Der

von Viereck. 3028

KHinter demſelben gieng
Der vonGolze.

Hierauff folgeten/
Drey Marſchalle mit Viliren und uͤberzoge⸗

nen Staͤben / darankeine Wapen/ und nur allein
Krep⸗Flohrgebunden war / nemlich :

1. Der von Rynſch / Droſt zum Ham .
2 , Dervon Horſt / Droſt zu Vlotho.
3 . Det von Oſten / HauptmannzuTreptow.

Darauff kammen

Die Churft . liniltri, Geheimteund Eſtats⸗
Raͤthe.

Deuckwürdiger Geſchichen ——
2

Der frembden HerꝛſchafftenRaͤthe.
3.

Die ChurfuͤrſtlicheHofCammer⸗Gerichts ,
und andere Raͤthe/ wie auch deib⸗Medicr , Ge⸗
heime Cammer ⸗und Kriegs Cantzleyen / Cam⸗
mer⸗Diener und andere Churfuͤrſtl . Bediente .

Hierauff folgen
Sechs Marſchalle mit Viliren und uͤberzoge⸗

nen Staͤben / daran Krey⸗Floht gebunden /
18

1. Der Magdeburgiſche Cammer⸗Praͤſident /
der von Schulenburg .

2. Der Hinter⸗PommerſcheRegirungs⸗Rath
und Conſiſtorial⸗Praͤfident / der von Fle⸗
ming .

3. Der vonAſſeburg / Magd. Regirungs⸗Rath.
4 . Der von Ramel/Pommeriſcher Regirungs,

Rath .
Der von Buſch / Mindiſ . Regitungs/Rath .
6. Der von Rynſch / Cleviſcher Jaͤgermeiſter.

Darauff
4.

Ihro Churfuͤrſtl. Durchl .
Die Verwirtibte Churfuͤrſtin .

Ward gefuͤhret von

1 Durchl . Hertzog Heinrich von Sach⸗
en .

2. General Feld⸗ZeugmeiſiorHertzog Augu⸗
ſtus von Hollſtein .

Dieſer beyden Hertzogen Schleppetrugen
Ihre eigene Bedieme

Ih . Churfürſtl. Durchl . Schleppetrug / der
Stallmeiſter Muͤnchhauſen.

Nebenher gieng
Der Ober⸗Hofmeiſter und Geheimet Sath

von Kneſebeck.
Hinter ſelbigen

1. Der von Berband / Caͤmmerer.
2 . DerFreyherꝛvonSchweinitz / Caͤmmerer.

Darauff
1. Der Woltzogen / Cammer⸗Juncker .

D. on Jeammer Junckern .

Auff beyden Seyten
Acht Trabantenmiterhobenen Partiſanen .

II

Ih . Churfuͤrſtl . Durchl .
Die jetzige Churfuͤrſtin .

Wiurden von zwehen Hertzogen von Hollſtein/
als Hertzog Auguſtus / und Hertzog Joachim

Friderich / beyde Obriſten /
gefuͤhret.

Ihrer Durchl . Schleppe trug / Dero Stall⸗

meiſter von Bodelswing .
Neben het gieng

Dero Ober⸗Hofmelſter vonBrand .

Hinter deinſelben
1. Der Cammer⸗und Legations⸗Rath / der

von Mandelsloh .
2. Der von Oppen / Caͤmmerer .
Der von Boͤrſtel .

Der von Wenſen. „Cammer⸗Junckeꝛn.
Der von Rippenchal . z

Nn iv Auff
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Princeſſin ¶ ouyſe Dorothea Sophia .

Auff beyden Seyten d. Trabanten mit

erhobenen Partifanen .
III .

Ihro Durchl .

Die Verwittibte Hertzogin .
von Mechlenburg.

Ward gefuͤhret von

burg .
2 . Freyherꝛn von Creißberg .

ſter Schwartzwald .

Neben her gieng
Der Regierungs⸗Rath von Born / aus Cuͤ⸗

ſtrin .
Hinter demſelben giengen

Der Cammer⸗Juncker Voß .
Und darauff 2. junge Edelleute /

Als

1. Der von Adamsheyde ; und

2. Der von Follert .
Auff beyden Seyten 4. Trabanten mit

erhobenen Partiſanen .
IV

Ihro Durchl .
Princeſſin Eliſabeth Sophia .

Ward gefuͤhret von

1. Dem Brigadier Rauchhaupt .
2. Dem Geheimden Rath und Vertveſer in

Croſſen / dem von Brandt .

Ihrer Durchl . Schleppe trug der Cammer⸗

Juncker von Weedel .

Neben her gieng
Der Ober⸗Camer⸗Juncker von Wachholz .

Hinter demſelben
Der Cammer⸗Juncker von Fincke .

Darauffꝛ . junge Edelleute /
Als

1. Der von Blanckenſee / und

2. Der von Marwitz .
Auff beyden Seyten 4 . Trabanten mit

erhobenen Partiſanen .
V

Ihro Durchl.
Ward gefuͤhret von

1. Dem Geheimen Rath von Chwalkowokh.
2. DemGeheimenRath von Fleming .
Ihro Durchl . Schleppe trugder Jagt⸗Jun⸗

cker Jorgas .
Nebenher gieng

Der Mindiſche Dom⸗Dechant von Buſch .
Darauff

Der Jagt⸗Juncker Santier .

Und hinter
Wußete

2. junge Edelleute /
12

Der von Goͤtze /

Der von Brömſe .
Auff beyden Seyten 4. Trabanten mit

und

1. General⸗Major Freyherm von Schulen⸗

Ihro Durchl . Schleppe trug dero Stallmei⸗

7 . Princeſſin Eliſabeth Sophia HofDames .

9. Der Hertzogin von Merſeburg Hof⸗Dames,

len und anderervornehmen Bedienten / Frauen
und Jungfrauen / nachdem Rang ihrer relpe⸗
ctive Herren und Vaͤttere.

Ward geführet von

1. DemObriſten vonCreitz .
2. Regierungs⸗Rath von Below.
Ihro Durchl . Schleppe trug Ih .

Stallmeiſter .
Nebenher gieng

1. Hauptmann Loſchgewang .
Darauff ein junger von Adel.

Der von Tettow .

Auff beyden Seyten 4 . Trabanten mit

erhobenen Partiſanen .
VII .

Die Graͤfin von Mansfeldt /fuͤhrete der Haupt
mann Mollendorff .

VIIũI .

Die Graͤfin von Witgenſtein / ward gefuͤhretvon
dem Droſt Rynſch zu Lobith.

XI .

Durchl.

Das Fraͤulein von Wittgenſtein / fuͤhrete der

Hauptmann von bettow .
X.

Das draͤuleinvon Solms / fůhrete der Kuügs,
Commiſſarius von Goltberg .

Aöfe 13. Marſchalle /
ls

1. Der von Glaſenap / Pommeriſcher Olkt,
Commiſſarius .

2. Der von Syburg / Cleviſcher Land⸗Com⸗
millarius .

3. Der von Bolſchwing / Maͤrckiſcher Land,
Commiflarius .

Denen folgeten/
1. Der Verwittibten Churfuͤrſtin Hoftmeiſterin /

Frau von Mandelsloh .
2. Der jezigen Churfuͤrſtin Hofmeiſterin / Fran

von Steinlandten .

3. Der Verwittibten Herzogin von Mechlen⸗
burg Hofmeiſterin .

4 . Der Verwittibten Churfuͤrſtin Hof⸗Da⸗
mes .

J . Der jetzigen Churfuͤrſtin HofDames .
6. Der Verwittibten Hertzogin von Mechlen,

burg Hof Dames .

8. Princeſſin Louyſe Sophia Dorotheg Hof⸗
Dames .

Darauff folgeten Drey Marſchalle
Als

85
der von

Muͤhlheim . Ober⸗Forſimelftere aus
2. der von Boͤrſtel. derAltMittel .undReu⸗
3. der von Weiſſenfels. j Marck .

Denen folgeten
Der Churfl . Eſtats - Miniſtrorum , Generg⸗

Hierauff kamen z. Bůrgerliche Marſchalle
Als

Wlazenen
mafelcenn. 1. Paul Bruͤmsleben/ Raths⸗Caͤmmerern

J. Coͤlln.

— Ihro Durchl . 2. Johan Weſtarph/ Raths Verwandterin
dDie Hertzogin von Werſeburg⸗ Berlin .



Geſchichte.

3. Foh⸗Binus / Raths⸗Verwandter auffm

Friderichswerder .
Hinter welchen giengen

Die Cammer⸗Gerichts⸗Adyocaten undBe⸗
dienten / Magiſtrate und gantze Buͤrgerſchafft

len
4. Staͤdten . 38ll lſe Pusedlieh wurd beſchloſſen mit einem

Fourier Hans Sigismund von Lepſch.
Daraufffolgete

Das Chur⸗Printzliche Regiment zu Pfer⸗
de / unter dem Commando des Obrtſtens von

n.05 bald nun dieſe Inlignia und Fahnen an
die Dom⸗Kirche kam / wurdendie Trauer ⸗wie
auch das Freuden⸗und Bataillen ? Pferd auff

beyden Seyten wodurch die broceſſi5 vollends
gieng/ geſtellet / die jenige aber/ ſo die Fahnen tru⸗
gen ſtelleten ſich inOrdnung / auff der dazu berei⸗

teten Stellage in gedachter Kirche und zwar fol⸗

gender Geſtalt /

Auff der rechten Seyte .
Die Blut⸗Fahne .
Die Fahne von der Grafſchafft Regenſtein.
Die Fahne von der Grafſchafft Ruppin .

Die Fahne von der Grafſchafft Ravensberg .
Die Fahne von der Grafſchafft Hohenzollern.
Die Fahne vom Fuͤrſtenthum Camin .

Die Fahne vor Fuͤrſtenthum Halberſtadt.
Die Fahne von dem Burggrafthum Nuͤrn⸗

berg.
Die Fahne von dem Herzogthum Croſſen.

Die Fohnvon dem Hertzogthum Caſſuben .

Auff der lincken Seyte .
Die Fahne von der Grafſchafft Ravenſtein .

Die Fahne von der Grafſchafft Hohenſtein .
Die Fahne vonder Grafſchafft Guͤtzkow .

Die Fahne von der Grafſchafft Marck .

Die Fahne vom Fuͤrſtenthum Uſedem .

Die Fahne vom Fuͤrſtenthum Minden .

Die Fahne vom Fuͤrſtenthum Barth .
Die Fahne von de Hertzogthum Schwiebus .

Die Fahne von dem Hertzozthum Wenden .

Die Fahne von dem HerzogthumPommern .
Zur rechten Seyte .

Die Fahne von dem Herßogthum Wolgaſt.
Die Fahne von dem Hertzogthum Berge .

Die Fahne von dem Hertzogthum Juͤlich.
Die Fahne von dem Hertzogthum Preuſſen .
Die Chur⸗Fahne mit dem Chur⸗Wapen ,

Die Freuden⸗Fahne .
Zur lincken Seyte .

Die Fahne von dem Hertogthum Stettin .
Die Fahne von dem Hertzogthum Cleve .
Die Fahne von dem Hertzogthum Magde⸗

urg . 1
Die Fahne von dem Marggrafthum Bran⸗

denburg .
Die Haupt Fahne / worauff das Churfuͤrſtl

Haupt⸗Wapen .
Die Trauer⸗Fahne .

Dentirdtge Geſhchen

Die Inſignia oder Curaſſiers ſtunden in ſolgen⸗

der Ordnung vor den Fahnen in der Kirche :
in der Mitte ſtund das

Groſſe Haupt⸗Wapen .
Auff der rechten Seyte .

Das Chur⸗ Brandenburgiſche Wapen .
Das Preuſſiſche Wapen .
Der ſchwartze Cuiralliter .

Das Chur⸗Schwerdt .
Der Helm .
Der Commendier - Stab .
Der Zepter.

Auff der lincken Seyte .
Das Chur⸗Pfaͤltziſche Wapen .

Das Ouraniſche Wapen .
Der blancke Cuirallirer .

Das Schwerdt von der Prenſſiſchen So uve⸗
rainitaͤt .

Der Eugliſche Orden vom Hoſenband .
Das Mafeſtaͤt⸗Siegel.
Die Crone .
So bald nun die deiche vor die Kirch ⸗Thuͤr

kam / wurden s . von denen mit ſchwartzen Sam⸗

met bekleideten Pferden von dem deich Wagen
abgehangen/ und die Churfl . Leiche mit 2. Pfer⸗
den auffdie dazu bereitete Stellage , ſo alles mit

ſchwartzen Tuch beleget / zwiſchen vorgemeldten
Fahnen und vorſtehenden Inlignus vor den Pre⸗
digſtuhl gezogen/ woruͤberdie gantze Predigt durch
der ſchwartz Sam̃ete groſſe Himel gehalten / auch
diejenige Perſonen / ſo in der Procellion bey der

Leichegegangen in der Ordnung dabey geblieben .
Als nun die Churfl. deiche dergeſtalt in die Kir⸗

che gebracht / hat man angefangen zu ſingen :
1. Den 23. Pfalm.
2 . Hertzlich lieb hab ich dich OHeErꝛ/ ꝛe.

3. MErꝛ IEſu Chriſt ich weiß gar wol / ꝛc.

4. Herꝛ IEſu Chriſt meins Lebens Licht/ ꝛc.
Und nach vollendetem Geſang angefangen zu

muſiciren / nach geendigter Mulic , hat der Hof⸗
Prediger Cochias die deich⸗Predigt verrichtet .

So bald nun dieſelbe geendiget / ward wieder

angefangen zu muliciren und darauff geſungen :
Nun laſt uns den Leib begraben / ꝛc. Bey Anhe⸗
bung dieſes Geſanges / welches um d. Uhr des A⸗
bends / ward die Churfl . Leiche nach dem Churfl .

Erb⸗Begraͤbnůß gebracht / und ſo wol von denen

Fahnen als loſiglis biß an die Grufft begleitet / da
dañ von allen Trompetern geblaſen / und die Pan⸗
ken geſchlagen / auch aus mehr als 100 . Canonen
dreymahl geſchoſſen / und von den Regimentern
zu Roß und Fuß ſo vielmahl die Loſung gegeben .

Nachgehends wardabermahl muliciret / und
in waͤhrender Mulic giengdie Procelſion ůͤberdẽ
Schloß⸗Altan / mit vielẽ weiſſen Wachs Fackeln /

wieder zuruͤck/ und wurden die beyden Schwerd⸗
ter / als das Chur⸗und Preuſſiſche Souveraini⸗

taͤl⸗Schwerdt S . Churfl . D. bloß vorgetragen /
darauffbegaben ſich die Churfl . und Fuͤrſtl. auch
andere Perſonen in ihre beſtimte Gemaͤcher/ und

wurden darauff etliche 60 . Taffeln geſpeiſet /

womitalſo dieſer Actus Proceſſionis
vollbracht wurde .

Beſchrei⸗

1688 .
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Beſchreibung Lit . A.

Der Ehren⸗Pforte .
Weiche

mit Sr. Churfuͤrſtl. Durchl . gnaͤdigſten

Berlin / Coͤlln / Friderichs · Werder und

theen ⸗Stadt bey dem Churfuͤrſtlichen Be⸗

graͤbniß auffgerichtet
worden .

hoch/ der Außſprung der beyden Colonnen war

an der Breite der Oeffnung des Bogens gleich :
Die Pforte war gezieret mit 12 . Corinthiſchen
Seulen / die Piedeſtale nebſt dem Fuß / ſodarun⸗

folgende Diwilen zut ſehen :
Im Erſten .

Churfl . Durchl . in dero Leben jederzeit zu GOtt

gehabt / anzuzeigen .

Im Andern .

rete / mit der Uberſchrifft : Mihi wilitat Ether .
Um den warhafften Beyſtand des Hoͤchſten in

allen Sr . Churfuͤrſtl . Durchl . Verrichtungen zu

beweiſen .
Im Dritten .

berſchrifft : Parta Tuetur . Um anzuzeigen / daß
Se . Churfl . Durchl . jederzeit dero danden wider

alle diſt und Macht der Feinde beſchuͤtzet.
Im Vierdten .

Ein guͤldener Adeler / welchen die Roͤmer bey
ihren FeldZuͤgen und Schlachten als ein gluüͤck⸗
liches Zeichen vorher tragen lieſſen/ mit der Uber⸗

ſchrifft : Omine Fauſto . Um die Gluͤckſeligkeit
der Churfl . Armeen / unter Sr . Churfl . Durchl .
Anfuͤhrung/ zu bezeigen.

Im Fuͤnfften.
Ein Adler/ welcher ohngeachtet des Ungewit⸗

ters und des Blitzen gegen die Sonne fliehet/ mit

der Uberſchrifft : Tendit in ardua virtus . Um die

Großmuͤthigleit S. Churfl. Durchl. zu bezeigen/
welche Sie ohngeachtet aller Gefahr und Muͤhe
bey waͤhrendenKriegen erwieſen .

Itn Sechſten .
Ein Adeler / mit Pfeilen umgeben/ laͤſſetſeinen

Raub fahren / mit der Uberſchrifft : Tenuiſſe lat

eſt . Um zu zeigen / daß Sr . Churfl . Durchl . ob

Sie gleich von dero Conqueſten ein groſſes ab /

zutreten genoͤthiget worden / Ihr dennoch die

Ehre des einmal erhaltenen Sieges verbleiben

muͤſſe,
Iln Siebenden .

Deſchreibung

Ein Adeler / welcher auffder Spitze eines Tem⸗

pels niſtete mit der Uberſchrifft : Nullibi Tutior .

Umdie diebe und das Vertranen / welches Se .

Ein Adler / ſo in der dufft ſchwebete / und die

Donnerkeile des Jupiters in ſeinen Klauen fuͤh⸗

Ein Adeler / ſo ſeine Jungen im Neſte gegen
Drachen und Schlangen beſchuͤtzet/ mit der U⸗

Shur⸗Brandenb ,

machet /
orbis . Um zu beweiſen/ daß in waͤhrenderSt

Churfl . Durcht . glorwuͤrdigſten Regierung det
Adlerauch in denen entlegenſten TheilendereWel

Bewilligung von denen J . Reſidentz⸗Staͤdten /
bekant worden .

Doro⸗ Im Achten .

Ein Adeler / auff einem hohen Felſen ſipzend/
und mit ſeinen ſcharfſichtigen Augen weit umſic

ſiehet / mit der Uberſchrifft : Videt ,broyidet. Unn
S war dieHoͤhe und dieBreytedieſer Eh⸗ zu zeigen / daß Se. Churfl . Durchl . durch dirn

ren Pforte von 42 . Fuß dieEroͤffnung Klugheit und Erfahrung in Reglerungs/Sa⸗
in der Mitten ꝛ2. Fuß breit und 27 . Juß chen vieles vorhero geſehen .

f
Iin Neundten .

Ein Adler / ſo ſich nach der Sonnen ſchwin
get/ begleitet von einem andern / auch von A.kleh

ꝛenAdelern / ſo nachfolgen / mit der Unterſchufft ,
ter / waren z.von der gantzen Seulen hoch / in den Patris ad Exemplum . Umzzu zeigen / daß dieſſ⸗
vierkanten Feldern oder Piedeſtalen waren nach⸗ / tzige Regierende Se. Churfl . Durchl . und die ſß.

brige vier Printzen dem Exempel dero Groſſn
Herꝛn Vatters nachfloͤgen.

Im Zehenden .
Ein hoher Thurn / an einem Seehafen / guff

deſſen Spitze eine brennende Laterne auffgeſteekel
iſtmit einigen Schiffen / ſodie Maſten verlohen
und auffm Meer herum ſchwimmen / mit derUl⸗
berſchrifft : Ne pereant profugi . Zu bekugen/
daß Se . Churfuͤrſtl . Durchl . die wegen derke⸗
ligion Vertriebene auffgenommen und ernehret
haben .

Im Eilfften .
Amphion auff der Harffe ſpielend/ baunt die

Thebaniſche Mauern / mit der Beyſchrifft : Lu⸗

ſus erat monumenta parare . Umʒuzeigen/ daß
Se . Churfuͤrſtl. Durchl . um von den Verdrieß
lichkeiten der mühſamen Regierung und Krie
ges ſich zu entlaſten / viel duſt in der Bau⸗Kunſl

genommen / dero Nahmens⸗Gedaͤchtnüͤß dan

mit der Uberſchrifft : Unusn onHiict MN

durch zu verewigen .
Im Ztooͤlfften.

Eine FeuerKugel / ſo in der Lufft zerſpringt/
und von allen Seyten ihre Strahlen von ſſch
wirfft / mitder Uberſchrifft : Splendet , dum rum⸗

pitur . Gleicher geſtalt habe Se Churfl , Durchl.
auch ſterbende dero erleuchteten Heroiſchen Ver,

ſtand zu erkennen gegeben .
An jedweden Facade , jedem Frontiſpice;

auch von beyden Seyten zwiſchen denPiedeſta⸗
len der Colonnen waren zwey andere Viedlelte⸗

aux , ſo etwas herfuͤr giengen / auff dem zur rech⸗

ten Hand nach dem Schloſſe war ein Gemaͤhlde

und liegende kigur , wodurch der Hafen von

Rügenwalde vorgeſtellet / mit der Uberſchrift.
Portus Rugiovvaldenſis reſtauratus .

Auff dem Piedeſtal zur lincken Hand war ke·
præſentiretdie Zuſamenflieſſungztweyer Stroͤh
me mit zwey Bildern / ſo einander die Hand ga⸗

ben / und unten der neue Canal / ſo nach Sr .

Churfuͤrſtl. Durchl benennet / als der Irtderich
Wilhelms Graben / mit der Uberſchrifſt : Va⸗

drus Suevo junctus & Albi .

Ein Adeler/ welcher am Strande desAfricani⸗
ſchen Meers ſein Neſt auff einem Palm⸗Baum

dern Facade , waren Mars und Bellona guffgeſe⸗
Auff denen andern zwey Piedeſtalen/ dek an

zet / welche beklagten den Tod dieſes groſſch

＋＋⏑
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Tropheen und Veſtungen von rmatuk .

Uber die beyde Piedeſtalen / welche von behden
Seyten herfuͤr giengen/ waren Minerva und al .

las , und im Felde einige Zierrahten von allerhand
Kuͤnſten und Wiſſenſchafften ; Auff denen vier

Ecken des Bogens war annoch ein auffgerichtes
Piedeſtale ⸗worauff durch Figuren die 4. Reſi⸗
denz⸗Staͤdte / Berlin / Coͤlln/ Friderichswerder
und Dorotheen Stadt / præſentiret wurden.

Die Colonnen der Ehren⸗Pforte ſtunden alle

den Colonnen an beyden Seytender Oeffnung
unter der Ilmnpoſte waren 6. groſſe Lableaux , ſo

von den vornehmſten Mahlern verfertiget/ und
nachfolgende Actiones von Seiner Churfuͤrſtl.
Durchl . prælentirten .

Im Erſten .
War fuͤrgeſtelletdie kundation der Duisbur⸗

giſchen Univerſitaͤt / mit der Uberſchrifft:
Academia Duisburgenſis fundata .

Im Andern .

Die Souverainitaͤt Sr . Churfuͤrſtl. Durchl .
im Hertzogthum Preuſſen / mit der Uberſchrifft :

Acceſſio Majeſtatis in Boruſſia .

Im Dritten .

Die Schlacht bey Warſchau / mit der Uber⸗

ſchrifft:
Victoria Varſavica .

Im Vierdten .

Sr . Churfuͤrſtl . Durchl . Actiones in Holl⸗
ſtein/ mit der Uberſchrifſt :

15
Expeditio in Jutiam & Fioniam .

Im Fuͤnfften.
Der Uberfall zu Rathenow / mit der Uber⸗

ſchrifft:
Ratenoa recuperata .

Im Sechſten .
Die Schlacht vor Fehr⸗Berlin / mit der

Auffſchrifft :
Parta ad Fehrbellinum Victoria .

Zwiſchẽ den Colonnen uͤber der lmpoſten wa⸗

ren 6. Ovale Tableaux , ſo auff den Unterſten
correſpondirten .

Im Erſten .
War vorgeſtellet die Belagerung Wolgaſt /

mit der Auffſchrifft :
Expugnatum Wolgaſtum .

Iln Andern .

DieBelagerung der Stadt Anclam / mitder
Uberſchrifft :

Oecupatum Anclamum .

Inm Dritten .
Die Belagerung Demmin / mit der Auff⸗

ſchrifft:
Deditio Demini .

Im Vierdten .
Die Belagerung Stettin / mit der Uber⸗

ſchrifft:
Sedinum Redactum .

In Fuͤnfften .
Die attaque der Inſul Ruͤgen/ mit der

. ———
3ö

frey mit Pillaſtern darhinten / zwiſchen den bey⸗

Inn Sechſten .
Die Belagerung Stralſund / mit der Auff.

ſchrifft :
Sunda ſubacta .

Uber der Corinthiſchen Ordte war noch eine

attique , ſo mit einem Fußerhoͤhet und mit La⸗
bleaux gantz herum gezleret / an jedweder Faca⸗
de war das Tableaux in der Mitte der Oeff⸗
nung des Bogens gleich / allwo man nach

des Schloſſes folgende Uberſchrifft
aſſe .

FRIDERICOWILHELMO Magno , Ele-
ctori Brandenburgico , Heroi ,

Rerum domi forisque geſtarum fama per
totum orbem inclyto .

Activis Ptovinciis totidem ferè quot accepe -

rat auctis ,& contra quoſcunque fortiter
defenſis , poſt multas deni -

que Victorias ,

ipſa de morte triumphanti .
Und von der andern Seyte .

Fundatori & Reſtauratori Benigniſſimo
Senatus quatuor Sedis E lectoraſis utbium

qualecunque hoc gratitudinis monumentum ,
inter funebres pompas , erigi

CUravit ;
dubiõò tamen animò ,

Utrum ob amiſſum tantum Principem
dolori amplius indulgeat ,

an Æternitatèm ,

quam Corpori ejus jam dudum optaverat ,
nunc animæ Nominique

ratuletur .

Auff beyden Seyten des groſſen Tableaur

und rings umher uͤber die Tableaux , ſo unten

ſtunden / waren folgende zu ſehen von denen Tha⸗
ten hoͤchſtſeel . Sr . Churfuͤrſtl . Durchl . als erſt⸗
iich die Beveſtigung und Vergroͤſſernng der
Stadt Berlin mit der Uberſchrifft :

Ampliata & munita Urbium Princeps .
Im Andern .

Die Eroberung Greiffswalde / mit der Uber⸗
ſchrifft :

Capta Gryphisvvalda .
Im Dritten .

Der March Sr . Churfuͤrſtl. Durchl . Armee
in Preuſſen / uͤber ein gefrornes Meer / und die

ſtandhaffte Verfolgung der Schwe diſchen Voͤl
cker / mit der Uberſchrifft :

Pruſſia liberata .

In Vierdten .

Die Veſtung Groß⸗Friderichsburg in Afri⸗
ca / mit der Überſchrifft :

Navigatio ad oras Africæ .

Im Fuͤnfften.
Die Auffnehmung und Unterhaltung der

Vertriebenen aus Franckreich / mit der Über⸗
ſchrifft :

Evangelici patriis ſedibus pulſi ſuſcepti.
Im Sechſten .

Die Eroberung Ofen in Ungarn / mit der

Überſchrifft:

Erepta

Geſchichte. DenckwuͤrdigerGeſchichten.
8 431

1668 . Helden / und im Piedeſtal waren unterſchiedliche Kugia aſcenſa .
1688 .
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Churfüͤrſtl.
succurs , ſo
in die

Stadt
Coͤlln ge⸗
bracht
wird .

Erepta ſociis armis Turcis Buda .

Noch war uͤber jede Seule und Haupt⸗Ge⸗

ſims eine Sratue mit einem Fuß erhoben/ ſo die

Heroiſche Tugenden Sr . Churfuͤrſtl . Durchl .
vorſtelleten .

Mitten uͤber dem Bogen war ein groſſes Pie⸗
deſtal / ſo in der Hoͤhe zuſammen gezogen / allwo

an beyden Seyten ein Adeler / ſo das Band / wo⸗

rin eine Medaille / mit dem Nahmen Seiner

Churfuͤrſtl . Durchl . hielten . Uber dieſes Piede⸗

ſtal war eine groſſe Urnegeſetzet auff 4. Loͤwen/
und oben gezieret mit 4. Figuren / ſo in der Hand
Kraͤntze von Palmen und Lorber ⸗Zweigen
hielten .

Auff dieſer Vaſe war ein kleines Piedeſtal /
worauff eine groſſe Statue , repræſentirend die

Gloir der Fuͤrſten mit einer Krone auff ihrem
Haupte / haltend in einer Hand die Waffen des

Hauſes Brandenburg / und in der Rechten das

Vortrait des verſtorbenen hoͤchſtſeel. Churfuͤrſten
geſchildert auffRoͤm. Art .

Alle Inſcriptiones , Capitale , Baſementer ,

und andere Ornemens waren verguldet / und

der uͤbrige Reſt ſchwartz und weiß martriret / und
die Urnæ de porphirgemahlet / dabey denn auff
jeder Seyten des Bogens von der Pforte eine

Pyramidegeſtanden.
Weil auch bald hierauff / wie oben der Laͤnge

nach erzehlet worden / die Kron Franckreich den

Frieden mit dem Roͤm. Reiche von neuem gebro⸗

Coͤlln hielte / den Cardinal von Fuͤrſtenberg/ in
dortiges Ertzſtifft und Chur / einzuſetzen / eine an⸗

dere Armee aber / in der Chur⸗Pfaltz / und anli⸗

genden Reichs⸗Craͤiſen / deren meiſte und beſte
Trouppen nicht daheim / ſonderngegen den Erb⸗

feind nach Ungarn abgefuͤhret waren / ſo haben
Se . Churfl . Durchl . ſo bald Sie von deren An⸗

naͤherung die Nachricht erhalten / Dero Gene —

ral en Chef , den alten Grafen von Schom⸗

berg/ voran nach Weſtphalen geſchicket / Sorge
vor die Stadt Coͤlln zu tragen / daß ſelbe nicht

in feindliche Haͤnde geriethe / welcher auch zu de⸗

nen / bevorhin daſelbſt verhandenen Craͤiß⸗Voͤl⸗
ckern / einen anſehnlichen Succurs / in eigner
Perſon / dorthin gebracht / und dadurch der

Frantzoſen Dellein ſtutzig gemacht / daß alſo die⸗

ſer hoͤchſt importanter Ort / welchen die Fran⸗
tzoſen in kurtzem anzugreiffen / ſchon alle Anſtalt
gemacht hatten / durch dieſes Mittel conſerviret

worden/ welches nachgehends zu Necuperirung
deß gantzen Ertzſtiffts Coͤlln ein uͤberauß groſſes
Momentum beygetragen .

Churfuͤrſtl .

und denen
General⸗
Staaten

Lande /
durch den

SOeneral

Und damit deß Printzen von Oranien Hoheit
Trouppẽ / in Dero Vorhaben nicht verhindert wuͤrden/ vermochten ſie doch nichts außzurichten / welln

ſo dẽ Printz ſondern Dieſelbe ſolches um ſo viel eher und leich⸗
von Oraniẽ ter zu Wercke bringen moͤchten / fchickten Se .

Churfl . Durchl . Dero General⸗KriegsCom -
miſſarium , von Grumkow / nach Weſel / die

der Niede / Churfl . Trouppen / welche an den Printz von O⸗

ranien verſprochen worden / und 6377 . Mann

außmachten / in der Eyle mit Huͤlffe wolgemeld⸗

Rriegs 0
ten Marſchalls von Schomberg / ( welchen Sie
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chen / und eine Armee im Churfuͤrſtenthum dann zugleich eine ſchleunige Zuſammenkunfft

Chur,Brandenb .

auch nachmaln zur entrepriſe dieſes groffendel
ſeins herlehneten ) zuſammen zu ziehen/ ſelbeauff Cail.
das rendevous zu füͤhren/ und dem Prinzundſnte

dem Staat zu uͤberliefern/ welches auch ungelue

und ſonderlich die Stadt Franckfurt amMaynuln
welche von Franckreich hart bedrohetwurdeſundſehſ
weßhalb dieſelbe unablaͤſſig um Secours anhjll Ahl
te / lalviret werden moͤchte / ſchicketen der⸗1
halben Dero Chur ⸗Maͤrckiſchen StadtA
halter / den Fuͤrſten von Anhalt⸗Deſſau / und
Dero geheimen Rath von Schmetton nacher
Leipzig/ zu Ihr . Churfl . Durchl . von Sachſen/
die Gefahr deß Reichs der Ends vorzuſtellen/
und welcher geſtalt es Franckreich unſchwer ſeyn
wuͤrde / nach Eroberung gemeldter Stadt

Franckfurt / Coblentz / Hanan / Gieſſen / auchan⸗
dere in der Naͤhegelegene Plaͤtze/ wegzunehmen /
und biß Erfurt und weiter zu dringen / Ihn

Churfuͤrſtl . Durchl . angelegentlich erſuchende/
aus Patriotiſcher Affection und Eyffer / vordah

Teutſche Vatterland nicht zu ſaͤumen/ ſondern
eylends Dero Voͤlcker zur Rettung (gleichwie

auchdes Landgrafen zu Heſſen⸗Caſſel Durchl.
ein gleichmaͤſſiges zu thun / feſtiglich Ihro bey
dero neulichen Beſuchung in der Churfuͤrfl .
Reſidentverſprochen ) hinauff zu ſenden/ allwo

f

zu Magdeburg / zwiſchen hochgedachten Chur /can
Sachſen / wie auch Chur⸗Brandenburg und des ſigeh
Fuͤrſtl. Hauß Braunſchweig und Luͤneburg /u
wie auch des dandgrafẽ zu Heſſen⸗Caſſel / Chunfl 60
und Fuͤrſtl. Durchl . Durchl . Durchl . Dürchl,Huch
um ein gemeines noͤthiges Concert ,wiees foͤm ,Eih
lich anzufangen / zu machen veranlaſſet / allerſeits Bunz
Potentatenauch in Perſon auff der Poſt ſich nſe
Magdeburg einfunden / und den 12 . OGobnsf
daſelbſt feſt ſtelleten / binnen drey Wochen zwiſof
ſchen Gieſſen und Marpurg eine Armee vonß

24000 . Mann ( wozu Se . Churfl . Durchl.
zu Brandenburg / ob Sie wol den Unter Ahein
zu beſchirmen uͤber ſich genommen / zwey Deroß

beſten Regimenter hergegeben ) zu ftellen /welche
dann / nachdem einige Luͤneburgiſche/ Heſſiſche
und Craͤiß⸗Trouppen / in Franckfurt ohnve⸗.
merckt geworffen worden / auch erfolgete/ unddte

Frantzoſen der Enden zuruͤck gehalten wurden /
ob Sie auch wohl in Sr . Churfuͤrſtl . Durchl

Weſtphaliſchen danden die Gontriburion auß ,

ſchrieben / und ſolche/ falls ſie nicht bald erleget
wuͤrde / durch Brand einzufordern draueten / ſ0

Se Churfuͤrſtl . Durchl . ſtattliche Anſtalten dar,
gegen gemachet / auch ſelbſt dergleichen an diein

Coͤliniſchen liegende Orte / ſo Franckreich da
maln zur Devotion ſtunden / forderten / dahinſſeſ
dann auch ( als ſie zuforderſt den damaln im Bah,

88 85 8 1006
Koͤnigreich Pohlen angeſezten Reichs⸗ Tag; 115
durch Dero Geheimen⸗ und Hof⸗Rath, . Fgln.
lexandern , Burg - Grafen und Grafen Lonſcch .

DadD

ſaͤumt verrichtet wurde / und gleichwieder Rie
l

der ⸗Rheinſtrom hierdurch einiger maſſen geſ, 0
chert/ als trachteten Se . Churfl . Durchl . auch ſal.
ſorgfaͤltig dahin / wie der mittlere Rheinſtrom Hn .
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Selurf. den Krieg wider gedachte Niederlande publici⸗Ourhl. zu „ . 15 8
dre die Hertzogthuͤmer/ Juͤlich und Bergen mit
DI0 7

1
ö

Geſchichte.

Bonajund JoachimScultetum beſchicket ) um

auff alle mouvements der Feinde Acht zu ha⸗
hen / und die execution der nehmenden reſolu -

tionen deſto baß und ſchleuniger zu befoͤrdern/4

Sparenbert / und den 12. ejuld . zu Weſel an ,

langeten .
Dieſe / an denaͤuſſerſten Graͤntzen deß Roͤm.

Reichs belegene Veſte / an welcher demſelben /
wie auch Ihr . Churfuͤrſtl . Durchl . und Dero

gantzen Eltat , ſo hoch gelegen/ lieſſenS. C. D.

mit groͤſſerem vigeur als vorhin / fortiliciren /
und als hoͤchſtged. Se . Churf. Durchl . hierſelbſt
die gluͤckliche dandung und Ankunfft deß Prin⸗
gen von Oranien in Engeland ( wozu/ wie zuvor

ẽ gedacht / Se . Churfl . Durchl . durch die gepflo⸗
gene vertrauliche intelligenz mit derſelben / als

auch Hergebung und Stellung Dero Churfl .
Milice , an der Staaten Graͤntzen/ ein nicht ge⸗

ringes contribuiret ) vernommen / tẽmoignir⸗
ten Sie Deroſelben Dero hertzliche Freude
hieruͤber/ mit Anwunſch / daß der Allerhoͤchſte /

vor allen Dingen Ihrer Hoheit Perſon vor al⸗

lein Ungluͤck ferner bewahren / und Dero groſſe

heit Beſtern / weiter glůcklichund wol anſchlagen
laſſen wolte ; Und als hierauff eine anſehnliche
Abſchickung verſchiedener vornehmer und meri⸗

tirter Mitglieder der Herren General Staaten /
annebſt auch Dero General⸗Feldmarſchalln /

deß Fuͤrſten von Waldeck Fuͤrſtl. Gn . bey Sr .

Chürfuͤrſtl . Durchl . angelanget / wurde hier⸗

und da Franckreich nunmehr / auch oͤffentlich

mehrerm Volckbeleget / und die Oſt / und Weſt⸗
Seite deß Rheins der Orten wol bewahret blei⸗

ben/ auch wie im Fall der Noth / die Chur⸗
Brandenburg . und Staatiſche Armeen / ſich
einander fuͤglich und wol zu Huͤlffe komen koͤn⸗

len / deßhalb dann Se . Churfl . Durchl . bey ged .

Weſel zwo Bruͤcken / wie auch eine fliegende
Bruͤcke/ auff den Rhein daſelbſt / die Staaten

aber eine beySchencken⸗Schantz anlegen / und
verfertigen zu laſſen uͤbernahmen/ auch ferner/
wie es im Rang / und Commando bey conjun -
ction dieſer beyder Armeen gehalten / und an was

Orten magazine auffgerichtet werden ſolten /
abredeten ; Se . Churfuͤrſtliche Durchleucht .

nachdem Sie vorhero Dero Abgeſandten am

Frantzoſ . Hofe / den geheimen Rath von Span,
heim / abgefordert / auch den Frantzoͤſ . Envoyẽé

Sr . Grayell , nachdem Sie alle / vom KoͤnigeIh⸗
ko angetragene groſſe Offerten/ wann Sie nem⸗

lich neutral bleiben wolten / genereuſement
außgeſchlagen / erlaſſen / thaten darauff eine
Raͤiſe nach dem Haag / die zuruckgebliebene
Princeſſin von Oranien /vor Dero Abraͤlſe

nach Engeland/ zu beſuchen / wie auch mit den
General Staaten der Niederlande voͤl⸗

ligſt und perſoͤnlich ſich zu

BencwirdigerGeſchichkn

in hoͤchſter Perſon eyleten/ den 8, Novembr . zu

Sbah xõhx xᷣxax xxxxRxßdza

Hildesheimiſche und Luttichiſche
Wahl .

Eil auch durch obenerwehnten Todes⸗

fall Sr . Churfl . Durchl . von Coͤlln

zugleich die Stiffter Hildesheim /

Muͤnſter und Luͤttich vacant worden / als

war man indenſell en gleichfalls auff Erſetzung
der erledigten Stelle bedacht / und zwar ward

die Wahl zu Hildesheim an eben dem Tage /
wie zu Coͤlln/ nemlich den 19.Jul . vorgenommen /
und vermittelſt derſelben zu Hildesheim Her :

chant / und bißheriger Statthalter daſelbſt auß
dem Freyherꝛlichen Geſchlechte der von Bra⸗

beck in Letmate / auß der Grafſchafft Marck / zum

Biſchoff erwaͤhlet; worauff allda ſo bald alle

Glocken in der gantzen Stadt gelaͤutet/ auch die

ſaͤmtliche Stuͤcke / groß und klein rings herum
geloͤſet wurden.

Imgleichen wurde den 20 . 30 . dito zu Muͤn⸗

ſter die Biſchoͤffliche Wahl nach geſchehenem
Gottesdienſt und Anruffung deß H Geiſtes /
gluͤcklich angefangen und geendigt / und fiel das

Loß auff den hochwuͤrdigſt / und hoch /wohlge⸗
bohrnen Freyherꝛn Herꝛn Friederich Chri⸗
ſtian von Plettenberg / bißherigen Dom⸗

Dechanten ſelbigen Stiffts . Sobald die Pu⸗

lication geſchehen / hoͤrete man Anfangs im

Dom / und bald darauff in der gantzen Stadt
das Vivat Friederich Chriſtian . Folgends wur⸗

de das Te Deum laudamus untereiner ſchoͤnen
Vocal und Inſtrumental⸗Muſte geſungen /

wobey die Paueken und Trompeten ſich hoͤren
lieſſen / und als ſolches geendiget / wurden alle

Canonen in der Stadt und Citadell dreymal
geloͤſet ; ſo gab auch die Militz / welche auffm
Hof geſtellet war / eine Salve . Der neuer⸗

waͤhlte Biſchoff nahme ſo ſort Poſſeſſion auff
dem Herꝛn⸗Hofe / und ſetzte ſich um Mittags⸗
Zeit in ſeinem Hof zur Tafel / wobey dann auch
die Paucken und Trompeten biß in die Nacht
gehoͤret wurden .

Dergleichen Wahl geſchahe auch zu Luͤttich/
und giengen den 7 . 17 . Auguſti die Capituls⸗
Herren nach dem Pallaſt / und von dannen nach

der Dom⸗Kirche / allda man mit verſchloſſenen

ſtunden Soldaten / und verwahreten die Zu⸗
gaͤnge/ alle diſordres und Ungelegenheiten zu

verhindern . Nach der Meſſe kame das Dom⸗

Capitul zuſammen / und hatte ein jedweder
Domherrꝛ in einem beſondern Gemach ſeine
Stimme auffgeſchrieben/ und denen vier Ca⸗

pituls⸗Herren / Mean , Faes , du Mont , und

Beringen uͤberliefert. Bey der Colligir und

Zuſammenleſung der Stimmen / befande man

die meiſten / und zwar 28 . fuͤr den Groß⸗
Dechant . Worauff der Scholaſter Mean ei⸗

ne Viertel ? Stund vor 12. Uhr den beſagten
beſprechen .

Theatri Europæi Dreyzehender Theil

Herꝛen Groß⸗Dechant / Ertz⸗Diaconum und

Oo Probſten

Thuͤren die Meſſe geſungen . An den Thuͤren

435;

Jodocus Edmundus von Brabeck / Dom⸗De⸗“

1688 .
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16 88. Probſten zu Tongern / Johann Ludwig
Baron von Elderen fuͤr einen erwaͤhlten
Printzen und Biſchoff von Luͤttich

außgeruffen . Da dann alſofort das Le De⸗

um laudamus geſungen / und nach deſſen Endi⸗

gung / dem Printzen durch die Capituls⸗Herren /
einem nach dem andern / die Hand geluͤſſet/
Gluͤckgewůͤnſchet/ und unter einem dicken Ge⸗
draͤng / und froͤlichem Zuruffen gedachter Capi⸗

tuls⸗Herren / des Adels / der Guarde / und

den Einwohnern gedachter Stadt angehgleen
wiederum frey zu laſſen / und daß Se . Maſeſegt
nicht allein keine Mißverſtaͤndnuß mit denen
Cantons von Bern und Zuͤrch/ als naͤchſt 90
ſeſſenen Bunds⸗Verwandten der Stadt Genf
zu hegen verlangte / ſondern im Gegentheilden

Frieden / und die Ruhe in ganz Schweßerland
zu erhalten ſuchte .

Weiln auch nachmalndervielerwehnteFron,
zoͤſiſche Friedbruch mit dem Teutſchen Nel

des Volcks in den Biſchoffl . Pallaſt che erfolget / als hat der Kaͤlſerliche an die hoch,
K gefuͤhret worden . loͤblicheEydgenoſſenſchafftabgeordneteGeſandt

Herꝛ Johann Frantz Freyherꝛ von Landſee/ we⸗
KIW 5

5 Peh BHhz FehkaßchhxR gen Conſervirung der Stadt Conſtanß unddet
JN ö Wald Staͤdte folgendes Memorial an die Hern

I eene e 5
Ehrn⸗Geſandte Anno1688. uͤbergeben.

0

C4 % He
wir aber die

Kubrie von den Teutſchen

E 0 Hochgeachte / Wol⸗Edel Sebohrne /
12 NN 3 ie Geſtrenge ⸗From ⸗Veſt⸗Fuͤr⸗

1160 FE4 vor noch etwas weniges von den Schwei⸗
ſichtig⸗ und Wohl⸗

. RaKEN tzeriſchen Haͤndeln anfuͤgen; Und zwar wurden
88

SWalſe
85

die Geſandten der Cantons Zuͤrch und Bern/ 8

N bey ihrer Zuruͤckkunfft von dem Franzzoͤſſchen Inſonders hochgeehrte Herim . Nachdent

N Hof von ihren Obern mit allen Ehren empfan⸗nunmehr leider mehr dann Sand a gant offenboy
69170 gen / und nach abgeſtatteter Relationbeſchloſſen/ und Weltkuůndigiſt / es auch das von der Cron

eine Tagſatzung / ſo im Martio erfolget/ nachArauFranckreich ſub dato Verſailles den 24 . nächſt
0NN N außzuſchicken · Und ob wol gnugſam erhellet / daßverwichenenMonatsSeptembr. herausgegebe⸗

NJN die Geſandſchafft mit ſehr geringer Bezeigungſene Scriptum mit mehrerem gantz klat an Täg
WN einiger Aflection tractiret / und alſo gar uͤbele leget / was maſſen ſelbige den Ihro Kaͤlſerlichen

EE Gedancken gegen die Reformirte Cantons in Majeſtaͤt meinem allergnaͤdigſten Kaͤlſer und

N Franckreich moͤchten obhanden ſeyn/ ſo hat nman Herꝛn/ dem Roͤmiſchen Reich in Anno 1684.

N ſolches zwar diſſimuliren / hingegen aber dieſes auffgebuͤrdetenundſo theuer⸗erworbenen Sill⸗

widrige Tractament nicht aus dem Gedaͤchtnuͤßſſtand der Waffen auff 20 . Jahr anjetzo wurck⸗

J0 laſſen / ſondernfuͤr ſich und die Nachkommen ei⸗lich auffgehebt / und eine ſo gantz unverhoffte / als
nen ſolchen Schluß faſſen wollen / daß man un⸗ niemahls verantwortliche Ruptur ohne die we⸗

N N NNN geachtet des KoͤniglichenFrantzoͤſiſchenan die ge/nigſte begruͤndete Urſach vorgenommen / aucht

ſamte Reformirte Cantons untermʒ. Febr. ab⸗denAnfang ſolcher Thaͤtlichkeit gegen der Ve⸗

W gelaſſenen Sincerations/Schreibens allezeit auffſtung Philippsburg zu machen ſich unternonn ,

A derHutſtehẽ/ und das Intereſſe der Stadt Genf/ men / dergleichen auch Ihro und des H. Reichs
1 1487 als von welchem auch zum Theil die Conlerva⸗ Stadt Coͤlln erſter Tagen zu gewarten ; mithn

A tion der Bundsgenoſſen dependirte / mit Nach⸗ aber nicht ohnzeitig zu beſorgen / daß bey ſolchem
druck beobachten ſolte . Dahingegen wann man beſagter Cron nimmermehr juſtiticirlichem B. : /

1 Genf zu ſubjugiren verſtattete / Franckreich ſo ginnen ſelbe auch auff die hieroben umliegende
MI dann auch die Keuniones gegen die geſammte Land und Leute ; bevorab aber die Stadt Con

Cantons unter einem oder dem andern Prætext ſtantz und die Wald⸗Staͤdte / um ſelbeunterdero
vornehmen doͤrffte. Gewalt zu bringen/ ihr Abſehen richten doͤrffte :

N 10 Evangel . Weiln auch die Evangeliſche Cantons be⸗ Als habe Nahlnens allerhoͤchſtgedachterKaͤſerl
Me — — nachrichtiget worden / daßdie Franzoſen einenMajeſt. als deroſelben wuͤrcklicher O. Oe. Ge⸗

ASEV Schwelß Wegvon öt. Claude (einer kleinen Stadtſechs heimer Rach / und dermahllger / wie wiſfed/
MA ſeczenicht Stund von Genf gelegen ) in denen Gebuͤrgen ] an die Lobl . Eydgenoßſchafft charackirter Mii⸗

AN in gute Po. biß an die Genferiſche Graͤntzengemacht / als ſetz⸗ ſter , meinen inſonders hochgeehrten HerrenEh.
N ſtur , tenſich dieſelbe ingute Delenlions · Poſtur / be,ren⸗ Geſandten dieſe beſagter Stadt Coftant

vorab die Canton Bern / welche an junger neben denen 4 . Wald⸗Staͤdten und umliegen ,
Mannſchafft biß 33000 . Koͤpffe in Bereitſchafft den Oeſterreichiſchen/ einfolglich auch Loͤbl Eyd
ſtehen hatte / ſo auff erſte Ordre nach ihren Po⸗genoßſchafft ſelbſten angraͤntzenden Landen und

ſten marchiren kunten . Weiln abernun der Ko ,ͤ Leuten anſcheinende augenſcheinliche Gefahr/
nig in Franckreich bey ſeinem ſonſt vorhabenden vermoͤg ſpecial - Befehls gebuͤhrend/ und gus

Deſſein , dieſesmal die Schweitzer nicht gern vor Ih . Kaͤiſerl. Mʒajeſt. gantz wohlgemeinten Eth⸗
‚ den Kopff ſtoſſen / noch zu Feinden haben wolte / vereinten allergnaͤdigſtenVertrauen remonſtil

ſo lieſſe er gedachte Cantons wiſſen / daß er dem ren wollen / in Zuverſicht / es werde einer dobl⸗
Parlamentzu Dyon befohlen haͤtte/ alle fernere chen Eydgenoßſchafft/ welche Nahmens Ihter
Procedur gegen die Stadt Genfeinzuſtellenz daß Kaͤiſerl . Majeſt , hiemit angelegentlich hierurn
auch denen GerichtsBedienten waͤre Befelch ] erſuche / belieben nicht alleim / allermaſſen ſelke
gegeben worden / diejenige Guͤther/ welche man ein ſolches hiebevoroͤffters ſo muůndals ſchriftlch

verſpro⸗
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